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200 bis 300 Getödtete? 
Schredliber Wirbelfturm an vielen Or- 
ten Wisconfins und Minnefotas.—ITew 

Rihmond und Minnefota City größten: 

theils zerftört. — Auch der fenerdämon und 

Waffersfliuthen verbreiten Unheil! 

Milmaufee, 13. Juni. Im Bureau 
der Wisconfin-Zentralbahn traf heute 
früh die Schredenstunde ein, dah in 
einem Wirbeljturm, welcher über meh- 
tere Orte von Wisconfin und Minne- 
jota dahinfegte, 200 bis 300 Menjchen 
getödtet worden jeien! 

Vielfah liegen die Telegraphen- 
drähte darnieder, und es hält jeher, 
verläßlihe Ausfunft zu ermitteln. 
Daß der Wirbelfturm ehr unheilvoll 
war, unterliegt jebenfall3 feinem 
Smeifel. Der materielle Schaden läßt 
fih noch nicht einmal annähernd 
ſchätzen. 

New Richmond, Wis., ſoll völlig 
zerſtört ſein, theils durch den Wirbel— 
ſturm ſelbſt, theils durch eine Feuers— 
brunſt, welche unmittelbar darauf 
ausbrach. 

Die genannte Bahnlinie hat 
Mannſchaften ausgeſandt, um die 
Geleiſe zu repariren, wo ſie ausge— 
ſchwemmt worden ſind. 

Minneapolis, 13. Juni. Neuer— 
lichen Berichten zufolge iſt New Rich— 
mond, Wis., durch den, geſtern Abend 
ausgebrochenen Wirbelſturm ſogut wie 
völlig vernichtet worden, und die Zahl 
der Getödteten dortſelbſt wird ſich auf 
150 belaufen. Südlich von der High— 
way-Brücke iſt Alles weggefegt. Viele 
Perſonen wurden getödtet, während 
ſie einer Zirkus-Vorſtellung beiwohn— 
ten. Nach dem Sturm brannte noch 
eine Reihe übrig gebliebener Häuſer 
nieder. 

Eine Depeſche aus Wisconſin mel— 
det: Minneſota Cityh iſt faſt vollſtän— 
dig zerſtört! Nicht viel geringer iſt 
der Schaden in Stockton. Von 
Stunde zu Stunde treffen weitere 
Hiobspoſten ein. 

Winona hat jetzt gar keine Verbin— 
dung mit der Außenwelt mehr. Wäh— 
rend des Sturmes wurde die Stadt 
und Umgegend auch von einer gewal— 
tigen Ueberſchwemmung heimgeſucht. 

Da und dort wurden auch Perſonen 
vom Blitz erſchlagen, welcher den 
Sturm begleitete. 

Das Farm- und das Eiſenbahn— 
Eigenthum im ganzen Countyh hat arg 
gelitten! 

Minneapolis, 13. Juni. Spätere 
Berichte beſtätigen, daß der Wirbel— 


ſturm und ſeine Begleit-Erſcheinungen 


eine große Anzahl Menſchenopfer ge— 
fordert haben. Doch läßt ſich die Zahl 
noch nicht genau angeben. 

Die Gebäude in New Richmond, 
Wis., welche durch den Wirbelſturm 
zertrümmert wurden, brennen noch 
immer, und der ganze Geſchäftstheil 
des Städtichens iſt vernichtet. 

Viele Leichen, welche in den Kellern 
liegen, ſind ſo ſtark verbrannt, daß ſich 
die Perſönlichkeit nicht mehr feſtſtellen 
läßt. 

Viele Getödtete waren Fremde. 
Man weiß, daß eine Menge Perſonen 
von dem umgebenden Lande gekommen 
war, um den Zirkus zu beſuchen, und 
beim Losbrechen des Sturmes ſchleu— 
nigſt in Läden und Kellerräumen Zu— 
flucht geſucht hatten. 

160 Perſonen ſollen in New Rich— 
mond umgekommen, und außerdem 
noch viele verletzt worden ſein. 

(New Richmond liegt 36 Meilen 
öſtlich von St. Paul und an der Wis— 
confin = Zentralbahn fowie an der 
Duluth = Superior = Zmweiglinie der 
Dmaha-Bahn. Nicht weit davon ift 
der Willomwfluß, an melchem fich eine 
Anzahl großer Säges und anderer 
Mühlen befinden. Ringsum iſt rei— 
ches Farmland. Das Städichen iſt 
eines der älteſten im weſtlichen Wis— 
conſin und enthält oder enthielt viele 
ſchöne Wohnhäuſer.) 

Außer New Richmond haben Hud— 
ſon, Wis. und La Croſſe, Wis., be— 
ſonders ſchwer gelitten. 

In der Umgegend von Hudſon wur— 
den durch Wirbelſturm und Wolken— 
bruch Wohnhäuſer, Scheunen, ſonſtige 
Baulichkeiten, Heuſchober, Telegra— 
phenleitungen u. ſ. w. maſſenhaft zer⸗ 
ſtört. 

Zu La Croſſe war der Sturm der 
ſchlimmſte, der ſeit 17 Jahren vorge— 
kommen war. Beinahe fünf Zoll 
Regen fielen, und der Fluß ſtieg ſo 
raſch, daß 400 Perſonen im unteren 
Theil der Stadt ſchleunigſt flüchten 
mußten. Ueber 100 Stück Hornvieh 
ertranken dort. Faſt jede Brücke im 
La Croſſe-Thale iſt weggeriſſen. 

Mankato, Minn., Winona, Minn., 
Sparta, Wis, Yarbault, Minn., 
Elroy, Viola, NRodton und ITomah 
wurden ebenfall® arg mitgenommen 
und ftehen theilmeife unter Wafler. 
Eine Menge Vieh ift auch dort ertrun= 
fen, und die Yeldprodufte find furcht- 
har geſchädigt worden. 

Zum Theil herrfht unter den Heim 
gefuchten auch große Kot. — 

Stillmater, Minn., 13. Juni. Der 
Handlunggreifende J. U. Carroll von 
Bortage, Wis, welcher hier eingetrof- 
fen ift, mar in Nem Richmond, Wis., 
als der fchredliche Sturm dort 1o3- 
btach. Er fagt, e8 jeien Hunderte von 
Menfchen umgelommen, und für Die- 
jenigen, welche in ben brennenden 
Trümmern der Gebäude eingefeilt 
wurden, fei feine Hoffnung auf Ent- 
tommen gemwejen. Carroll war uns 


mittelbar vor 6 Uhr im feinem Hotel, 
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Es war zur Zeit erſtickend heiß, und 
die Luft mar unheimlich ftill. „Plöß- 
lich“, jagte er weiter, „gab e3 ein dum- 
pfes Getöfe, welches fich zu einem Don- 
nern jteigerte. ch rannte nach der 
Zhüre und fah die trichterfürmige 
Wolfe, welche donnernd auf uns zu= 
fam. Der Himmel war unbefchreibbar 
ſchwarz. Ich ſchrie: ‚Ein Zyklon 
kommt!“ und rannte in's Keller— 
geſchoß, — kaum war ich dort, als das 
ganze Gebäude in die Höhe gehoben 
und in Fetzen geriſſen wurde! Die 
Hauptſtraße wurde vollſtändig ab— 
raſirt; kein einziges Gebäude blieb 
ſtehen. Der Sturmpfad ſchien dann 
eine halbe Meile breit zu ſein. Einen 
ganz ſchauerlichen Anblick bot das 
Feuer, welches alsbald in den Trüm— 
mern ausbrach und das einzige Licht 
in dieſer Nacht lieferte“. 


St. Paul, 13. Juni. Nach den 


neueſten Berichten aus New Richmond men, die unreifen Früchte vertrocknen 
beträgt die Geſammtzahl der, beim am Aſt, und das Erdreich iſt hart und 
| MWirbelfturm Getödteten 250, und bie 


Gejammtzahl der Verlegten 1000! 

Die Einwohnerfchaft und der Bür- 
germeifter von Nem Richmond fuchen 
dringend um Unterftüßung für bie 
Nothleidenden nad. 

Mehrere Taufend Dollar wird e& 
allein erfordern, die Leichen zu begra= 
ben und für die Verlegten zu forgen. 

3mei, mit Verlegten gefüllte Bahn- 
züge find hier eingetroffen, und Die 
SInfaffen werden in den Hofpitälern 
von St. Paul und Minneapolis un= 
tergebracht. 

Minneapolis, 13. Juni. Ein Kor— 
reſpondent meldet aus der Unglücks— 
ſtadt New Richmond, Wis.: 

Nach der neueſten Schätzung ſind 
mindeſtens 175 Perſonen in dem Wir— 
belſturm getödtet und 400 verletzt 
worden. Alle paar Minuten werden 
wieder Leichen entdeckt, und ihre Zahl 
dürfte noch auf 200 ſteigen. Hilfszüge 
treffen jetzt von allen Seiten ein. 


Neue heiße Kämpfe! 

General Lawton kommt nur langſam und 

mit bedeutenden Verluſten voran. — Fili⸗ 

pinos⸗General Luna umgebracht, —angeb⸗ 
lich auf Befehl Agninaldos. 

Manila, 13. Juni 8:10 Uhr Abds). 
Der Kampf zu Los Pinas, ſüdlich von 
Manila, dauerte während des ganzen 
heutigen Tages heftig fort. 

General Zamton brachte die ganze 
Streitmadht von 3000 Mann zur Ber: 
menbung und hatte um 5 Uhr Abends 
bie Filipinos erjt 500 Yarb3 weit nad) 
dem Zapotefluß zurüdgedrängt, mo fie 
jet verfchanzt find. 

Die Yılipinos leifteten verzmeifelten 
Miderftand und gingen auch angriffs- 
weile vor. Gie verfuchten, Die 


zu umgeben. 
Nah mäßiger Schähung belau- 


fen fih die amerifanijchen Verluſte 
60 | Shah amüfirt fich 


(Vermwundete und ZTodte) auf 
Mann. Der Verluft der Filipinos fol 
groß fein. Noch immer dauert der 
Kampf fort. 

Manila, 13. Juni. Ungeheures Auf- 


Tehen verurfacht bei den Eingeborenen | 


und Andern dieNachricht, daf der piel- 
genannte Filipinos-General Luna auf 
Befehl des Tilipinog Oberführers 
Aguinaldo getödtet mworben ijt! Das 
geihah am 8. Juni. 

Zuna hatte ich nicht nur den Befeh- 
len des Oberführers widerſetzt, ſon— 
dern bekanntlich auch AguinaldosFrie— 
denskommiſſäre angehalten, während 
ſie ſich auf dem Wege nach Manila be— 
fanden. Auch weiterhin hatte er ſich 
Aguinaldo beharrlich widerſetzt, und 
dieſer gab ſchließlich mehreren ſeiner 
Leute Befehl, ihn zu tödten. 

Die Tödtung Lunas ſoll an der 
Thür von Aguinaldos Hauptquartier 
erfolgt ſein, zu Rabanatan. Es wird 
darüber noch angegeben: Luna, der ſo— 
eben von Aguinaldo zum Rang eines 
Generalmajors befördert worden war 
() hatte ſich nach Kabanatuan zu ei— 
ner Konferenz mit dem Oberführer be— 
geben. Nach einem vorher verabrede— 
ten Plane, ließ man ihn lange an der 
Thüre warten, bis ſeine Geduld er— 
ſchöpft war, und er ſich gewaltſam, mit 
gezücktem Revolver, Eingang zu ver— 
ſchaffen ſuchte. Ehe er von ſeinem Re— 
volver Gebrauch machen konnte, wurde 
er von den Wachen ergriffen, und einer 
dieſer, Namens Ney, ſtach ihn nieder. 
Luna ſtarb nach einigen Minuten. 
Sein beigeſprungener Adjutant wurde 
ebenfalls ergriffen und entwaffnet. 

Dies iſt wenigſtens die hier verbrei— 
tete Darſtellung der Geſchichte, — ſie 
bedarf im Einzelnen noch ſehr der Be— 
ſtätigung. An dem Tode von Luna 
ſelbſt wird indeß nicht mehr gezweifelt. 


Ein Scheuſal. 


Auburn, Ind., 13. Juni. Jakob 
Helms in Garrett, ein MWitt- 
wer und Water bon brei 
Kindern, ift jebt bier in Haft, 
unter der Antlage der Notbzuht an 
dem Hjährigen und dem 11jährigen 
QIöchteren von James Smith. Eines 
ver leßteren Kinder ift bereit3 an feinen 
Verlegungen' geftorben. 3 herricht 
ungeheure Aufregung unter ben Ein- 
mohnern, und wenn nicht weitgehende 
Vorfichtsmaßregeln getroffen werben, 
fo ift ein Conchgericht zu befürchten. 

Dampfernachrichten. 
Anselammen. 

New York: Gouthwarf von Ant- 
werpen; Marquette von London. 

(Weitere Dampfernachrichten auf 
der Innenfeite.) 
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kehrt iſt, erklärt, daß der Schah geiſtig 


der Infantin Iſabella, Tante des jun- 


ben 


Chicago, Dienftag, den 13. Juni 1899. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Frantreichs Kriſe. 

Wer wird jetzt Miniſterpräſident? — Dupuy 
ſcheint aus Angſt vor dem zweiten Drey⸗ 
fus⸗Prozeß zurückgetreten zu ſein. —Chri⸗ 
ſtiani, der gräfliche Raufbold, verurtheilt. 
Paris, 13. Juni. Das Publikum 

im Großen und Ganzen nimmt nur 
ein paſſives Intereſſe an dem Rücktritt 
des Miniſteriums Dupuy. Immer 
mehr nimmt der Eindruck zu, daß 
Dupuy darauf ausgegangen ſei, aus 
dem Amt zu ſcheiden, ehe Dreyfus 
nach Frankreich zurückgekehrt ſei. (Er 
war auch zur Zeit von Dreyfus erſtem 
Prozeß Premierminiſter geweſen, und 
ſein damaliges Verhalten war ein ſehr 
fragwürdiges, — obwohl er ſich kürz— 
lich im Privatgeſpräch geäußert haben 
ſoll: „Wir ſind Alle damals auf eine 
rieſige Poſſe 'reingefallen“.) 

Dupuyh hatte ſich in der letzten Zeit 
„zwiſchen zwei Stühle geſetzt“, und ſo— 
wohl die Dreyfus-Freunde wie die 
enragirteſten Dreyfus-Feinde wollten 
nichts mehr von ihm wiſſen. 

Uebrigens iſt man auch im Publi— 
kum geneigt, die militäriſchen und po— 
lizeilichen Maßnahmen, welche am 
Sonntag zum Schutz des Präſidenten 
Loubet getroffen wurden, für arg 
übertrieben und größtentheils un— 
nöthig zu halten. „Figaro“ und meh— 
rere andere Blätter ſagen, dieſe Maß— 
nahmen hätten auch gar nicht im Ein— 
klang mit den perſönlichen Wünſchen 
des Präſidenten geſtanden. 

Hinſichtlich des Nachfolgers Dupuys 
läßt ſich noch nichts auch nur halbwegs 
Beſtimmtes ſagen. Viele nennen 
Waldeck-Rouſſeau. Andere ſprechen 
von Bourgois oder Poincare. Auch 
Freycinet, Conſtans und Briſſon (der 
radikale dorige Miniſterpräſident, wel— 
cher die Reviſion des Dreyfus-Prozeſ⸗— 
ſes möglich gemacht hatte und angeblich 
vom Präſidenten ziemlich begünſtigt 
wird) haben viele Freunde. 

Graf Chriſtiani, der „bekannte“ Ro— 
yaliſt, welcher mit einem Stock nach 
dem Präſidenten Loubet geſchlagen 
hatte, iſt dafür heute zu 4 Jahren 
Strafhaft und den Gerichtskoſten ver— 
urtheilt worden. 

Wien, 13. Juni. Es verlautet hier, 
daß Madame Dreyfus einen Agenten 
beauftragt habe, für ſie ein Haus in 
dem Städtchen Grawoſa, Dalmatien, 
zu miethen, wo Hauptmann Dreyfus 
wenigſtens eine Zeitlang nach ſeinem 
zweiten Prozeß wohnen ſoll, um ſich zu 
erholen. 

Paris, 13. Juni. Die Anklagekam— 
mer hat die Anklage gegen Oberſt 
Picquart, den Dreyfus-Freund, der 
bereits vor mehrexen Tagen bedings— 
weiſe freigelaſſen wurde (nachdem er 
faſt ein Jahr im Gefängniß geſchmach— 
tet hatte) endgiltig niedergeſchlagen. 

Man glaubt jetzt, daß Poincare ein 
neues Miniſterium bilden wird. 

Zweifelhafte Ehrung. 

Berlin, 13. Juni. In Buggenhagens 
Halle fand eine Antiſemiten-Ver— 
fammlung ftatt, die fehr zahlreich be- 
fucht war, meil angefündigt morden, 
Graf Pinkler v. Kiein-Ifchirne werde 
wieder einmal eine jeiner „berühmten“ 
Hetzreden vom Stapel laſſen. Wie 
jüngſt gemeldet, war der Graf bei der 
letzten Antiſemiten-Verſammlung, in 
gen Königs, die bisher ein Herz und der er als Redner aufgetreten war, in 
eine Seele waren, ift e8 zu einem ernjt- | feinen Ausfällen gegen das auser— 
lichen Zerwürfniß gefommen. Jnjan- | wählte Volk jo heftig geworben, daß 
tin Sfabella hatte heimlich einen Kranz | die Polizei einſchritt und die Ver— 
faufen und am Sarge des fpanifchen ; Jammlung aufhob. Diesmal ließ bie 
Republifaners und Patrioten Emilio | Polizei ben gräflichen Rebner fic) aus- 
Gaftelar niederlegen laffen. Dies jprach | toben. Nachdem er feine Rede beendet 
fich bald in Madrid herum und brachte | murbe ihm eine ungeahnte Ehrenbezeu- 
deriinfantin viele Lobjprüche ein. Aber | gung zu Theil, indem man ihm einen 
au der Königin-Regentin wurde die | prächtigen Lorbeerfrang überreichte, der 
Geichichte hinterbracht, und fie äuperte | auf feidener Schleife die Auffchrift 
fich jehr ungehalten darüber, daß eine | trug: „Dem tapferen Grafen derDeut- 
Infantin des königlichen Haufes einen | Ihe Antifemitenbund.“ 

Mann, der den Thron des Königs zu | W & 

ftürzen juchte, noch ehe Alfonjo XIII. | *2 — * ig 

ihn beftiegen hatte, in diefer Weife ehre. | Derlin, 13. Juni. Der Bund ber 

C3 fam zu einer heftigen Szene giviz | Zandmirthe arbeitet jeßt mit ftärferem 

{hen der Königin-Regentin und der | Yohbrud, als je, gegen bie Kanalvor- 

Injantin, infolge deren Zebtere den fö- | lage, 2 Er HPA ennerjadit baflcn, 

niglichen Palaft verlaffen will. Sie joy | Un Derfelben ein frühes Grab Ss 


Eger _ ı Mafulaturfhrant zu bereiten. 
> > eine Privatwohnung gemiez | jedoch die Anftrengungen des’ Bundes 


— — | erfolgreich ſein werden, iſt eine zweite 
V 
— — — Frage; hat ſich doch die Konſtellation 
Neueſten Nachrichten” geben” bei Be= beveutend zu Gunften ber Vorlage ge: 
prehung der derzeitigen Yinanzlage | = a ee = 
Preußens ein Wild, welches nichts als | Morf —* Sie e = Ieht De 
die  helliten Farben aufmweilt. Auch a pn ee Ten, Fon 
nicht eine dunklere Schattirung. ift | Tr.numezeie jeiner politifcen Geibft- 
in dem Bilde zu bemerfen. Die „Nach * NR * 
richten“ behaupten, die Finanzlage fei Dänifhe Streifer wollen Silfe. 
augenblidlich jo günftig, daß auch die Berlin, 13. Juni. Die augftändigen 
meitgehendjten rlottenverjtärfungen | und ausgefperrten bänifchen Arbeiter 
in Kopenhagen haben ihre deutjchen 


bewilligt werden fünnten, ohne daß 

man befürdhten müßte, daß eine | Kameraden um finanziellen Beijtand 
Steuererhöhung für dieſen Zweck ij erfucht. Sie brauchen wenigſtens 75,⸗ 
000 Dollars. 


nöthig fei. 
Künftler geftorben. Zuviel verheirathet. 
Berlin, 13. Juni. Der jüngft von 


Berlin, 13. Juni. Jm Alter von 73 
Jahren ftarb hier der berühmte Land- | Amerita heimgefehrte Hugo v. Wid- 
dern wurde bier auf die Antlage ber 


ſchaftsmaler Otto v. Kameke. (Kameke 
Bigamie ſchuldig befunden und zu ei— 


Große Dürre im Oſten. 
Ein Weheſchrei kommt aus New Nork. 


New NYork, 13. Juni. Die Staaten 
New VYork und New Jerſey, ſowie viele 
Theile von Pennſylvanien und den 
Neuengland-Staaten haben gegenwär— 
tig von der ſchlimmſten Dürre ſeit 
Jahren zu leiden. Seit der Schnee 
geſchmolzen, und der Froſt aus dem 
Boden gewichen iſt, hat ſich noch kein 
einziger ordentlicher Regen in dieſen 
Gegenden eingeſtellt, und die wenigen 
Gewitter in den letzten drei oder vier 
Wochen waren immer nur von kurzer 
Dauer und von ſehr geringer Bedeu— 
tung für die Durchtränkung des Bo— 

ns. 

Hundert Meilen oder weiter um die 
Stadt New VYork herum liegt der 
Staub hoch auf allen Landwegen, Ra— 
ſenplätze und Weidegründe ſehen braun 
aus, die Blätter fallen von den Bäu— 


ſo trocken wie Aſche! Auf Long Is— 
land können die Erdbeeren nicht reifen, 
und Brombeeren und Heidelbeeren ha— 
ben nicht viel beſſere Ausſichten. Wald— 
brände ſind ebenfalls zu melden! 


Streik-Unruhen in Cleveland. 


Cleveland, 13. Juni. Auch während 
der Nacht dauerten die Unruhen an den 
Straßenbahn-Linien, wo geſtreikt 
wird, lebhaft fort, doch trug Niemand 
nennenswerthe Verletzungen davon. 

Die Straßenbahn-Geſellſchaft ſcheint 
hartnäckiger als jemals zu ſein. 
Großer Regenſchaden. 

Knoxville, Tenn., 13. Juni. Beſtän— 
diger Regenfall ſeit länger als einem 
Tag hat im mittleren Süden einen 
Schaden von nahezu einer Viertelmil— 
lion Dollars am Weizen verurſacht. 
(Während gleichzeitig im Nordoſten 
theilweiſe eine ſo arge Dürre herrſcht.) 

Erdbeben am Goldenen Thor. 

San Francisco, 13. Juni. Heute 
früh kurz vor 6 Uhr wurde hier wie— 
der eine Erderſchütterung verſpürt, 
welche vier Sekunden anhielt. Soweit 
bekannt, iſt kein Schaden verurſacht 
worden. 

Bahnunglück. 

New York, 13. Juni. An der Ja— 
maica⸗Bai ſtießen nächtlicherweile zwei 
Züge auf der Holzbrücke der Long Is— 
land-Bahn zuſammen, und 18 Perſo— 
nen wurden verletzt, darunter meherre 


ſchwer. 


— — — 
Ausland. 


Eine Ruine 
Soll der junge Schah von Perften fer. 


London, 13. Juni. Der „Daily 
Graphic" Tapt ji aus Sebaftapol, 
Südrußland, melden: 

Ein Koſaken-Offizier, welcher ſo— 
eben von Teheran, Perſien, zurückge— 


und körperlich bereits eine Ruine ſei 
und an Halluzinationen leide. Der 
übrigens „könig— 
lich“ mit Telephonen, welche maſſen— 
haft im Palaſtgebäude angebracht ſind. 
Spaniſches Hof-Zerwürfniß. 
Madrid, 13. Juni. Zwiſchen der 
Königin-Regentin MariaChriſtine und 


le ——— — — — — — — 


wurde am 3. Februar 1826 zu Stolp 

in Pommern geboren und wandte fi) nem halben Jahr Gefängniß verur— 

erſt als — imJahre 1860 der kein. 3 fängniß 

Kunſt zu. Er war ſeit 1875 in Berlin ichſtags⸗Nachwahl. 

tätig, Teit 1887 Mitglied ber Winter | 

mie und feit 1888 Profeffor an derfel- | Köln, 13. Junt. Sm 12, Wahlkreis 
des Regierungsbezirks Düſſeldorf, 
Kreiß Neuß-Grevenbroich, wurde an 


ben. Er malte vorzugsweiſe Alpen— 
landſchaften.) 
— Stelle des, am 3. Mai verſtorbenen ul- 
NN ——— — tramontanen — Roth der 
—— —— Nürnberg — 22*— en 
hielten die Sozialdemofraten Proteft- misber ein BrnbenstnniäR, 
Köln, 13. Juni. In der Zeche „Ein- 


berfammlungen ab, weil da8 dortige 
Bezirksamt das Anfchlagen undAntle- 

tracht“ bei-Efjen ereignete fi) beim 
Tiefbau ein Stein - Nieberfturz, imo- 


ben von Plafaten — hatte, auf 
welchen das Wort „Zuchthausvorlage“ * 
gebraucht war. — — bei 4 Bergleute getödtet wurden. 


x 





| 


| cago zurüdgefehrt. 


Gut:Templer:Örden, 


Hamburg, 13. Juni. Hier begann 
das Großlogenfeft des Gut-Templer- 
Ordens. Vertreter von 204 Logen hat— 
ten fich eingefunden. Delegat Delbrid 
bon Bremen und Forel von Zürich 
hielten Anfprachen. 

Seflens Großherzog franf. 

Darmftadt, 13. Juni. Der Grof- 
herzog von Heffen leidet an Windpo- 
den, eine linde Form der Blattern, und 
fein Zuftand foll fich neuerdings be- 
trächtlich verfchfimmert haben. 


(Telegraphiiche Notizen auf der Innenfeite.) 


2ofalberidt. 
Wegelagerer vor Geridt. 
‚ Die Straßenbanditen Michael Dur- 
fin, James Brennan und Kohn Romw= 
land, welche gejtern in der Frühe vom 


PBoliziften Stromberg von der Dit: 
Chicago Ave.-Station dabei überrafcht 


| worden maren, wie fie, an der Ede 


bon La Sale Upe. und Ohio Gtr., 
den Nr. 247 Indiana Ave. wohnhaf- 
ten Wm. U. Shaughneffy überfielen 
und auszuplündern verfughten, ftanden 
heute vor Richter Kerften. Jeder der 
Drei wurde unter $8000 Bürafchaft 
geitelt. Die Verhandlungen wurden 
bis zum 23. Juni vertagt. rau 
Nellie Leemann, welche durch eine der 
Kugeln, die der Polizift den fliehenden 
Räubern nachgefandt hatte, jchmer 
verwundet worden ilt und im County= 
Hofpital Aufnahme gefunden hat, 
wird, nach dem Dafürhalten der fie be= 
handelnden Uerzte, mit dem Leben da= 
bonfommen. Ihr Zuftand ijt heute bet 
Meitem nicht mehr jo beforgnikerre= 
gend, mie geitern. 

Unter dem Vorgeben, daß fie Ge- 
heimpoliziften jeien, jollen Peter 
Nyan und Robert Moore am Morgen 
des 11. April einen gemijlen Charles 
Gould an der Ede von Weit Late und 
Carpenter Straße gejtelt und ihn um 
$140 beraubt haben. Die Ungellag- 
ten jtanden heute vor Richter Stein, 
leugneten aber jede Schuld ab. Die 
Verhandlung des Falles wird morgen 
fortgefeßt werden. Die Angeklagten 
find auf eine Perfonalbefchreibung 
bin, die Gould der Polizei von feinen 
Ungreifern gegeben hatte, verhaftet 
worden. 

—r. —⸗ 


Die Wunde verrieth ihn. 
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Ein gewiſſer Peter Degan murde | 


neulich Wbend3 an der Halited Straße 
bon zwei Wegelagerern angefallen, von 


denen er mißhandelt und ausgeplünz | 


dert be. 2 s 
ert hmurbe. Degan jegte fid) twader zur inBarrington, zu erfcheinen, DieferOrt 


ı liege volle 54 Meilen von Glencoe ent- | 
| fernt. Er, Matthews, fei derVorladung | 


Mehr und brachte einem von feinen {n- 
greifern eine ziemlich tiefe Gtichwunde 
bei. Das berichtete er der Polizei, und 
diefe erfuchte die verfchiedenen Hofpitä= 
ler der Meitfeite, ihr zu melden, falls 
dort Jemand mit einer Stichwunde um 
Behandlung nachfuchen folltee Im 
County-Hoſpital ſprach dann ein ge— 
wiſſer Redmond Fitzgerald vor, der 
angab, er ſei bei einer Rauferei in die 


Beſte 
| Deutiche Seitung 


—für— 


| Anzeigen. 


I 


11. Zahrgang. — Ro. 139 


Bor dem Barter:Komite, Der Meier:Mord. 


Die Praftifen der Sriedensrichter werden 
weiter fondirt, 


Capt. Haas fahndet auf zwei Xeffen des 
Todten, die fih noch nicht ge- 

— th meldet haben. 

Stau Means und der Konftabler Korfyth. Der vage Verbacit, melden Polizei- 


Wie heute im Situngsfaale des | Jnipeftor Hunt Hinfichtlicd) des ver— 
Barter = Komiteg gemunfelt wurde, | Ihmwundenen Teftamentes auf Ders 
wird fich der Senats - Unterfuchungs- | wandte des ermordeten Martin Meier 
ausfhuß Ende der Woche bis zum gehabt, bat fih als haltlos eriiejen. 
Herbit vertagen. Die Herren Senato- | Wie die Verwalter ber Sicherheitsge- 
ten follen wenig Gefallen daran fin- | mölbe im Germania Klubhaus und im 
den, fich „bei die Hit’“ noch länger mit | Chamber of Commerce Building er 
den frummen Prattifen im öffentlichen | Hären — Martin Meier hatte fein 
Leben der Grofftadt zu befaffen, und | Bankfadh anfänglich im erfigenannten 
Niemand wird es ihnen auch berargen Gebäude und erjt jeit Mitte April die 
fönnen, wenn fie fich nach ihrer dörfli= | 1? gro [egigenannten — ha« 
chen Sommerfrifhe zurüdfehnen. Yon | den die Angehörigen Meiers nie Ge- 
dem bisherigen Ergebnif ihrer Son- | Prauh gemadt von ber ihnen ertheil- 
dirungsarbeit fol man in Springfield | fen Erlaubniß, die fraglichen Fächer 
nicht fonderlich erbaut fein; Gouver- Dr Iren. RE > 
neur Tanner hat von bem Bazrter-Ro- | „ Der Polizeifapitän Haas ift durch 
mite angeblich mehr eriwartet, und eg | &Ne amonpme Yufcrift auf zmei 
ift Teicht möglich, daß basfelbe über» | "ieifen Martin Meiers aufmertfam ges 
haupt nicht mehr nad Chicago fome | — * wor den. die ſich bishet bei der 
ea | ehörde noch nicht gemeldet haben. Die 

Als heute Vormittag die Unter- — * * eines verſtorbener 
ſuchungsarbeit nach kurzer Ruhepauſe zum dc nen £ nz 
ipieder aufgenommen wurde, drängte ften Gatten m verh { * * 
ſich eine Menge Volkes in dem kleinen Beſch ibn * A. ee) 
Situngsfaale, im Great NorthernHo: | — * und melche in dem Briefe —* 
tel. Zahlreiche Perſonen, Männlein —* ee gegeben wird, flimms 
wie Meiblein, maren gefommen, um Sch bee Nodker De 
ihre Zeugenausfagen in Bezug auf ge- 2 Son A Befuchern ht —23 
wiſſe Praktiken der Friedensrichter dorigen Monag Abeub bei Meier ge- 
und Konftabler zu machen, und man weien find Kapitän Haas läht _ 
Ich fich in Folge deffen genöthigt, das | pen befagten Neffen nachforſchen und 
— der Einzelnen thunlichſt abzu— mirb le im — * 

gen. — unft darüber erſuchen, wo ſie an dem 

Harry Dovons, von No. 272 State zr..7; hr Ri 2 
Sie,, wor ber erfe Songs, ber. ber- —— Montag Abend geſteckt ha— 
nommen wurde. Cr jagte aus, baß er | Auf Unrathen eines dem Meier, be— 
einem ihm nicht näher befannten Konz | freumdet gewefenen Steinhauer - ift 
ftabler vier Monate lang alwöchentlich | geftern ber Raucfang im Wohnhaus 
einen Dollar bezahlt habe, wofür feine | des Ermorbeten eingeriffen worden, in 
a ——— „polizeilichen | der Hoffnung, man ‚werde babei das 

— he 2 —— vermißte Teſtament finden. Dieſe Ex⸗ 
„er Vo 16236 J wartung hat ſich indeſſen nicht erfüllt. 
J. M. Johnſon, ein Angeſtellter im Chef Colleran von der ſiädtiſchen 
— —— = Geheimpolizei hat nunmehr fünf von 
er in Richter WoodsGerichtshof jüngſt- ſeinen erfahrenſten Leuten: ⸗ 
hin ordentlich „geſchröpft“ worden ſei. en een —* "De 
Um ihm, \ohnfon, die gerichtliche Vor= | teftives John Rohan, Geo. Cudmore 
ladung einzuhändigen, habe der betref- | James Bailen und John MeMeenen, 
fende Konftabler $3_ Meilengelder in | zur Unterfuchung des Meier-Mordes 
Anrechnung gebracht, troßdem ſich das | abfommandirt. Bei dem Geheimniß, 
ee 

‚ nung, —6 Solleran < gerinc f⸗ 
Die übrigen Gerichtskoſten hätten ſich nung, daß es dieſen Fünfen gelingen 
auf 88.65 geſtellt. wird, Licht in das Dunkel zu bringen. 

John Matthews, derDorf-Marſchall | —— 
bon Ölencoe, fagte auf demgeugenftand | Räuber überfallen eine Apo- 
aus, daß er vor nicht allzu langer Zeit | thefergehilfen. 
die gerichtliche Vorladung erhalten ha- | Geheimpolizilten der Revierwache 
be, vor dem Richter Clart MeAntofh, | an Marmwell Straße verhafteten ge— 
tern Abend einen gemiflen Frant 
McCarthy, alia3 McDonald, als der 
Betheiligung verdächtig “an einem 


| nicht gefolgt, und er habe auch nicht ge= | ebenfo fchlau entiworfenen, wie brutal 


ı Bezug auf die Gebühren, welche fie ge- 


Geite gejtochen worden. Fitgerald mur= | 


de verhaftet. Degan erfannte ihn ala | '*! 

daf 3 ) | Härte. Zeuge meinte weiterhin, daß 
| jeder Trriedengrichter, 
| Amtshandlungen mehr berechne, fich | 
ı unehrlicher Praftifen fchuldig mache | 


feinen Mann, und heute hat Kadi Doo- 
len den verwundeten Räuber ber Grand 
Jury überwieſen. 


En ze 
Dod noch erwiicht. 


George Barrett, welcher im Verdacht | 
fteht, vor mehreren Wochen den im | 


Haufe, Nr. 168 PBeoria Straße wohn | 


haften John Flanady, in Gemeinfchaft | - } | 
mit einem gemwillen Henry Spread auf | MN | 
der Straße niedergejchlagen und be- | T! tshof, | 
raubt zu haben, wurde gejtern Abend |... * n 
in ſeiner Wohnung an Green Straße ſichtig wurde, ließ er die Frau verhö— 
| 


verhaftet. Barrett war flüchtig ge— 
worden und wenige Stunden vor jei- 
ner Verhaftung erjt wieder nach Chi=- 
Als ein Poligit 
fich in der Wohnung des Schädhers ein- 
fand, machte derfelbe den fühnen DBer- 
juh, durch ein nach dem Hof führen- 
des Fenſter ſeine Flucht zu bemerfitel- 
ligen. Der Beamte padte ihn aber 
noch rechtzeitig am Kragen. 

— — — — 

Lehrer⸗Prüfungen. 


Am 26. Juni findet in der Joſeph 
Medill-Hochſchule eine Prüfung von 


Bewerbern ſtatt, die als Lehrer für den 


Handfertigkeits-Unterricht in den öf— 
fentlichen Schulen angeſtellt werden 
wollen. Die Prüfung von Lehrern und 
Lehrerinnen mit mindeſtens vierjähri— 
ger Erfahrung, welche in denDienſt der 
Stadt Chicago zu 
wird am 27. Juni abgehalten, und 
zwar in der Weſtſeite-Hochſchule. 


* Der hinter bem Haufe der Frau 
Marie Sayer, Ede von 57. Straße 
und Grand Xoe., gelegene und ihr ge= 
hörige Stall wurde geftern Abend durch 
Teuer zerjtiört. Schaden $300. 

* Die Frijt für die Einreichung ei- 
genhändig ausgefüllter Formulare für 
die Einfhäbung bemweglichen Eigen- 
thums ift abermal3 verlängert wor— 
den, und zwar bi8 morgen Abend. Wer 
dann noch jäumig befunden wird, den 
will die Gteuerbehörbe felber ein- 
Ihäßen, und zwar fo, daß ihm bie 
Augen übergehen. 

* Die der Brandftiftung angeflagten 
George Kenzer, George Vogel und 
Harry Zange wurben heute, wegen Un- 
zulänglichfeit des gegen fie vorliegen- 
den Bemweißmaterialß, von Richter Sa- 
bath freigefprochen. Vogel wurde jo- 
dann unter der Anklage, in A. Bril- 
liant3 Laden an Johnjon Straße ein- 
gebrochen zu. fein und aus demjelben 
Zigarren geraubt zu haben, den Groß- 
geſchworenen überwieſen. 


| 





| 
| 
| 
| 


treten münfchen, | Haufes. 


hört, was aus der ganzen Gejchichte eis | ausgeführten Naubüberfale. Am 
gentlich geworden fei. | legten Sonntag, zu früher Morgen: * 

Die Friedensrichter Gibbong, Mar: | Stunde, mar nämlich die Nachtklingel 
tin und Everett machten Ausfagen in | der Upothefe Nr. 521 Yerferfon Str. 
{ in Bewegung aejeht worden. Geiner 
Pflicht nachlommend, eilte der Probi- 
for — Samuel Rofenberg, welcher in 
einem Hinterftübchen des Apothefer- 
| Iaden3 fein Nachtquartier aufgejchla= 
gen hatte — an die Thüre und öffnete. 
Zune Männer traten ein. Der eine 
yielt fein ITafchentuch gegen die eine 
Mange und jammerte, er habe entjeß- 
liche Zahnfchmerzen und bäte um ein 
Mittel zur Linderung derfelben. Der 
Andere hatte den Kranten, ala ob er 
ihn führe, unter den Arm aefaßt.. 
Kaum hatte der menjchenfreundliche 
Apothefergehilfe die Medizin angefer- 
tigt, als er zu feinem Schreden au$- 
fand, daß die beiden Kerle Raubge- ° 
jellen waren. Während ihm ber bnor= "7 
gebliche Kranfe einen Revolver unter 
die Nafe hielt, pacte ihn deffen Beglei- 
ter von hinten und fchleppte ihn in ba3 
bintere Zimmer. Beide fnebelten und 
banden dort ihr Opfer fo, daß es ih 
nicht rühren fonnte und plünderten = 
darauf in aller Gemüthsrufe die 
Zadenfaffe aus. $55 fielen ihnen ala > 
Beute zu. Dem an Händen und 7 
Füßen gefeffelten Brovifor gelang es 7 
fpäter, fih aus feinen Banden zu bes "© 
freien. Doch maren die Gtrolde 7 
längit über alle Berge. Rofenbergs 7 
Tafchenmeffer murde übrigens im 
Befit des Verhafteten vorgefunden. _ 


wöhnlich in Anrechnung bringen, wo— 
bei namentlich der letztgenannte Rich— 
ter die „82.65-Taxe“ eingehend er— 


der für feine | 


— wegen Erpreſſung belangt werden 
ſolle. 

Bei Beginn der heutigen Verhand 
lungen befanden ſich auch Frau Kate 
Means und der Konſtabler For— 
von Richter Bowmans Ge— 
im Sitzungsſaale. So— 
bald Senator Barter der Erfteren an- 





ren und zwang alödann den Konjtab- 
ler, derfelben die ihr „gepfändeten“ 
Armbänder wieder auszuliefern, mas 
Hrau Meanz überglüdlich machte. 
— —— 


Entfloh Dem Leben. 


sn South Chicago hat fi) heute 
Morgen um 1 Uhr der junge Hand- 
lungsdiener Wm. Hoffaes das Leben 
genommen, indem er fich erfchoß. Hof— 
ſaes wohnte bei feiner Mutter, der ver- 
mwittmweten Frau Anna Hoffaeg, in dem 
Haufe Nr. 8922 Commercial Ave. Ge- 
gen Mitternacht medte er feine Mutter 
und feine Schmwefter aus dem Schlaf, 
bat jie für allen Kummer um %er- 
zeihung, den er ihnen je bereitet, und 
erklärte ihnen, er könne nicht länger Ie- 
ben. Er lief dann in den Seller des 
Die ihm nadheilenden er- 
Ichredten Frauen haben fich dort ver- 
geblich bemüht, ihn an der Ausführung 
jeined® Vorhabens zu verhindern. 
Man hatte bei Hofjaes fchon feit ei- 
niger Zeit Anzeichen von Geiftesftörung 
bemerft. 


— — 
Weiler plauderte, 


Mit verbundenem Kopfe erfchien ° 
heute Patrid Kennedy, ein Wrbeiter 7 
imWafferamt2-Departement für Aus- 
dehnung des Röhrennetes, por Stabi: ” 
Stngenieur Ericfon und flagte demiel- 
ben, er wäre feines Qeben3 nicht mehr.” 
ftcher, jeit er der Zivildienjt-Kommij- © 
fion Auskunft darüber ertheilt bat, 
tie e3 gemacht wurde, daß die Löhne 
veritorbener Arbeiter von irregulären = 
Erfagleuten meiterbezoaen merben 7 
fonnten. Gejtern habe ihn fein Kol- ° 
lege Patrit MeQueeney, ein Vers 
mwandter de3 Aufſehers Faultner, 


——+ .  — 
Bon der Strafe ereilt. 


Ein geriebener Gauner Namens 
Charles F. Steven, welcher fich große 
Einnahmen zu verfchaffen wußte, in- 
dem er an Gejchäftsleute Billets für 
ein „PBitnit der Sheriffs-Angeftellten“ 
berfaujte, an deffen Abhaltung Nie- 
mand gedacht hat, murde heute von 
Richter Stein wegen Schwindel zu 
fechsmonatlicher Haft verurtheilt. 


vielleicht einAnderer thun. McQueenen "3 
ift fofort entlaffen worden, und mit’ 
dem Auffeher Faulfner wird nun bie ° 
Zinildienft-Rommiffion ein-jehr ern" 7 
jtes Wort fprechen. . 


Das Wetter. ; 
Tom Metter-Bureau auf,dem Auditorium Thurm 3 
* Der Nr. 36 Croffing Str. mohn- 
bafte Charles Mech beging mährend 
ber vergangenen Nacht Selbitmord, in- 
dem er fich an feinem Bettpfoften er- 
bängte. Krankheit und Arbeitslofig- 
feit, fomwie Kummer über den Tod fei- 
ner Lebensgefährtin, follen den be- 
dauernswerthen Mann zu bem ver 
zweifelten Schritt getrieben haben. 


in Ausficht geitellt: 227 2 > Ri 
Chicago und Umgegend: Wabricheinlih Gewitter: 77 
regen ipät heute Abend und morgen; anhaltend 
warın: ftarfe jüdliche Winde. 2 
Illinois und Miffouri: Regenfhaner und gelegents 
lihe Gewitterftürme beute Abend und morgen; ans = 
haltend warm; lebhafte jüdliche Winde. 2 


Gewitterregen; ftarfe jünlihe Winpe, r 
An Chicago ftellte fih der Temperaturtand bon 
eitern Übdend big heute Mittag wie folgt: Abends 
Uhr 8 Grad; Rahts 12 Uhr 71 Grad; 

6 Uhr 70 Grad; Mitiags 12 Ufer 85 Grad, 





durchgeprügelt und morgen werde bad 7 


wird für die näditen 18 Stunden folgende Witterung 77 


Indiana: Im Allgemeinen jcbön- und ‚anbaltend Bi 
warm heute Abend und morgen: mutbmnahfich detliche 


— — — 


Eefegrapfürhe Nothen 


Inlaud. 
= — bUeber 1000 Ziegelmacher zu 
= Eheltendam, bei St. Louis, find an 
" den Streit gegangen. 


— BVieler Sturmfhaden wird au 
aus Minnefota und anderen Theilen 
des Weftens gemeldet. 


— In Dunnelon, Fla. wurden zwei 
Farbige von einer Anzahl ihrer Raſſe— 
genoſſen — Arbeiter einer Phosphat—⸗ 
grube, gelynchmordet. 


— Aus Springfield, Ill. wird ge— 
meldet: Der 19jährige John Young 
ertrank bei Merter's Ziegelbrennerei in 

einem Teich; er hatte beim Baden 
Krämpfe gekriegt. 


— In Fairport, O., ſind 400 An— 
geſtellte der „Fairport Elevator and 
Warehouſe Co.“ behufs Erzwingung 
einer Lohnerhöhung von 5 Cents pro 
Stunde an den Streik gegangen. 


— In Kentuckh iſt wieder eine Blut- 
fehde ausgebrochen, die ſchon mehrere 
Opfer gefordert hat. Neuerdings 
wurde Thomas Mefler aus einem Hin- 
terhalt erſchoſſen. 


— An den geſtrigen Straßenbahn— 
Streik-Unruhen in Cleveland waren 
auch viele Frauen betheiligt. Die 
Straßenbahn-Geſellſchaft will bis 
jegt nichts von einem Schiedsgericht 
wiſſen. 


— R. MW. MeClaughry hat als 
Wärter des Zuchthauſes in Joliet, Ill., 
abgedankt, angeblich nur aus Geſund— 
heits⸗Rückſichten. Er wird wahrſchein— 
lich das Bundesgefängniß in Fort 
Leavenworth, Kans., übernehmen. 


— Zu Marietta, O., wurde die 
Fabrik der „Marietta Torpedo Co.“ 
durch eine Exploſion von Nitro— 
> gigcerin zeritört, und zwei Arbeiter 
" murden in Segen geriffen. Man ver- 
“ fpürte die Erplofion meilenmweit in der 

Runde. 


Ausland. 


 —— Die frangöfifche Regierung bat 

den Erlaß, welcher die Schließung de3 

- Yutomobile-Klubs anordnete, geitern 
zurüdgezogen. _ 

—  — Ein großer Theil Nieder-Deiter- 

“ reich® und das meitliche Ungarn find 
wieder von Erberfchütterungen heim- 
gefucht worden, die aber, fomweit man 
weiß, fein Unheil verurfacht haben. 

— Der Dampfer „Stella Polari“, 
mit der Norbpol-Erpedition des ita- 
lienifchen Herzog® von Abruzzi an 
Bord, ift von Ehriftiania, Norwegen, 
geftern nordwärts gefahren. 

— In Rußland hat die Dürre die 
Getreideernte = Ausfichten abermals 
jchwer gejhädigt. — Auch in den Bal- 

- Fanländern wird nur eine geringe 
MWeizenernte erwartet. 
— Die Friedenstonferenz {m Haag 
beſchloß auf Antrag Deutichlands, daß 
von jet an den Zeitungen über die 
* Borgänge in den Plenar= und Komite- 
© Eigungen Mittheilung gemacht mer- 
den ſolle. 


Die Delegaten der internatio—⸗ 
S nalen Friedenstonferenz, melche Im 
Haag tagt, amüfirten fich geitern 
- Abend auf Wafferfahrten, die zu ihren 
" Ehren von den Babegefellfihaften in 
- Scheveningen veranftaltet wurden. 


© — Bei den jüngften Gemeinbewah- 
" Ien in Mailand, Italien, hat der ver— 
"einigte Wahlzettel der Nepublifaner, 
" Raditalen und Sozialiften einen be- 
" mertenswerthen Sieg davongetragen. 
"& erhielt 20,000 Stimmen, während 
"für die Gemäßigten und unverjöhn- 
© Tichen Kleritalen 10,000 Stimmen ab- 
© gegeben wurden. 


* — Minifterpräfident Silvela verlas 
im fpanifhen Landtag den, zmijchen 
- Spanien und Deutfchland abgejchlofje- 
nen Vertrag, worin Eriteres an Lebte- 
res die Rarolinen-, Marianen- und 
EPValao-nfeln abtritt. Der Vertrag 
wurde an eine Spezial-Kommiffion 
“zur Berathung und Berichterjtattung 
perwiefen. Im Senat fündigte Pre- 
 mierminifter Silvela an, daß er auf 
"pie baldige Freilaffung der Gefange- 
E nen auf ben Bhilippinen-nfeln hoffe. 
Bo — Die Fakultät der Wiener Uni- 
y berfität hat die Prinzeflin Luife von 
> Sachjen-Koburg-Gotha (ältejte Toch- 
ter des Königs Leopold von Belgien), 
= welche befanntlich mit dem Leutnant v. 
Kegelviich ⸗-Mattachich durchbrannte 
‚und fi in ber legten Zeit in einer 
"Heilanftalt bei Wien befand, für 
; thatfächlich geifteßgeftört erklärt und 
ihre Verbringung nach dem Irrenaſyl 
; au Rinderhof bei Dresden angeordnet. 
Kürzlich hatte die Prinzeffin, mie e3 
# Heißt, zwanzig audgefuchte Toiletten 
in Segen zerrifien. 
Dampferuachrichten. 

— einuaeto mmen. 

New VYork: Bovic von Liverpool. 
htilabelphia: Belgenland von Li— 
verpool. 
Edyney, Auſtralien: 
San Yyrancisco. 
pe Dolohama, Japan: Glenogle von 
Sacoma, Wafh. 

Glasgow: City of Rome und Pome- 
anian von New York. 

ne Liverpool: Philadelphia vonBofton. 
Antwerpen: Kenfington von New 


ort. 
IE Hamburg: Phoenicia von NemYort. 
‚ en. Kaifer Wilhelm der Große 
bon New York. 
— Mbgegangen. 
FO Mem York: Lahn von New Port. 
- Gibraltar: Saale, von Genua nad) 
Rem Dort. 
 HYudland, Neufeeland: Maripofa 
Mac San Francisco (über Honolulu). 


Moana bon 


Dem in Dienften ver „Uhiverfal 
teuetion Co,“ ftebenden Arbeiter 
illiam Garen wurde geftern Nachmit- 
fa an ber Ede von McHenrn Str. und 
abanfia Ape., durch einen herabfal- 
nben eifernen Iragbalten ein boppel- 
uch des L% zugefügt. 
bulanz brachle den Verun—⸗ 
| nad dem Altrianer-Hofpital. 

nt Ne. 57. Marion Sir. 


* 


.. 


— — 


Zotalbericn. 
Sludttalhsſihung. 


Mayor Sarrifon zeigt ſich dem al⸗ 
ten „Gang“ immer noch 
gewachſen. 


Der Herrmann'ſche Reiſeplan findet nicht den 
erhofften Anklang. 


Ald. Martin fordert einen Amts⸗ 
tollegen zum Yanftfampf auf. 


Die Ausfhüffe für die geplanten Herbft- 
feſtlichkeiten. 


Der Himmel weiß, mas den mürbi- 
gen Staptpätern gejtern Abend eigent- 
lich in die Glieder gefahren war: eine 
große Anzahl von ihnen war ziemlic) 
trafehljüchtig veranlagt, ſodaß Die Ge- 
meinderatbhsjigung, die jich übrigens 
fajt bis zur Mitternachtsjtunde hin 
ausdehnte, eine recht ftürmifchen Ver: 
lauf nahm. Schon glei im Anfang 
ging der Zanz los. Die Coughlin’fche 
Ordinanz, welche der Firma Meid, 
Murdoh & Co. die Erlaubniß er=- 
theilt, an ihrem Gejchäftslofal an 
Franklin Straße einen Vorbau anzu=s 
bringen, lag zur Berathung vor. Al- 
derman Dupddleftion nannte fie eine 
„ſchurkiſche, infame Raubvorlage“, und 
auch ſein Amtskollege Martin, der et— 
was fidel angehaucht war, griff die 
Ordinanz in heftigerWeiſe an. Cough— 
lin erwiderte ihm mit gleich ſcharfen 
Worten und nannte Martin hierbei 
„den angeſäuſelten Gentleman von der 
6. Ward“, was dieſer natürlich nicht 
ruhig auf ſich ſitzen ließ. Eine Bemer— 
kung gab die andere, und der Tumult 
wurde ſchließlich ſo ſchlimm, daß der 
Mayor den Sergeant-at-arms auffor— 
dern mußte, die Ruhe wieder herzuſtel— 
len. Martin verlangte, daß Coughlin 
ihm Abbitte leiſte. Dieſer erklärte ſich 
bereit hierzu, ſofern Martin ein Glei— 
ches ihm gegenüber thun würde. „Ja— 
wohl, folgen Sie mir nur ins Bera— 
thungszimmer, dort erhalten Sie alle 
Genugthuung, die Sie haben wollen“, 
brüllte der ſtadträthliche Vertreter der 
6. Ward in den Sitzungsſaal hinein, 
doch ſchien Coughlin keine Luſt zu ver— 
ſpüren, ſich auf einen Fauſtkampf mit 
ſeinem Amtskollegen einzulaſſen, und 
Letzterer beruhigte ſich denn auch all— 
gemach wieder. Die Ordinanz ſelbſt 
wurde dem Komite für Straßen und 
Gaſſen der Südſeite überwieſen. 

Der von Alderman Schlake geſtellte 
Antrag, aus dem Fonds für unvorher— 
geſehene Ausgaben die Summe von 
85000 für eine europäiſche Studien— 
reiſe der Herrmann'ſchen Straßenbahn— 
Kommiſſion zu appropriiren, wurde 
von den alten „Gang“-Mitgliedern 
auf's Heftigſte bekämpft und gab er— 
neuten Anlaß zu einem wilden Durch— 
einander. Alderman John J. Bren— 
nan erklärte mit lauter Stimme, daß 
er eventuell einen Einhaltsbefehl gegen 
die Stadt erwirken werde, um dieſelbe 
ſtige Spritzfahrt werden, für derartige 
Verwilligung zu machen. Die geplante 
Reiſe würde weiter nichts, als eine lu— 
ſtige Sprißfahrt werden, für derartige 
Späße aber ſei der Fonds für unvor— 
hergeſehene Ausgaben nicht geſchaffen 
worden. Es wurde ſchließlich der An— 
trag geſtellt, das Schlake'ſche Amende— 
ment auf den Tiſch zu legen, der aber 
mit 28 gegen 20 Stimmen abgelehnt 
wurde. Gunther, Hallſtrom und ver— 
ſchiedene andere Aldermen, denen die 
Sitzung zu lange währte, entfernten 
ſich jeßt, und da der „Gang“ ſich nun— 
mehr ſeiner Sache ſicher glaubte, ſo 
drang Alderman Brennan darauf, daß 
über die urſprüngliche Herrmann'ſche 
Ordinanzvorlage ohne weiteren Auf— 
ſchub abgeſtimmt werde. Alderman 
Herrmann, der ſeinen ganzen Plan ge— 
fährdet ſah, machte ſofort den Vor— 
ſchlag, die Schlußabſtimmung bis zur 
nächſten Sitzung zu verſchieben, doch 
wurde dieſer Antrag mit 27 gegen 19 
Stimmen zurückgewieſen. Als das 
Reſultat bekannt gegeben wurde, brüll— 
te ſich der Gang ſchier heiſer vor Freu— 
de. Man hatte indeſſen wieder einmal 
feine Rechnung ohne den — Mayor 
gemacht! Carey Antrag auf Berta- 
qung wurde vom Bürgermeifter für 
angenommen erflärt, und ehe noch der 
„Sana“ mußte, mas eigentlich vorgina, 
mar die Situng auch ſchon vertaat 
morben. Natürlich ließ man es an 
hübfchen „Komplimenten” dem Mapor 
gegenüber nicht fehlen, mar man 
von demfelben doch mieder einmal 
gründlich „abaeführt”" morben. 

Alderman Kadfons Antrag, monad) 
der Mayor eine aus vier Aldermen und 
fechs Bürgern beftebende Kommilfion 
ernennen fol, welche Pläne für die An- 
legung neuer Bart3 auszuarbeiten hat, 
ging an das YFinanz-Komite. Ebenfo 
der Antrag Mathe, den vom „Bojton 
Store“ erzielten Miethszins, in Höhe 
von $24,000, zur Schaffung öffent- 
Yicher Spielpläße für die Kinder der 
Arbeiterbevölferung zu verwenden. 

Angenommen murbe die vom Mayor 
unterbreitete Ordinang, 
neue Radlerbahn an Michigan Avenue, 
zwijchen Jadfon Boulevard und Ran: 
dolph Str., den Stahlroßreitern aus— 
ichließlich zur Verfügung fteden joll, 
doch darf dafelbit Höchftens mit einer 
Geihmwindigfeit von 6 Meilen Die 
Stunde gerabelt werben. 

Er-Alderman Martin 3. Madden, 
der ehemalige Vorfiter des ftabträth- 
lichen inanz-Ausfhnffes, übermittelte 
dem Gemeinderath ein längeres Schrei- 
ben, in welchem er den Anfauf des jo» 
genannten Wentworth -» Grundjtüdes, 
an Wentworth Avbenue und 35. Str., 
empfiehlt, um in jener Gegend einen 
öffentlichen Park anlegen zu können. 
Er erklärt ſich gleichzeitig bereit, 82000 
zu beſagtem Zwecke beiſteuern zu wol⸗ 
len. Die Zuſchrift ging an's Finanz⸗ 
Komite. 

An das Juſliz-Komite ging der von 
Alderman Raymer geſtellte Antrag, 
wonach die diesjährigen Stadtraths— 
ferien am 26. Juni beginnen und bis 
zum 18. September währen ſollen. 

Beſtätigt wurden vom Plenum nach⸗— 
benannte, vom Mayor ernannte ſtadt⸗ 
rätshee Romiter: 


wonach die | 


Pr. en poft‘‘, Chicago, 


Komite für Mitwirkung bei den Ar- 
rangements für die geplante große 
Herbitfeftlichteit: Die Aldermen Zitch, 
Coughlin, Gunther, Blate (5. Ward), 
Fowler, Bo8, Brennan (10. Ward), 
immer, Dudbdlefton, Butler (25. 
Ward), Almart, Maypole, Eibmann, 
MWaikinz, Butler (27. Ward). 

Komite für die Ermirfung billiger 
Fahrraten von den Eifenbahnen: John 
B. Farmell jr., Lawrence Hepmorth, 
A. M. Rothihild, David A, Stein und 
Graeme Stemart. 

Komite für Arrangements von Felt: 
lichkeiten zum Empfange des Admirals 
Demey: W. 5 .Contey, D. W Menjen- 
burg, Graeme Stewart, Zina R. Car- 
ter, John M. Cutter, James H. Chan- 
non, WB. Main, UM. Crane, John 
E. Spry, Martin®. Madden, John. 
Lindgren, Andrem MeLeifh, John 9. 
Pierce, Cyrus H. Me&ormid, Robert 
Mandel, T. U. Griffin, Ed. B. But: 
ler, 3. R. Broffeau, Geo. Beibler, 
Yranz U. Lindfirand, Peter Kiolbaffa 
und 9. Yablonsti. 


©. 2. E. Dampfjadht ‚„‚Zuliet‘‘. 


Die Drainage-Behörde hat für bie 
Inſpektions-Touren, welche die ſtaat— 
liche Kommiſſion in den nächſten Mo— 
naten zu machen haben wird, und an 
welchen ſtets auch einige Kommiſſäre 
theilnehmen werden, eine Dampf— 
jacht angeſchafft. Dieſelbe iſt von 
Kommiſſär Jones in Bay City, Mich., 
für $4800 gefauft worden. Geſtern 
traf fie hier ein, und die Herren Kom= 
mifjäre haben fie fofort durch eine 
Probefahrt eingeweiht. Das Boot ift 
„suliet“ getauft morben und führt 
einen rothmeißen Wimpel mit der |n- 
ſchrift: „Sanitary Diſtrict of Chi— 
cago“. Es hat bei einer Länge von 85 
und einer Breite von 173 Fuß nur 4 
Fuß Tiefgang. Die große Kajüte im 
Achtertheil der Yacht ijt behaglich ein- 
gerichtet und enthält zehn Schlaf: 
ftätten. 


Weih zu leben. 


Bor Richter Neely mird zur Zeit 
über die von Frank T. W. Balmer be- 
antragte Umftoßung des Ieftamentes 
feiner Mutter, der Frau Anna Bene- 
dict, verhandelt. Das befagte Tejta- 
ment gibt dem Untragjteller nur Die 
Nubtniefung des Vermögens der Ber 
Itorbenen, dejfen Betrag auf $600,000 
geihägt wird. Die Verwaltung des 
Kapitals ift von der Erblafferin einem 
Herrn Fordgce G. Bradley übertragen 
worden. Diefer ftelt den Herrn Bal- 
mer al3 einen unverantmwortlichen Ver— 
fchmender hin und macht ald3 Beweis 
hierfür geltend, daß Palmer in Drei 
Sahren $100,000 durchgebracht habe, 
die ihm von feinem Vater hinterlafjen 
worden waren. 
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Wird in Detroit „gewünſcht““. 


Ein gewiſſer Wm. F. Hamilton ſoll 
den Kauſmann Charles D. Hartman 
in Detroit mit werthloſen Waaren zum 
Betrage von 8500 beſchwindelt haben. 
Der ſchlaue Kunde drückte ſich bei Zei— 
ten. Die Polizei in Detroit ermittelte, 
daß er ſich nach Chicago begeben habe. 
Hieſige Detektives ſpürten den Flücht— 
ling auf und nahmen ihn geſtern in 
Haft. Polizeichef Markham von De— 
troit hat, wie er ſeinem hieſigen Amts— 
bruder telegraphiſch mittheilte, einen 
Detektive nach Chicago abgeſchickt, der 
den Gefangenen unter ſeine Obhut 
nehmen und nach Detroit geleiten 
wird. 

— 

* Herr W. E. Skinner, der langjäh— 
rige Geſchäftsführer der Viehhofs— 
Geſellſchaft in Fort Worth, Tex. iſt 
von der hieſigen Stock Yards Company 
zu ihrem General-Agenten ernannt 
worden und wird demnächſt ſeine neue 
Stellung antreten. 

* An der Ecke von Lincoln und 
Cleveland Ave. kam gaeftern Nachmit» 
tag Frau Emma Hallenberg, Nr. 456 
Cleveland Avenue wohnhaft, beim Ab— 
jpringen von einem Straßenbahnmwa- 
gen jo unglüdlih zu Fall, daß fie 
Ichmere Verlegungen an der Hüfte er- 
litt. Die Verunglüdte fand Aufnahme 
im Augujtana-Hojpital. 


| 
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Offene Briefe von 


| 

| 

| Jennie E. Green und Srau Barry 
| Hardy, 

| 


Jennie€. Green, Denmark, Jomwa, 
| fhreibt an frau Pinfham: 
| „Ich war fieben Jahre hindurch jedes» 
| mal beim Monatsfluß Pranf und habe faft 
Alles, wovon ich jemals hörte, verfucht, 
aber ohne den geringften Erfolg. Jch war 
von Rüdenfchmerzen, Kopfweh, Schmerz 
in den Schultern und Schwindel heimge⸗ 
| fudt. Meine Mutter veranlaßte mich, 
| £ydia €. Pinfham’s „Degetable Com: 
| pound“ zu verfuchen, und es hat mir unge 
| mein geholfen. Ich bin jetzt gefund und 
ı wohlauf.‘ 


| Frau Harry Hardy, Riverfide, 

Jowa, berichtet an Krau Pinfham über 

| ihren Kampf gegen ein fchweres Eierftod. 
£eiden, und über die Heilung desfelben 
durch den Gebraudh von £ydia €. Pink 
ham’s „Degetable Compound“. Dies ift 
ihr Brief: 

„Die fehr froh bin ich, daß ich Ihre Arz 
nei genommen habe. "Ich litt zwei Jahre 
an Entzündung der Gebärmutter und des 
Eierftods, und meine Gebärmutter war 
auch fehr tief gefallen. Jch war beftändig 
fehr elend. Sch litt am Herzen, an Athem- 
noth, und fonnte Feine fünf Blods weit 
gehen, und wenn’s das Seben galt. Rüden« 
ſchmerz und Kopfweh peinigten mich, ich 
war nervös, der Monatsfluß war unregel 
mäßig und fhmershaft, ich hatte Eiterfluß 
und litt an Blähungen. Jch war ein voll: 
ftändiges Wrad. Jc hatte Aerzte und 
örtliche Behandlung, aber es ftellte fih 
feine Befferung ein. Auf Anrathen einer 
Nachbarin fhrieb ih an Sie. Aun habe 
ih zwei Slafhen von Srau Pinfham’s 
„Degetable Compound“ aufgebraucht und 
fühle mich in jeder Beztehung beffer. Ich 
kann meine ganze Arbeit verrichten und 
faft eine Meile weit gehen, ohne zu ermü- 
den, —* Zn Jahre lang nicht imftande 
war. re Arznei mir mehr ge 
als alle Aerzte,” * em 


Für die Goethe⸗Feier. 


Die Zuſammenſetzung der Unterausſchüſſe. — 
Die Exekutive wird rege Thätigkeit 
entfalten. 

Die geſtern Abend in Jungs Halle 
abgehaltene zweite Delegaten-Ver⸗ 
ſammlung für die Goethe-Feier, welche 
am 3. September abgehalten werden 
ſoll, war gut beſucht. Delegaten von 
Vereinen, die in der erſten Verſamm— 
lung nicht vertreten waren, hatten ſich 
in beträchtlicher Anzahl eingefunden. 
Die Verhandlungen förderten, außer 
der Zuſammenſtellung der Feſtaus— 
ſchüſſe, nicht viel Neues zu Tage. Die 
Exekutive, welche aus den Beamten und 
den Vorſitzenden der Unterausſchüſſe 
beſteht, wird ihre Verſammlungen in 
einem erſt noch zu beſtimmenden Lo— 
kale abhalten; die Delegaten-Verſamm— 
lungen werden auch in Zukunft in 
Jungs Halle ſtattfinden. Ueber das 
Angebot, welches die Leitung des 
Sunnyſide-Parks für die Abhaltung 
der Feier in ihrem großen ſchattigen 
Garten gemacht hat, wird in der näch— 
ſten Sitzung der Erefutive verhandelt 
werden. Vereine, die ihren Entſchluß, 
ſich an der Feier zu betheiligen, noch 
nicht kundgegeben haben, ſind erſucht, 
die Beglaubigungsſchreiben ihrer Ver— 
treter an die Exekutive zu ſenden. Die 
Zuſammenſetzung der einzelnen Aus— 
ſchüſſe wurde wie folgt vorgenommen: 

Programm-Komite: A. Holinger, 
Vorſitzer; Joſeph Brucker, Franz 
Demmler, Karl Haerting, A. Hart⸗ 
mann, Wm. Kopp, Dr. C. Henke, Eu— 
gen Niederegger, Heinrich Suder, Ja— 
kob Spohn, Otto Schmidt, Adolph 
Traub und E. A. Zutz. 

Finanz-Komite: Adam Ortſeifen, 
Vorſitzer; Theodor Arnold, Dr. Banga, 
Wm. Boldenweck, J. W. Buehler, Rud. 
Grand, Jakob Birk, Wm. Birk, Au— 
guſt Blum, George P. Braun, Otto C. 
Butz, J. Dewes, Karl Eitel, 
Otto Ernſt, Ernſt Fecker, Joe 
Friedmann, Konrad Fuerſt, Henry 
Fuerſt, Oskar Fuhrmann, Henry 
Greenebaum, Fred Goetz, C. Gottfried, 
G. Gottmannshauſen, E. G. Halle, 
Peter Hand, Theo. Hartz, Fred Hanſen, 
Jakob Heißler, Phil. Henrici, Dr. 
Guſtav Heſſert, Phil. Henne, Fritz 
Horn, Louis C. Huck, Ernſt Hummel, 
Phil. Jaeger, Phil. Juergens, Geo. 
Kellner, Peter Kohlſaat, Theo. A. 
Kochs, Moritz Kosminski, Phil.Knopf, 
Adolph Kraus, Frank Kuhn, Francis 
Lackner, J. Lefens, Wm. Legner, A. E. 
Leicht, Wm. Loeffler, Richard Lotholz, 
Phil. Maas, L. Mattern, E. J. Ma— 
gerſtadt, Leo Mandel, Albert F. Mad— 
lener, Jakob Manz, Leopold Mayer, 
Ernſt Mylius, A. Moſes, J. G. Neu— 
meiſter, Theodor Oehne, C. Orb, C. 
Hermann Plautz, Hermann Peterſen, 
H. Piper, Jakob Rehm, U. N. Rofen- 
egk, Harry Rubens, Guſtav Stieglitz, 
Wm. Seipp, Henry Schaller, Theodor 
Schintz, Wm. Schmidt, George A. 
Schmidt, M. Schleſinger, Otto C. 
Schmidt, Fritz Sontag, Chas. A. 
Spohr, Guſtav Schlotthauer, C. Stein, 
Joſeph Theurer, Ernſt Toſetti, Ed. 
Uihlein, S. Voelker, Phil. Walker, 
Frank Wenter, Karl Wohlhueter, 
Adolph Wolf, Ludwig Wolff, Aug. 
Nondorf, Win. Zeiger. 

Muſik-Komite: ArthurJoſetti, Vor— 
ſitzer; Jakob Benner, Felix Eggler, 
Guſtav Ehrhorn, S. Guggenheim, H. 
Huber, J. U. Kern, Gabriel Kabenber- 
ger, 3. U. Meyenfchein, Karl Nofe- 
now, 2. Raud, Bernhard Ziehn. 

Redner-Komite: Richter Brentano, 
Borfiger; Mar Eberhardt, Dr. F. W. 
Shne, John Koelling, Phil. Koebler, 
Louis Kohk, Chrift. Meier, Harıy 
Rubens, Julius NRofenthal, Frant 
Stauber, Theo. Steinfe, Wm. Bode. 

Detorations-Komite: Louis Kurz, 
Vorfiter; Fred. Dehlichläger, Guftav 


Bioebner, Carl Durand, John Helb, | 


Ludwig Holzihud, S. Huehl, 8. Le- 
mandomsti, Adolph Steidle, Gottfried 
Schmidt, Julius Wegmann. 

Preß-Komite: Wilhelm Rapp, R. 
Michaelis, Fritz Glogauer, Paul Hart- 
mann, Franz X. Brandecker, Jens 
Chriſtenſen, A. von Degen, F. Engel— 
hardt, K. Forſt, E. F. L. Gauß, H. 
Groſſer, Karl Haerting, Emil Hoech— 
ſter, G. A. von Maſſow, Geo. Tiarrx, 
Jul. Vahlteich, Dr. G. U. Zimmer: 
mann. 


ſitzer; Peter Almendinger, E. Buette, 
Emanuel Gall, Adolph Georg, Peter 
Schneider, Fritz Vollmer. 
Druck-Komite: Max Stern, Vor— 
ſitzer; Karl Breitling, A. von Degen, 
Henry Grundling, C. H. Venediger, 
Georg Waldmann. 
Empfangs-Komite: Franz Amberg, 
Vorſitzer; Guſtav Berkes, Jakob Becker, 
Louis Bruck, John Cramer, John 
Dahn, Karl Dahinden, F. Engelhardt, 
John Freund, Franz Filcher, Zul. 
Gruenewald, Adolph Hoefel, John Lu— 
de, Wm.Leiner, Karl Roepler, H.Rrue- 


ger, PB. Schmidt. Louis Vogelfanger. | 


DOrdnungs-Komite: Wr. Schmidt, 


Vorfiger; Chas. Arndt, Frit Czolbe, | 


Wm. Engel, Auguſt Eſchemann, Wm. 
Feldmeſſer, Emil Hewert, Peter Seyl, 
Salo Selten, AuguſtSiebert, Dr. John 
Schmidt, Wm. Schmidt, Chriſt. Wal- 
ter, G. Woerz, Paul Wernicke, Paul 
Wagner . 
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Geſtändig oder geiſtesgeſtört? 


Wm. Bryan, ein Inſaſſe der „Bride—⸗ 
well“, bat geſtern um den Beſuch eines 
Geheimpoliziſten; er habe ein Geſtänd— 
niß zu machen. Seinem Wunſche wur- 
de entſprochen. Der Mann erzählte 
ſeinem Beſucher eine entſetzenerregende 
Mordgeſchichte. Er habe in London, 
Ont., einen Poliziſten, Namens Tuohy, 
umgebracht. Dieſes Verbrechens wegen 
ſei er von den dortigen Behörden ver— 
folgt worden, doch habe er ſich immer 
geſchickt zu verbergen gewußt. Der Ge⸗ 
heimpoliziſt, dem er dieſes Geſtändniß 
machte, hält Bryan entweder für ver- 
rüdt oder für einen fehr gefährlichen 
Verbrecher, bei dem fi) endlich das Ge- 
wiffen geregt hat. Bei den Behörden 
in Zondon, Ont., werden Ermittelun- 
gen angejtellt, ob Bryans Ausfage auf 
X. Srheit beruht. 


Zransport-Stomite: X. Hettich, Vor- | 


x Die Schulverwaltung. 
Ein neuer Mifgriff des Dr. Andrews. 


Es iſt nicht ausgejchloffen, daß e3 
am Mittmoh kommender Woche im 
Schulrath über die Mieder-Ermäh- 
lung de3 .Dr. Andrews zum Superin- 
tendenten zu einer Jängeren Debatte 
fommen wird. ‘edoch feheint die Wie- 
dererwählung des Doftors gefichert zu 
fein. Nicht, meil er viele Freunde, Be- 
munbderer und Anhänger in der Erzie- 
hungsbehörbe hat, fjondern meil man 
feinen der Hilf3-Superintendenten an 
jeine Stelle jegen will, und weil man 
die Sache nur noch ſchlimmer zu ma— 
chen fürchtet, falls man einen andern 
„yremden“ an die Spite des jtäbt!- 
ſchen Schulmefens ftellte. Der haupt- 
Tahlichfte Vorwurf, welcher Herrn An- 
drem3 gemacht mird, liegt in feiner 
Haltung der Mr3. Ella Noung gegen- 
über, durch melche er diefe tüchtiae 
Hilf3-Superintendentin zum NRüdtritt 
bemogen hat. Webrigens hat Dr. Un- 
drews geſtern verfucht, in diefer Be— 
ziehung einzulenfen. Er befürmoriete 
in der Sikung des Ausfchuffes für den 
Unterriht in der Haushaltstunde, 
daß der Mr3. Young für Ertras-Ar 
beit, welche fie in diefem Fache geleritct 
hat, $500 bemilligt merden mitoen. 
Der Ausfhuß wird der Erziehungs- 
behörde eine entjprechende Empfeh— 
fung unterbreiten, e3 fragt fich aber 
fehr, ob Mrs. Young dn3 Geld ans 
nehmen mürbde. 

Bei dem Ausfhuh für Schulleitung 
Tief geftern eine Befchmerne zahlreicyer 
Lehrerinnen ein über die Beltimmun- 
gen, welche Dr. Anbremd neuerdings 
für die Prüfung bon Beiverbern 
um Morfteherpoften in den (le- 
mentarfchulen getroffen hat. Es heißt 
da unter Anderem, daß die Bewerber 
eine Vorbildung nachmweifen follen, mie 
fie zur Erlangung des erjten Promo 
tiong-Grades in der MinoiferStoat3- 
Univerfität erforderlich ift. Diefe Klau- 
fel würde von der Bewerbung alle Leh- 
rer und Lehrerinnen außfchließen, die 
feine alademifche Ausbildung genoflen 
haben. Die Komite-Mitglieder maren 
ob diefer Anordnung fehr erftaunt, 
denn Dr. Andrews mar nicht ermäcdh- 
tigt worden, fie zu treffen. Er entjchul- 
digte fich denn auch mit einem „unab» 
fichtlichen Verfehen.“ 3 hätte in dem 
fraglichen Zirfular heißen follen, fag- 
te er, daß die betreffende Beitimmung 
nicht für Lehrfräfte der öffentlichen 
Schulen gelten folle. Dag Komite ver- 
fügte, daß fofort neue Zirfulare ge- 
druct werden follen, welche die auf den 
eriten ausgelaffene Erklärung enthal- 
ten. Natürlich bleibt aber auf Dr. 
Andrews der Verdacht haften, daf er 
wieder einmal feinen anftößiaen 
Univerfität3-Schrullen freies Spiel ge= 
währt hat. . 

EB * * 

Für die Bezahlung der Bureau-An— 
geſtellten des Erziehungsrathes ſind zu 
Beginn des Verwaltungsjahres $60,- 
000 ausgeworfen worden. Es zeigt ſich 
nun aber, daß die Summe der betref— 
fenden Gehälter ſich auf 871,000 ſtellt. 
Präſident Harris hat vorgeſchlagen, 
daß man ſämmtlichen Angeſtellten das 
Gehalt um 10 Prozent kürzen und ih— 
nen außerdem abwechſelnd drei Wochen 
Urlaub geben ſolle, ohne Bezahlung. 
Auf dieſe Weiſe würde man die fehlen— 
den 811,000 erſparen können. Der zu— 
ſtändiage Ausſchuß will indeſſen auf 
dieſen Vorſchlag nicht ein⸗ 
gehen, ſondern verlangt von Neuem, 
daß die Gehälter der Superintendenten 
und Vorſteher herabgeſetzt werden ſol— 

| Ten, um Mittel zur Bezahlung weniger 
gut geitellter Berfonen im Schuldienft 
zu. gewinnen. 

Präfident Harris und die Herren 
Serton und Marf vom Bau-Nusfchuh 
haben den jtadträthlichen Yusfchuß für 
' Schul-Ungelegenheiten erfucht, zu be= 
| fürmorten, daß dem Schulrath geitat- 
tet werden möge, für Bauzmede $20,- 
000 mehr auszugeben, als in demBud- 
| get vorgefehen ift. Die $20,000 werden 
| benöthigt, um die im Bau begriffenen 
| Schulhäufer feuerficher zu machen. 
| Nachftehend folgt eine Lifte diefer. Neu- 
| bauten, mit Angabe der dafür ausge- 
— worfenen Summen: 
| Anbau zur Madifon-Schule, $50,- 
'000; Anbau zur Prescott-Schule, 
$51,400; Anbau zur Schule in Weit 
| Bullman, $50,000; Darmwin-Schule, 
' $80,000; Neubau für die Hochichule 
| der Nordfeite, $135,000; Anbau zur 
| Charles Warrington Carle-Schule, 
‘ $50,000; Neubau an 27. Str. und Ca- 

lumet Üpe., $80,000; Neubau an Sel- 

wyn Avbe. (Irving Park), $45,000; 
Neubau an Dore Ave, 850,000; Neu— 

bau an 41. Str. und Calumet Ave., 
880,000; Anbau zur Schule an Avon— 
dale Ave., 875,000; Anbau zur Schule 
| in Auburn PBarf, $25,000. 
| Der Stabtrath3-Ausfhuß wird das 

Geſuch am Freitag in Erwägung 
| ziehen. 





* * * 


Der ſchulräthliche Ausſchuß für Un— 

| terrichts- Angelegenheiten wird empfeh- 

| Ien, daß für das fommende Jahr von 

| der Einführung neuer Schulbücher Ab- 

| fand genommen wird, auögenommen 
bielleicht für den Unterricht im Gejang 
und im Zeichnen. 

Vorfiger Schwab hat für Donner: 
ftag eine Situng des Ausſchuſſes für 
den Unterricht im Zeichnen einberufen. 
In derjelben foll über die vorgefchlage- 
ne Reorganifation der Leitung des De- 
partement3 berathfchlagt werden. 


— — 


Alle, welche ihren Rheumatismus los zuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re— 
seHt Nr. 2851 probiren. Gale & Blodi, 44 Monroe 
Str. und 34 Waibington Str., Agenten. 


— — — 


Auf der Sant. 


‚Im Lofale ber Grundeigenthums- 
Börfe wird heute Nachmittag zur Be- 
friedigung von HHpotbefen-szorderun- 
gen im Betrage von $700,000, das 
Lerington Hotel vergantet. Morgen 
fommt ebenda das „Schifer-Building“ 
unter ben Hammer, auf welchem eine 
unperzinft gebliebene Bondjhuld im 
Detrage bon $400,000 lajtet, _ 

a 


ze 


Etwas Wettertunde. 
Die Thermometer Grade allein find nicht 
Ausfchlag gebend. 

Das ſchwitzende Publikum war ge— 
ſtern geneigt, nicht nur dem vereidigten 
Wetterwart auf dem Auditorium— 
Thurm, ſondern auch allen Thermo— 
metern der Stadt zu mißtrauen. Die 
Wärmemeſſer zeigten nur eine Maxi— 
mal-Temperatur von 85 Grad an, und 
Profeſſor Cor erflärte das amtlich für 
richtig. Da aber männiglich nad) ber 
Rate von 98—100 Grad Tchmwißte, To 
glaubte man meder dem Profellor 
noch den Werkzeugen der Wetterfunde. 
Und doch hatte e8 mit der angegebenen 
Zahl der Ihermometer-Grade feine 
Richtigkeit. Nur mußte man den 
Ueberfhuß an Feuchtigkeit hinzurech- 
nen, der fich in der Uthmofphäre be= 
fand, und dem das Ungemüthliche der 
Sadlage zuzufchreiben mar. Unter 
normalen Verhältniffen begnügt man 
fi hier mit 58—60 Prozent Feuch- 
tigfeit, geitern hatten mir deren 71 
Proz3., was zur Folge hatte, daß man 
foftenfrei die Annehmlichkeiten eines 
Dampfbades genof. Auf die Dauer 
wird da3 aber befanntlich zu einem 
böchft Fragmwürdigen Vergnügen. Herr 
Cor verficherte heute in der Frühe, daß 
diefer Zuftand noch für unbejtimmte 
Zeit andauern würde. Uber zumGlüd 
treffen feine Prophezeiungen nicht im= 
mer ein. Die Witterungs-Verhältniffe 
find in Folge ded lebhaften Windes 
bon gejtern Nachmittag und Abend 
heute viel erträglicher als aeitern. 

Durch den Einfluß der Temperatur 
übermältigt wurden geſtern nachge— 
nannte Perfonen: Thomas Galver, 
Fuhrmann der Ryan Bottling Com= 
pany; nad dem nalemood Union 
Hofpital geichafft. Kohn Ball, wurde 
auf feinem Arbeitsplat, Nr. 621 Ful- 
ton Str., ohnmädtia; mußte per Am- 
bulanz nach feiner Wohnung, Nr. 
Ann Str., gebracht werden. Daniel 
D’Brien, Heizer auf der 


St. Michaels⸗Schule. 
Schlußfeier und Diplom ⸗ Vertheilung. 


Am nächſten Freitag wird die Aus— 
ſtellung von Handarbeiten und ſchrift— 
lichen Arbeiten der zwölf Mädchenklaſ— 
ſen in der Aula der St. Michaels— 
Schule eröffnet und bis Anfang der 
nächſten Woche Beſuchern zur Beſichti— 
gung offen ſtehen; die Schlußfeier für 
die Mädchen findet am nächſten Sonn— 
tag ſtatt. Am letzten Sonntag war 
Schlußfeier und Diplom-Vertheilung 
für die Knaben. Ein reichhaltiges dra— 
mattiſch⸗muſikaliſches Programm wur— 
de zur Ausführung gebracht. Die Luſt— 
ſpiele „Der Herr und ſein Diener,“ 
„Schnick-Schnack“, „Die deutſche Baß— 
geige,“ und „Ardens Roſary“ oder, The 
Riſing of the Moon“ nebſt ‚TheEmpite 
Gramaphone“ wurden in vorzüglicher 
Einſtudirung gegeben. Der St.“ Mi— 
chaels-Knabenchor brachte zündende 
Lieder zum Vortrag und ein leiſtungs— 
tüchtiges Drchefter fpielte muntere 
Meifen. Selöft die Kleinften der Schule 
trugen mit der Aufführung der fomi- 
hen Szene „Bon Morgens früh big 
Vbends |pät“ ihr Theil zur Unterhaf- 
tung der Zuhörer bei, melche fo zahl- 


| reich erfchienen waren, dahPlagmangel 
| eintrat. Zum erften Male hat die 


ı theilt. 


Schul-Vermaltung an Diejenigen, mwel- 
che alle Klaffen befucht und dasSchlup- 
Sramen beitanden haben, Diplome ver- 
Die derartig Ausgezeichne— 


| ten find: John Cerwid, Bernard Kal: 


| 


velage, Hubert Margraf, Franf May- 
murm und Frank Spohr. Die Schule, 
welche von 840 Anaen und über act- 
hundert Mädchen befucht wird, ift eine 
der größten und beftgeleiteten fatholi- 
Ichen Gemeindefchulen der Stadt. Die 
Sinabenkloffen Stehen unter der Leitung 
bon zmölf gelehrten, menfchenfreund- 
lichen und fich der Erziehung der Ju— 


54 | gend mit warmem Herzen und vollem 


Eifer midmenden Marien-Brüdern; in 


Milwantee | die Leitung und Ertheilung des Unter 


& St. Baul-Bahn; brach in Elgin auf | richtes in den Mädchenklaifen theilen 


feiner 2ofomotive ohnmächtig zufam- 
men und befindet fich jet im hiefigen 
Monrve-Hofpital. Lydia Jones, Nr. 
20 M. Adams Straße wohnhaft; an 
der Ede von Filth Moe und 
Adams Straße ohnmäcdhtig geworden. 

Thomas Blake, ein Pennbruder des 
Schlachthausbezirkes, iſt im dortigen 
Polizeigefängniß geſtorben. Mit ſei— 
nem Ableben hatte jedoch der Alkoho— 
lismus eben ſo viel zu thun wie die 
Hitze. 

— —— — — 
Aus dem Rathhauſe. 


Polizeichef Kipley hat es mit den 
„Politikern“ ſeiner Partei gründlich 
verdorben, ſeitdem er deren „Pull“ 
nicht mehr berückſichtigen will, und 
allerlei Minen werden jetzt angeblich 
gelegt, um ſeine Stellung zu erſchüt— 
tern. Wie verlautet, wird man heute 
oder morgen das direkte Anſuchen an 
den Mayor ſtellen, den Polizeichef ent— 
weder ganz und gar zum Kuckuck zu 
jagen, oder aber ihm wenigſtens deut— 


| 
Scheitern. Die Erfolge, welche in al- 
| 
| 


jih, mit gleicher Liebe und der nämlt- 
hen Freude, zwölf Notre-Dame- 


len Klafjen erzielt werden, find über- 
rafchend. Ganz befonders verdient her- 
borgehoben zu werden, daf die Kinder 
deutjch fprechen, Iefen und ſchreiben 
lernen und dabei auch in der englifchen 
Sprade zum Mindeften ebenjo weit, 
wenn nicht weiter, aebracht werden, mie 
die Schüler der forrefpondirendenftlaf- 
fen in den öffentlihen Schulen. DieSt. 
Michaele-Schule hat auch drei Hoch— 
Ihul-Klaffen aufzumeiien, von denen 
die michtigite — da3 der Handelsmif- 
jenfchaft gemidmete, faufmännifche De- 
partement — zur Zeit bon 43 Zöglin- 
gen befucht wird. Der Unterricht wird 
in allengmweigen bi8 zum 23. Juli fort- 
geführt. Dann erhält die Schuljugend 
Serien, 
Ferien. 


und zwar lange Sommers 


—+—— 


Berurtheilt. 


Im Bundes - Diftrift3 - Gericht 


lich zu verftehen geben zu wollen, daß | Tprach geitern Richter Kobljaat fieben 
er die „Wünfche” der Parteiführer zu | armen Sündern das Urtheil wie folgt: 


berüdfichtigen habe. Vorausſichtlich 


wird der VBürgermeifter indeffen Keis- | 


ne3 von Beiden thun, da er völlig zu= 
frieden mit der gegenmärtigen Ber 
maltung des Polizei-Departements ift. 
Chef Kiplen felbit Tieß fich über bie 
Sachlage wie folgt aus: „ch habe 
den Politikern klipp und flar zu ver- 
ftehen gegeben, daß ich allein Herr in 
meinen Amtsräumen bin, und daß 
ich e3 ihnen nie und nimmer erlauben 
mwürde, mich zu bepormunden. Go: 
lange ich Polizeichef von Chicago fei, 
mürde ich felbit, und nicht fie, das 
Kommando über die Force führen”. 
*h * * 


Der Oberbaukommiſſär hat geſtern 
die eingelaufenen Offerten für die Lie— 
ferung von Bohlen und Holzblöcken 
für Straßenpflaſterungszwecke ge— 
öffnet. Die Firma W. B. Crane & 
Co. ſtellt die niedrigſte Forderung für 
Holzblöcke — 32 Cents für die 
Quadrat-Yard. Den Kontrakt für die 
Lieferung von 300,000 Fuß Bohlen 
wird die Firma John Claney & Co. 
erhalten, welche $12.40 für Tauſend 
Fuß verlangt. 


Schhülerfeft und Pifnit. 


Der Turnverein „Einigfeit” halt am 
nächjiten Sonntage in dem pradht= 
poll gelegenen Brands Grove in Palos 
Springs, IU., fein diesjähriges Schü- 
ler-Freit, verbunden mit Bilnif, ab. Ein 
Spezialzug der Wabafh-Bahn, der die 
Turner, Zöglinge und Teitgäjte bis 
dicht an den Grove bringen mwird, ber- 
läßt den Bahnhof, an Bolt und Dear: 
born Str., um 9.45 Morgens und hält 
an Urcher Ave. und 22. Str. fomohl 


auf der Hin= wie auf der Rüdfahrt an.. 


Auch der reguläre Zug, der um 1 Uhr 
15 Minuten vom Bahnhof abfährt, 
wird an genannter Station Pifnit-Be- 
fucher aufnehmen. Das Komite wird 
bemüht fein, die Belucher durch 
Jurnfpiele und PVolfäbeluftiaungen 
aller Art auf’3 Befte zu unterhalten. 


— —— — — 


* Im Kellerrraum des Tremont 
Houſe gerieth geſtern Abend nach 10 
Uhr ein Haufen Heizmaterial in 
Brand, das hinter den Keifeln aufge- 
jpeichert war. Die Feuerwehr Töfchte 
die Flammen, ehe die Hotelgäfte ir- 
gend welche Gefahr auch nur ahnten. 

* Richter Kohljaat entlafiete geftern 
37 Banferotteure von der meiteren 
Haftpflicht für ihre aus den Banterot- 
ten berrührenden Verbindlichkeiten. 
Unter den folchermaßen Entlafteten be- 
findet fich auch der Yudermaaren-Fa= 
britant Kohn Berry, deffen Schulden 
fih auf $275,000 belaufen haben. 

* Charles Balz, ein alter 48er, der 
anfangs der jechziger Nahre troß feines 
damals ſchon vorgerüdten Alter3 den 
amerifanifhen Bürgerkrieg mitmachte, 
ift, im Alter von 94 Jahren, geftorben. 
Die Beerdigung bat heute Nachmittag, 
vom Zrauerhaufe, Air. 5622 Gtate 
Straße, au nah dem Dafmood3- 
Hriebbofe, unter großer . Betheiligung 
von Leidiragenden ftattgefunden, . 


SohnMcGrath, Kofeph Hunt, William 
und Edward Kent, wegen Einbruchs 
in einen mit Siegeln der Bundes- 
Steuerbehörde verjehenen Güterwagen 
und Gtehlen? einer Partie Whiskey 
aus demjelben; McGrath und die 
Kent je zwei Jahre und Hunt ein 
Jahr Zuchthaushaft in Joliet. — Do— 
menico Avallone, wegen Fälſchung ita— 
lieniſchen Papiergeldes; ſechs Monate 
Haft im Arbeitshauſe zu Milwaukee. 
Clinton Griffeng, Briefträger, 
wegen Poſtdiebſtahls; ein Jahr Ge— 
fängniß. —Charles M. Bennet, wegen 
Falſchmünzerei; 8100 Geldbuße und 
ein Jahr Zuchthaushaft in Joliet. 
— — — 
Schuldig befunden. 


Der vormalige Hilfs-Aſſeſſor Geo. 
McCarroll iſt geſtern im Kriminal— 
gericht ſchuldig befunden worden, Be— 
ſtechungsgelder verlangt und ange— 
nommen zu haben. Die Hauptzeugin 
gegen den Angeklagten war Frau 

Julia Sagle von Nr. 115 N. 40. Une. 

| Richter Stein wird dem Angetlagten 
am Samstag das Urtheil ſprechen. 
Daſſelbe kann auf Geldbuße bis zum 
Betrage von 82000 oder auf Haft bis 
zur Dauer eines Jahres oder auf Geld- 
buße und Haft lauten. 


—->+9 ⸗ t 

* In Evanſton hat geſtern die jähr— 
liche Schlußfeier der Northweſtern 
Univerſity ſtattgefunden. 

* Ein vierjähriges Söhnchen der 
Eheleute Schuler, Ne. 447 Sedgwick 
Straße, ſtürzte dieſer Tage zu einem 
Fenſter der im dritten Stockwerk des 
bezeichneten Hauſes befindlichen Woh— 
nung ſeiner Eltern heraus. Es ent— 
kam glücklicher Weiſe unverletzt, indem 
es auf einen großen Hund fiel, der un— 
ter dem Fenſter lag und ſich ſonnte. 
Auch der Hund hat bei dem Vorgang 
keinen Schaden genommen. 


Der, welcher nicht kennt 
BINTAIERIVIBEL AN iz 
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Spione ringsum. 


Zu den Vertheidigern der MeKinley'⸗ 
ſchen Zivildienſt-Verordnung hat ſich 
jetzt auch der Senator Hanna geſellt, 
der ja auf ihr Zuſtandekommen nicht 
ohne Einfluß geweſen iſt. „Dieſer 
Schritt,“ ſagt er, „wurde gethan, um 
gewiſſe Fehler in der Verordnung zu 
Präſident Cleveland 
wenige Tage vor ſeinem Ausſcheiden 
traf. Kraft jener Verordnung wurden 
Tauſende von vertraulichen Aemtern 
den Zivildienſt-Regeln unterworfen. 
Das Ergebniß war, daß eine Maſſe 
demokratiſcher Spione in je— 
dem Zweige der Bundesregierung ge— 
funden wurde. Die republikaniſche 


verbeſſern, die 


auf die nächſten vier Jahre verantwort— 
lich für die Führung der Regierungs— 
geſchäfte erklärt. Die Kabinetsſekretäre 
und Abtheilungsvorſteher ſtimmten 
aber darin überein, daß fte mitTaufen- 
den bon Spionen an ihren Ellbogen 
nicht verantwortlich gehalten merben 
tönnten. Nachdem fie die Verordnung 
nahezu drei Jahre verfucht hatten, ga- 
ben fie ed auf, und der Präfident er- 
ließ die neue Verordnung.” 

Alfo von demofratifchen Spionen 
waren die bedauernämerthen republifa- 
niichen Staatgmännern umgeben! Frü- 
ber nannte man die zu einer anderen 
Bartei gehörenden Beamten Tammt 
und jonder® Schurfen (rascals) und 
erhob nad jedem Verwaltungsmechiel 
das NKriegägefchrei: „The rascals 
must go.“ Man mar aber nicht fo 
undorjichtig, im Cinzelmen auseinan- 
ber zu feßen, welcher Yıt Schurferei 
fie fich fchuldig gemacht Gatten. Dage- 
gen bat der Senator Hanna ermittelt, 
daß alle Beamten, melche 
einer Mitbewerbäprüfung, alfo nicht 
bon republifanifchen Boflen angejtellt 
morden find, das beftimmte Verbrechen 
der Gpioniererei begehen und ihre 
VBorgefegten an den Feind verrathen. 
Es muß 
aufgemorfen 


auf Grund 


deshalb 
werden, mas 
ausfpionieri, und auf melche 
Tehler ober Verbrechen ihrer 
Borgejebten fie den Gegner aufmerf- 
Jam gemacht haben. Da nicht weniger 
als 10,000 Bundesangeftellte von der 
neuen Verordnung betroffen merden, 
und dieje fich auf die Entdedung grün- 
det, daß alle dDiefe Beamten Spione wa= 
ren, jo müffen doch unendlich viele 
Gnthülungen über die Schandthaten 
der MeRinley’ihen Verwaltung ge— 
macht worden fein. Das große Publi- 
fum aber hat fich immer in dem Wahne 
befunden, daß befagte Verwaltung 
nicht3 unternahm, ohne zuvor das Volt 
befragt zu haben, und daß fie folglich 
nichts zu verheimlichen hatte. Erſt 
durch den Senator Hanna erfährt es, 
daß ſie ſich fürchten mußte, den Willen 
des Volkes zu vollſtrecken, weil ſie von 
Spionen umgeben war. Zu der erſten 
Frage geſelt ſich deshalb noch die zwei— 
te: „Woran iſt die MeKinley'ſche Ver— 
waltung von den Spionen verhin— 
dert worden?“ 
Daß die republikaniſche Verwaltung 
das republikaniſche Parteiprogramm 
auszuführen verfuchen würde, war all— 
gemein erwartet worden, und was Je— 
dermann weiß, können Spione nicht 
berratben. Hat aber Herr MeKinley 
pielleicht auch etwas thun wollen, was 
der Kongreß nicht beſchloſſen, oder was 
ſeine Partei nicht verſprochen hatte, 
nd ſind ihm hierbei die demokratiſchen 
Spione im Wege geweſen? Mit einer 
olchen Annahme würde man offenbar 
dem, guten Präſidenten unrecht thun, 
enmbiefer hält fich an die Verfaffung, 
nd fann deshalb unmöglich einen 
Staatsjtreich geplant haben. Was fün- 
en aljo die Geheimniffe McRinleyg 
nd feines Stabes gemelen fein, mas 
um in aller Welt haben die demofra= 
tichen Spione entfernt und unfchädlich 
hemacht werden müflen? Die öffent: 
iche Neugierde ift auf die Folter ge- 
pannt. 


die Frage 


fie 


Partei wurde durch eine Volfämehrheit 
| 
| 


Diele weile Bemerkungen fnüpft die 
nglifch-ameritanifche Preffe an die au- 
jenfcheinlich erfundene Nachricht, daß 
er deutiche Kaifer fih dem Schieb3- 
jerichtsgedanten in jeder Form mi: 
erjege, weil ein Herricher von Got 
e8 Gnaden- jeine Rechte und jeine 
Berantwortung an fein internationa= 
3 Zribunal abtreten fünne. Bon jei- 
en göttlichen „Prärogativen“ hat nun 
dilhelm II. allerdings eine jehr hohe 
Reinung, und er bat ja gelegentlich ge- 
:gt, daß ihn von der Berantmwortlich- 
it, die er dem Höchiten jchulde, feine 
holfavertretung entbinden könne, aber 
a Niemand vorgejchlagen bat, den 
önigen das Recht der Kriegserklä— 
ıng abzuſprechen, ſo braucht er es 
ich nicht zu vertheidigen. 

Selbſt die größte aller je dageweſe— 
en demokratiſchen Republiken würde 

entſchieden gegen die Zumuthung 
ehren, daß ſie andere Mächte darüber 
tfcheiden laffen müfjfe, ob fie 
rieg führen dürfe oder nicht. Demge- 
äß geht ſogar der amerikaniſche An— 
ag nur dahin, daß zur Bequemlich— 
it derjenigen Staaten, welche ihre 
treitigkeiten freiwillig einem 
chiedsgerichte unterbreiten wollen, 

ſtändiger Gerichtshof eingeſetzt 
erben ‚möge. Grundjäglich ift jomit 
vifchen dem - tbatfächlichen Stand- 


blichen des beutjchen Kaifer® nicht 
rt 


t geringfte Unterfchieb, und an ber | 


— 


füllen, ba 
intte der Ber. Staaten und demans | 


—— a — 


die fromme Republik gewiß nicht ſto— 


Ben. Wenn Herr MeKinley von ber 
„Schickſalsbeſtimmung“ reden darf, 
die nicht nur durch die Herzen de3 ame- 
rikaniſchen Volkes fließt, ſondern auch 
den Unterjochungskrieg gegen die Phi— 
lippiner 
wohl einem erblichen Monarchen 


thum zu berufen. Welcher von beiden 

Anſprüchen lächerlicher iſt, 

ſchwer entſcheiden laſſen. 
Indeſſen thut es dem republikani— 


ſchen Herzen augenſcheinlich wohl, an 


einen Ausſpruch, den der deutſche Kai— 
fer wahrſcheinlich nie gethan hat, Be— 


merkungen wie die folgende knüpfen zu 


können: „Die humoriſtiſche Seite die— 
ſes Ausſpruches kann nur von einem 
Volke gewürdigt werden, das ſich im 
Genuſſe einer politiſchen Emanzipa— 
tion befindet, die es davon entbindet, 
Throne zu vergöttern und ſein Schick— 
ſal in die Hände eines Einzelnen zu 
legen. So anmaßend, unſinnig und 
vernunftwidrig iſt einem ſolchen Volke 
der Gedanke des Gottesgnadenthums, 
und ſo groß iſt ſeine Freiheit der Lä— 
cherlichmachung, daß er ihm wie eine 
Poſſe vorkommt. Aber andern muß 
die tragiſche Seite zumeiſt auffallen. 
Ein denkendes, kluges Volk von au— 
ßergewöhnlicher Geiſtesthätigkeit und 
Forſchertiefe muß ſicherlich ſeufzen un— 
ter der drückenden Laſt einer ſo ab⸗ 
ſcheulichen Lehre. Daß es fortfährt, 
ſich ihr zu unterwerfen, iſt eines der 
Wunder zeitgenöſſiſcher Geſchichte.“ 

Das iſt gewiß ſehr ſchön geſagt, aber 
ebenſo wenig begreift es das deutſche 
Volk, daß das amerikaniſche die „Herr— 
ſchaft der Zahl“ vergöttert, und daß 
49 Stimmgeber ihr Schickſal ohne Wi— 
derrede in die Hände von 51 Stimm— 
gebern legen. Auch kann es nicht ein— 
ſehen, wie ein ſo grundgeſcheutes Volk 
die Boßwirthſchaft, Tammany- und 
ſonſtige Hallen, die erbärmlichſte 
Rechtspflege aller Zeiten und Länder, 
Milliardenkongreſſe, Sabbath- und 
Prohibitionsgeſetze, die Ausplünderung 
durch Monopoliſten und ähnliche 
Scheußlichkeiten ertragen kann, ohne 
unter der drückenden Laſt zu ſeufzen. 
Dem deutſchen Volke thut der Glaube 
Wilhelms II. an fein Gottesgnaden— 
thum feinen großen Schaden, denn 
Ichlieplih muß fih der Kaifer doch 
nach dem Bundesrathe und demfleich?- 
tage richten. &8 tft aber unzmeifelbaft 
der aroßen Mehrheit nah monarhiich 
gefinnt und nimmt die Schattenfeiten 
der Monarchie aus denfelben Gründen 
mit in den Kauf, mie da& republifa= 
nifch gejinnte amerifanifche Volt die 
Mängel der Republif. Bolltommen ift 
eben feine menfchliche Einrichtung, und 
jedes Volk fühlt ih am glüdlichiten, 
menn e3 fich auf dem Boden feiner ge= 
ſchichtlichen Ueberlieferungen entwi— 
ckeln kann. Die mitleidige Geringſchä— 
tzung, welche die amerikaniſche Preſſe 
dem deutſchen Volke zu widmen liebt, 
iſt durchaus nicht am Platze. 


Verdächtig. 


Unſere auf ihren Fortſchritt ſo ſtolze 
Zeit findet es nur ſelbſtverſtändlich, 
daß auch ihre Verbrecher ſich die Er— 
rungenſchaften der Wiſſenſchaft zunutze 


machen und mit derer Hilfsmititeln ar- 
beiten. Das iſt ja, wie wir hier in Chi- 
cago an verſchiedenen Beiſpielen geſe- 


hen haben, auch zum Theil der Fall, 


aber doch nicht in allen Fällen, wo man | 


e8 glaubt. So herricht ganz allgemein 
die Annahme, daß Einbrecher fich häu= 
fia des ChHloroform3 bedienen, 
Schläfer in noch tieferen Schlaf 


bon deren Seite ficher zu Stellen. Diejer 
Annahme wurde auch 'ehr felten mi- 
berfprochen, und doch dürfte jehr wenig 
Begründung für fie vorliegen. Ya, die- 


jenigen, die am meijten vertraut find | 


mit der Anwendung und Wirkung fol: 
her Betäubungsmittel, behaupten, daß 


jene Annahme dur nichts geredht- | 


fertigt ift, und daß die Anwendung von 


Chloroform bei Einbrüchen nur in ber | 


Ginbildung pbantafiereiher Schrift: 
jteller und folcher Berfonen vorfommt, 
die zur Erflärung ihrer Verluste aus 
guten Gründen den mahren Ihatbe- 
ftand nicht angeben dürfen und fich 
auf’ Erfinden verlegen müffen. 

Die Frage, ob Chloroform von Ein- 
brechern mit Vortheil angewendet wer- 
den fann, wurde in jüngfter Zeit auf- 
gemorfen durch mehrere Einbruchsfälle 
in Pittsburg, bei denen Chloroform in 
Anwendung gelommen fein foll, und 
die dortigen Sadperitändigen erflär- 
ten jich bei diejfer Gelegenheit ein 
müthig dahin, daß e3 für Einbrecher 
fo qut wie unmöglich fei, Chloroform 
anzumenden. Einer der dieferhalb be- 
fragten Uerzte jagte: „Sp meit be- 
fannt ift, haben Chloroform und 
Uether niemals auf eine im Schlafe 
liegende aefunde Perfon Wirkung 
ausgeübt, ohne daß die betreffende 
Perjon davon mußte. Beide Betäu- 
bunasmittel mirfen zuerjt beleben, 
aufregend, und werden einen Schläfer 
weden. Das ganze Syitem mird 
aufgeregt, und der Puls jchlägt 
äußerft kräftig und fehnel. E3 ilt 
Unfinn, zu jagen, daß Chloroform 
oder Aether oder fonitige Betäubungs- 
mittel bon Einbredhern angemenbet 
werden fünnten. Werzte brauchen nicht 
felten trog al’ ihrer Hilfsmittel zehn 
bi8 fünfzehn Minuten, eine Perjon 
unter den Einfluß folch’ eines Betäu- 
bungsmitiel® zu bringen, und oft 
wird, ehe die Betäubung eintritt, ein 
Patient jo aufgeregt und lebhaft, daß 
mehrere Perfonen nöthig find, ihn zu 
balten”. 

Die Angabe, dat Ihon die Einfüh- 
rung von Chloroform in ein Zimmer 
genüge, Die: darin Schlafenden zu be= 
täuben, wurde als völlig unfinnig ver= 
fat. Selbft wenn die Fenfter und 
Thüren luftdicht ſchlöſſen, würden doch 
mehrere Gallonen Chloroform oder 


Aether nöthig ſein, das Zimmer der⸗ 
‚art mit betäubenden Dämpfen zu er- 
‚ber in einem Bette bon der 


öhe Schlafende danon 
n lönnte. Die erfte 


aut 


Wirkung würde fein — 


angeordnet hat, jo wird e& | 
er= | 
laubt fein, fich auf fein Gottesanabdene | 


wird fich 


bie | 
zu | 
berjenfen und fich jo vor jeder Störung | 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 13. Xuni 1899. 


Nah diefem ärztlihen Gutachten 
muß iraend etwas faul erfcheinen, 
wenn ‘emand behauptet, im Schlafe 
BER und beraubt morden zu 
ein. 


Kentucky'ſche Fehden. 


Nicht mit Unrecht ift Kentudy — 
ı inöbejondere der öftliche, von den Cum- 
berland= Bergen durchzogene Theil — 
' das amerifanifche Korſika genannt 
ı morden. Hier, wie dort, herrfcht Die 
Blutrache. Hier, wie dort, mirlt Der 
Fluch der böfen That Menfchenalter 
: hindurch fortzeugend fort. Die Baler- 
Howard Fehde, welche jegt wieder fo 
' biel von jich reden macht, ift nur eine 
. bon bielen, bie fich wie ein rother Faden 
| durd die Gefchihte der Cumberland- 
| Berge ziehen. 
| Die Erklärung ijt natürlich in dem 
| Charalter der Bevölkerung jener 
| Berggegend zu fuchen und die bejondere 
Sharafteraugbildung erflärt fich wohl 
aus der Übgefchiedenheit der Cumber- 
(and-Berge, an denen das fortjchrittli- 
che eben vorbeifluthet, obne e& Durch- 
zuflutgen. Die Bergbemohner von Dit- 
Kentucky und Weit-Virginia find Die 
Nachtommen der metterfeften Pioniere, 
die jich furz nach dem Befreiungstriege 
meitwärt® wandten und ziwifchen den 
Cumberland-Bergen hängen blieben. 
Die weſtwärts dringende Zipilifation 
und neuzeitliche Kultur folgten den 
Flußläufen und ſpäter den Eijenbah- 
nen und ließen die Gebirgsgegend mit 
ihren Bewohnern abſeits liegen. Die 
Einwanderung von Europa folgte, 
ebenſo wie die amerikaniſche Wande— 
rung von Dit nach Weit, jenen breiten 
Verlehrsftrahen und fo fam menig 
oder gar fein neues Blut in die Gum- 
berland-Berge. &9 blieb die Bevöl- 
ferung bebarren in den Antchauungen, 
Borurtbeilen und Lebensgemohnbeiten 
der Väter. Sie wurde zu einem fräftt- 
gen, freibeitliebendem und in gemillem 
Sinne außerordentlich jtolzgen, aber 
auch vorurtheilsvollen und eng— 
herzigen Volk mit recht be— 
ſchränktem geiſtigen Horizont. 
Durch Zwiſchenheirathen bildeten 
ſich die Familien zu Sippen — Clans 
— heraus, und die Streitigkeiten wur: 
den, da man den heimiſchen Richtern 
und ſonſtigen Beamten wegen ihrer faſt 
nothgedrungenen Verbindung mit einer 
ter Sippen unparteiiſches Handeln 
nicht zuiraute, außerhalb des Geſetzes 
suzgetragen. So beitanden fchon viele 
Fehden vor dem Bürgerfriege, und 
durch diefen wurden neue gezeitigt, Die 
zum Theil bis in unfere heutige Reit 
hineinreichen. Die Mehrheit der Bepöl- 
ferung der öitlihen Countie® von 
Kentucky hielt beim Ausbru des Bür- 
| geririeges treu zur Union und hatte 
| teshalb im Anfange bittere Verfolgung 
ee, als dann die Sache der 
Union fiegte, wendete fi) auch hier das 
Blatt; aus den erfolgten murden 
Verfolger und man begann Rache zu 
nehmen für die früber erlittene Un- 
bill. Daraus entjtanden dann die Teh- 
den, melche Familien und Sippen ge- 
geneinander auzfochten. 

Eine der befannteften ijt die Hat- 
field = McEoy = Trebde, welche an der 
Grenze von Kentudy und Weft Virgi- 
nia ausgefochten murde. Die Hatfields 
| jaßen an dem Met Virginijchen lifer 
ı des Tug-Fluffez, während fich auf der 
Kentucy’er Seite, in Bife County, die 
Farm des Randolph MeCoy — Vater 
von ſieben Söhnen und ſieben Töchtern 

befand. Die jungen Männer beider 
Familien hatten während des Bürger— 
krieges Waffen getragen und aus dem— 
ſelben eine Feindſchaſt gegeneinander 
mit heimgebracdht. Dieje brach zu offe- 
ner Yyeindjeligteit aus, als im Nabhre 
1881 ein Hatfield eine verTöchter Kane 
dolph MeEoys heiratben wollte. Eines 
| Tages gerietben die jugendlichen Heiß— 
| fporne beider Familien aneinander 
und in dem jolgenden Kampf wurde 
ı Elifon Hatjield auf den Tod verwun— 
det. Die drei Mce&oys, welche an dem 
Kampfe tbeilgenommen hatten, wurden 
verbaitet und unter Bededung nad 
Pikeville geſchictkt. Unterwegs aber 
wurden die MeCoys den Sheriffsge— 
hilfen von den Hatfields abgenommen 
und am nächſten Tage erſchoſſen. Das 
war im Auguſt 1882. 

Fünf Jahre ſpäter tödtete ein Me— 
Coy einen mit den Hatfields verwand— 
ten Mann in Kentucky und wurde da— 
für kurz darauf von einem Hatſield 
niedergeſchoſſen. Nun gingen die Me— 
Coys über die Grenze nach Weſt Vir— 
ginia und holten ſich mitten aus der 
„Hatfield-Nachbarſchaft“ einen dieſer 
Sippe heraus, den ſie mit ſich nach 
Kentucky nahmen. Die Rache ließ nicht 
lange auf ſich warten. In der Nacht 
vom 1. Januar 1888 drangen mehrere 
von der Hatfield-Sippe über den Fluß; 
bier legten fie Feuer an dag MeCoy': 
Ihe Stammhaus und tödteten einen 
Sohn und eine Tochter de3 alten Me- 
Coy. Noch im jelben Jahre wurden 
mehrere der Hatfield-Sippe von Me— 
Eoys in WeiiVirginia aufgehoben und 
über den Fluß nach Kentucdy gefchleppt. 
Nach langwierigem Prozeh wurde einer 
der Hatjields im September 1889 aum 
Tode verurtheilt und am folgenden 3. 
Dezember auch wirklich gerichtlich ge= 
bängt. Vier andere Mitaliever ver 
Bande murden zu lebenslänglicher 
Zudthausftrafe verurtbeilt; nun fchien 
die Rube enbgiltig hergeftellt, aber 
mehrere Jahre jpäter brach die Fehde 
bon Neuem aus, und abermals gab e3 
zwei Todte. 

Die Baker-Howard-Fehde, welche 
dieſer Tage wieder ein Opfer forderte, 
hat ſchon ſechs Menſchenleben und den 
Verluſt von Eigenthum im Werthe von 
Tauſenden Dollars gefordert. Tom 
Baker und ſeine Brüder Jim, Dee und 
Wiley tödteten im April letzten Jahres 
in offenem Kampfe Wilſon Howard 
und Burch Stores und verwundeten A. 
B. Howard. Tom, Jim und Dee wur: 
den lekten Donnerftag verhaftet und 
nach Manchefter, Clay County, zum 
Best gebracht; am Freitag murbde 


Biley Baker bingfeft gemacht, und alle 
Din befnden ih in der Obhut bon 


x 





—— 


Staatsmiligen, al Tom Baker am 
Samftag erfhoffen murbe. 

Am Freitag mar bor Gericht der 
Antrag geftelt worden, die Verhafteten 
in einem anderen&ounty zu progefliren, 
und Dußende Leute jagten aus, inClay 
County bejtehe jolhe Aufregung über 
den Fall, daß es unmöglich fein würde, 
ven Safer einen unparteitfchen Bro- 
zeB zu fichern. Ein Zeuge erklärte, die 
Sippen der Yowards, Barretts, Whites 
und Allen und der Gilberts, Baters, 
Gurrats und Morganz Ichlöffen nabe- 
zu jede Familie des Countys ein, Es 
murde behauptet und fo gut mie nad)- 
gemiefen, dat im ganzen County feine 
zwölf Männer zu finden jein würden, 
die nicht auf die eine oder andere Meife 
an dem all hetheiligt wären. Iom 
Baker hatte Wil White getödtet, und 
dadurch wurde natürlich deflen Bruder 
Ben White, der Sheriff des Countys, 
fein eifriger Widerfacger. Unter den 
Umftänden blieb demftichter gar nichtz 
Anderes übrig, alS die Heberführung 
der Angeflagten in ein anderes County 
anzuordnen. Die Gefangenen jollten 
nach Barbourspille, Anor County, ge= 
bracht werden; ehe der richterliche Be- 
fehl aber zur Ausführung fommen 
fonnte, wurde Tom Baler Durch einen 
Schuß getödtet, der von einem Tyenfier 
des Mohnhaujes des Sherifis White 
aus abgefeuert worden war. Die übri- 
gen Ungeklagten wurden nun nad 
Knor County gebracht, und das mag 
jür eine Zeit lang die Nuhe fichern, 
aber man glaubt allgemein, daß auch 
diefe Fehde noch viele weitere Opfer 
fordern wird; haben Mitglieder der 
Bater’ichen Sippe doch jchon offen 
blutige Rache gejchmoren. 


— — — 


Schwindſucht und Nahrungsmittel. 

Hierüber hat Rudolf Virchow, der 
große Gelehrte, auf dem Berliner Kon— 
greß einen Vortrag gehalten. Er führte 
etwa aus: Die Entſtehung der Krank— 
heit durch den Bazillus gelte als ſeſt— 
ſtehend. Dieſen Bazillus finde man 
nicht in der Natur, ſondern gerade bei 
den Thieren, denen der Menſch beſon— 
dere Liebe und Pflege entgegenbringe, 
den Hausthieren, und theoretiſch müßte 
man eigentlich die größte Beſorgniß 
haben ,das Fleiſch oder die Milch dieſer 
Hausthiere zu genießen. Aber glück— 
licherweiſe mehr theoretiſch als prak— 
tiſch. Gerade um dieſe vielfach vorhan— 
dene Beſorgniß etwas zu verſcheuchen, 
freue er ſich, hier vor dem Kongreß 
ſprechen zu können. Der Hauptfeind 
ſei jetzt das Rind. Dieſes habe jetzt 
jenes Thier, das früher für viel ge— 
ſundheitsſchädlicher galt, das Schwein, 
völlig in den Hintergrund gedrängt. 
Die Polizei auf den Schlachthöfen 
wende dem Rinde eine viel höhere Auf— 
merkſamkeit zu als dem Schweine, und 
das habe in gewiſſer Beziehung auch 
ſeine Berechtigung. 

Was nun die Verſeuchung des Flei— 
ſches durch die Bazillen und die damit 
verbundene Frage des Fleiſchgenuſſes 
anlangt, ſo ſei er nicht allzu ängſtlich. 
Die Regierung und die letzte Geſetzge— 
bung theile ſeinen Standpunkt in die— 
ſer Frage, was er Angriffen gegenüber 
hier hervorheben wolle. Es ſei nicht 
wahr, daß ein Ochſe, bei dem ſich Tu— 
berkeln ſinden, nun ganz und gar mit 
Bazillen durchſetzt ſei. Die Bazillen 
blieben auf Lungen und gewiſſe Re— 
gionen beſchränkt und das Fleiſch ſei 
nach Ausmerzung der kranken Theile 
deshalb durchaus genießbar. Die Ge— 
ſetzgebung theile hier, wie geſagt, ſei— 
nen Stondpunft. Anders mie beim 
leifch jtehe e8 mit der Milch, bier 
fönne eine einzige Kuh mit ihrer Milch 
ganze Dorjichaften verfeuchen. Die 
Radifaltur wäre in folchen Fällen die 
Tödtung des Thieres. Allee andere 
ſeien nur Linderungsmittel. Selbſt die 
gewiß ſehr nützliche Steriliſirung der 
Milch gewähre keinen abſoluken Schutz. 
Er blicke deshalb nicht peſſimiſtiſch in 
die Zukunft. Wie der Kampf gegen die 
Trichine ſiegreich durchgeſührt ſei ‚io 
werde auch der Kampf gegen die Tu— 
berkuloſe mit einem Siege zum Heile 
der Menſchheit enden. Die Geſetzgebung 
müſſe natürlich helfend eingreiſen. 

Virchow hat folgende Leitſätze auf— 
geſtellt: 

1. Das Rindfleiſch. y 

Die befiehenden Gefehe, Verordnun- 
gen und Einrichtungen genügen, wenn 
fie berallgemeinert werden, für das 
leifch der unter Kontrolle. ftehenden 
Schlahthäufer. Es mird aber erfor- 
derlich fein, das eingeführte Fleifch und 
die Privatſchlachtungen einer ausgibi— 
gen Kontrolle zu unterſtellen. Die Ein— 
jührung von lebendem Vieh aus dem 
Auslande it nur dann zu geitatten, 
wenn die Zuberfulinprobe feinen Ver- 
dachtsarund ergeben hat. 

2. Die Milch von Milchtüben. 

Milchkühe (Ziegen u. f. mw.) find ver 
Iuberfulinprobe zu unterziehen. Der 
Berkauf von roher Milch tft zu verbie- 
ten, falls diefe Probe pofitiv ausgefal- 
len oder nicht ausgeführt ift. Anderen- 
falls ift die Milch nur nach voraufge- 
gangener Sterilifirung zum Verkauf 
zuzulaſſen. 

3. Das Schweinefleiſch. 

Die ungewöhnliche Häufigkeit, in 
welcher Tuberkuloſe in den Lymphdrü— 
ſen, Wand des Halſes (Skropheln) 
auftreten, erfordert eine Verſchärfung 
der Kontrollvorſchriften bei derSchlach— 
tung und bei der Verwerthung des 
Fleiſches. 

4. Geflügel. 

Die Tuberkuloſe der Hühner iſt nicht 
identiſch mit der Tuberkuloſe der Men— 
ſchen. Es empfiehlt ſich aber, die Ver— 
nichtung des Tuberkuloſe-Geflügels 
anzuordnen. 


— Ein Barbar. — Schwiegermut— 
ter (nach einer häuslichen Szene): „Ich 
begreife nicht, wie Sie hier fingen fön- 
nen, während nebenan meine arme 
Iochter über ihr traurige %ooS brü- 
tet.“ — Schmiegerjohn: „Aber, liebfte 
Mama, das it bo eine alte Ge- 


ſchichte, da 
—5 


das Männchen fingt, wäh- 


Zuftände am Kongo. 


Wir brachten fürzlich eine lebhafte 
und anſchauliche Schilderung über das 
Treiben der Menichenfrefler am Kon: 
go. Nun fommen Nachrichten aus 
Brüffel, die die Zuftände am Kongo, 
beſonders das Verhältniß der belgi- 
ſchen Offiziere zu den Eingeborenen in 
einem eigenartigen Licht erſcheinen laſ— 
ſen. Vor einiger Zeit kam vom Kongo 
die Nachricht, daß im Mongallabecken 
am Oberkongo hinter den Fällen vier 
weiße Angeſtellte der AntwerpenerHan— 
delsgeſellſchaft, die 35 Faktoreien und 
56 Handelsvertreter unter demOberbe— 
fehle des vielgenannten Kommandan— 
ten Lothaire unterhält, von den wil— 
den Budja getödtet und aufgefreſſen 
worden ſind. Die Budja gehören zu dem 
Siamm ber Bangala. Diefe Bangala 
jind die fräftigften, am fehönften ge— 
bauten, gemandieften und friegeriichiten 
Farbigen des Kongobedens; fie bilden 
einen Hauptbeitandtheil der Stongo= ı 
Urmee, aber jie find die wildeſten Men— 
Ichenfreffer; feine Macht kann diejer 
Leidenſchaft ein Ziel jegen. Im ganzen 
Bangala-Stamm fteht die Wienichen- 
freiferei in der höchiten Blüthe, und 
ziehen die Bangala-Soldaten zu einer 
Stroferpedition aus, fo herrfcht Taute- 
jter Jubel im Lager, denn nach der 
Eroberung des Dorfes winkt ihnen das 
sleifch der getödteten Finmwohner. Kein 
belgifcher Offizier kann es verhin- 
dern; verhindert er es öffentlich, fo 
geichieht das Auffreflen der Getödteten 
heimlich, aber ficher. Nachdem die 
Budja die vier MWeihen ermordet bat- 
ten, 30a LZothaire mit ftarfer Trup— 
penmacht gegen fie aus und beftegte fte 
polljtändig; 1200 Budja wurden von 
den Albini-Gemwehren niedergeftredt. 
Die Budja baten um Frieden und er- 
hielten ihn. Ueber Das, mas nunmehr 
unter den Uugen der Weihen gefchah, 
liegt heute ein erbaulicher Bericht des 
Kommandanten Lothaire jelbit vor. 
Die Budja bemächtigten ſich fämmt— 
licher Leichen, theilten fie in Stüde, 
zündeten mächtige feuer an, troedneten, 
räucherten dag Yleifch, ließen das Fett 
aus — furz, bereiteten Konferven von 
Menfchenfleifh. Die Weiten fonnten 
diefe Schlächterei nicht hindern. Ent: 
meber jte hätten jelbjt alle Zeichen auf- 
nehmen und in den Songojtrom mer- 
fen müffen — das wäre eine fchmere 
Arbeit gewefen und eine neue Anfad- 
ung bes Strieges — oder fie hätten die 
Zeichen beerbigen müffen, und das 
wäre unnüß geivefen. Die Budja hät- 
ten die Leichen mieder ausgejcharrt 
und Doch aufgefreffen. E3 ift gar nicht 
daran zu denfen, daß e3 gelingen wird, 
in abjehbarer Zeit die Menfchenfreife- 
tei, die bei biefen Stämmen „ein 
jozialer Grundfag“ ift, einzubämmen. 
Einzelne Dörfer haben an 10,000 
Seelen. Alle diefe Dörfer, die von 
Wäldern, Bergen oder Anpflanzungen 
umgeben find, find fchön gebaut, qut 
unterhalten, recht zivilifirt und von 
malerifhen Anblid, aber alle In⸗ 
ſaſſen ſind Menſchenfreſſer. 


Die Filipinos. 

Unter dem Titel „Völkerpſychologi— 
ſches in der Philippinenfrage“ veröf— 
fentlicht Ferdinand Blumentritt in der 
„Deutſchen Rundſchau“ eine Skizze 
über den Charakter der Filipinos, in 
welcher er der irrthümlichen Meinung 
entgegentritt, daß dieſelben Barbaren 
find. Er fiellt fih auf die gleiche Stufe 
mit den Sapanern und jie befunden 
dies durch ihre Lernbegierde. Diefe 
fommt fo jtarf zum Vorfchein, daß die 
Yılipinos troß aller Hinderntife, mwel- 
che ich ihrer Erziehung in den Weg ge- 
ftellt haben, um zwei Fünftel weniger 
Analphabeten aufweifen, als die Spa- 
nier. Gie waren alfo zibilifirter als 
ihre früheren Herren. Damit ift zur 
Genüge ihre Entfchloffenbeit erklärt, 
da3 Spanische Joch abzujchütteln und 
nachdem diejes befeitigt ift, fein neues 
zu tragen. Nur ein geiftia ftartes 
Volk fann einen Frreiheitstampf gegen 
derartig überlegene Kräfte führen. Die 
Filipinos find aber nicht blos gefchult, 
Tondern beftgen derfelben bedeutenden 
Autorität zufolge einen ausgeprägten 
KRunftfinn, mie dies erfichtfich ift aus 
den Gold- und Silberarbeiten und den 
Holzfchnigereien in Manila, und den 
bedeutenden Malerh, welche diefe Rafle 
bervoraebradht hat. Zu diefen gehören 
Tolche Namen wie FF. Refurrection Hi- 
dalgo und Don Juan Luna, ein Brus 
der des Sinfurgenten-Generals, deilen 
Gemälde Spoliarium in Bari mit 
einem Preis gekrönt wurde. Much im 
Ingenieursfah und in der Literatur 
haben die Filipinos ſich ausgezeichnet. 
General Luna ſelbſt war ein Schüler 
von Paſteur und hat unter dem Na— 
men Taga—⸗ilog Geſchichten und Stiz— 
zen aus dem europäiſchen Leben ver— 
öffentlicht, die in Bezug auf feine Iro— 
nie und Schreibweiſe mit den Arbeiten 
eines Maupaſſant in Vergleich geſtellt 
werden können. Die geiſtige Begabung 
des Volkes iſt auch daraus erſichtlich, 
daß die ſogenannten gelehrten Berufe, 
wie Jurisprudenz und Medizin, von 
einer großen Anzahl Eingeborener 
ausgeübt werden. Von einem ſolchen 
Volke kann man zweierlei ſagen: Daß 
es ſich ſehr ſchwierig erweiſen wird, es 
zu unterdrücken, und daß es nicht un— 
terdrücdt werben follte, jelbit wenn dies 
möglich wäre. (€. Bl.) 


Zolitoi über die Sungersnoth im 
Rußland. 

Leo Tolſtoi hat ſich in einer jüngſt 
erſchienenen Studie über die Hungers— 
noth in Rußland wie folgt ausgeſpro— 
chen: „Hunger und Hunger!“ Alle 
kauen es wider, die einen machen den 
Hunger zur „Affaire“, andere benutzen 
ihn zur Agitation gegen die Semſtwo 
oder gegen etwas Anderes. Doch was 
iſt denn das für eine Mißernie, wenn 
das Pud Korn 60 bis 70 Kopeken ko— 
ſtet? Kann man bei ſolcher Billigkeit 
von Hunger ſprechen? Die Mißernte 
iſt dieſes Jahr nicht ſchlimmer als 
ſonſt. Wenn der Bauer ſo furchtbar 
a muß man nad) anderen Grün- 


der. „Abendpoft” und 
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Elend nicht eine wichtige logische Folge 
der »Zuftände früherer Jahre? Die 
Landwirthichaft ift total verfallen; der 
Bauer ift verbraucht, zu Schanden ge- 
begt, zerichlagen, in Schulden gefal- 
fen, feine Arne hängen \chlaff herunter. 
Da find nun unfere Zeitungen: Statt 
auf den Nerven des Bublifums herum— 
zufpielen, jolften fie fich lieber bemü- 
ben, die lirfachen der Armuth zu erınit- 
teln. Sie liegen im öfonomtichen Ber- 
fall der Bauernmwirthichaft. Nicht die 
Gejehichaft, nicht der Staat foll die 
Yauern ernähren, der Bauer ſoll den 
Staat und die Gefelfchaft ernähren. 
Stelt ihn auf eigene Fühe, gebt ihm 
Erholung, die Möglichkeit, fich zu re= 
ftauriren! Der Bauer tft nicht faul 
bon WKatur, er wird alle zurüderitat- 
ten. Was die augenblidiiche Hilfe an- 
betrifft, jo ift fte allerdings mwün'chen?- 
merth und not&mwendig, im Prinzip 
aber ift es unftattbaft, daß Generale 
die Bauern füttern. Am rotionelliten 
mürbde man durch die Organijirung 
von Freitifchen helfen. Dem Bauern 
Baorgeld aeben, taugt nicht, er wird es 
berfteden und habfüchtig werden. 


Lokalbericht. 
Straßenbahn-Zuſammenſtoß. 


Sechs Paſſagiere tragen ſchmerzhafte Ver— 
letzungen davon. 


Zwei Züge der eleltriſchen Straß 
bahnlinie an der 26. Str. ſauſien ge— 
ſtern Abend auf der Strecke zwiſchen 
Weſtern und Campbell Aoe., aus ent— 
gegengeſezten Richtungen kommend, 
mit lautem Krach in einander hinein. 
Beide beſanden ſich in voller Fahrge— 
ſchwindigleit. Der aus dem Stadt— 
zentrum abgegangene Wagen war, in 
weſtlicher Nichtung fahrend, der 
Kreuzung des Schienenweges der Chi— 
cago, Burlingten & Quincy-Bahn mit 
der 26. Sitr., iiber drei Geleije diejer 
Bahn glükli binweggerollt; auf dem 
bierten Beleife muß fich jedoch irgend 
einHindernig befunden haben, denn der 
Magen wurde dort aus den Schienen 
jäh herausgefchleudert und jchoß mit 
ſfaſt ungeſchwächter Fahrgeſchwindigkeit 
gerade auf die Seite hinüber, auf wel— 
cher der auf dem Wege zur Stadt be— 
findliche Zug herankam. Beide traſen 
mit den vorderenPlatformen aufeinan— 
der. Der Kondukteur und Motormann 
des letzteren Straßenbahnzuges rette— 
ten ſich durch Abſpringen zur rechten 
Zeit. Der Motormann des aus dem 
Geleiſe geworſenen Wagens erlitt leich— 
te Verletzungen. Von den Paſſagieren 
wurden verletzt: Frank Kinlowsty, Nr 
1259 North Weftern Ave., am linken 
Bein und der linken Hüſte; wurde nach 
ſeiner Wohnung geſchafſt; Michael 
Barry, Nr. 406 Gar ſield Abe., ſchwere 
Verletzungen an der linken Seite, mit— 
tels Ambulanz nach dem St. Joſephs— 
Hoſpital überführt; Frau MarieHaus— 
fneht, Nr. 756 W. 18. Str, am 
Rüden verlegt, wurde nah Haufe 
geihafft; Ihomas Enright, Nr. 
551 W. Lafe Sir., am Rüden verlegt, 
in feine Wohnung gebradt; Wm. Get- 
tings, Nr. 513 LRajlin Str., Schnitte 
im Geficht und Verlegungen amfRüden, 
nah Hauje geichafit; Edward B.Roch- 
tig aus Elgin, SU, Quetjchungen am 
linten Fuße, mar im Stande, feine 
Fahrt fortzufegen. Cine Panik brad) 
unter den Fabrgäften aus, und e8 it zu 
permundern, daß nicht mehr Perfonen 
verunglüdten. Die beiden Straßen: 
bebnmwagen find fchwer befchädigt wor— 
DEN. 


an 
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County⸗Finanzen. 


Halbjährliche Ausweiſe der Sportel-Aemter. 


Dem Countyrath ſind geſtern von 
den Inhabern der verſchiedenen Aem— 
ter, mit denen Sporteleinnahmen ver— 
bunden ſind, die folgenden halbjährli— 
chen Ausweiſe unterbreitet worden: 

Countyſchreiber Einnahmen, 
8109,864.62; Guthaben der County⸗— 
Verwaltung am 1. Dez. 1898, $i8,- 
431.03. Ausgaben, $108,778.00. 
Guthaben der County-Verwaltung am 
1. $uni ’99, $19,517.65. County⸗Ge⸗ 
richt — Einnahmen, $21,202.25; an 
dan County-Schagmeifter abgeführt, 
$11,184.75. Suthaben ber Vermal- 
tuna, $10,017.50. Außenſtände, 
darunter 840,000, welche die County— 
Verwaltung zu zahlen bat, $157,317.: 
58. 

Goroner — Einnahmen, $506.70; 
Ausgaben, $498.50. — Guthaben der 
Bermaltung, $8.20. 

Schreiber des Kreisgerichts — Ein— 
nahmen, $67,844.25; Ausgaben, $40,- 
683.02. — Guthaben der Verwaltung, 
$27,161.23. 

Schreiber des Superior-Gerihts — 
Einnahmen, $47,486.50; Wusgaben, 
$31,044.76. — Guthaben der Verwal: 
tung, $16,441.74. 

KämmererMonagban berichtete über 
die Beitände in den verfchievenen Fonds 
der Verwaltung, wie folgt: 

Gehälter, $1,413,452.55; Anfchaf- 
fungen, $342,902.75; Allgemeine Yu3- 
gab:n, $i12,676.62; Unporhergejehe- 
re Falle, $38,750.67. 

Präfident Irwin und fein Freund 
Healn baden jeßt den Plenar-Ausfhuß 
des Countyraths Doh zu überzeugen 
beritanden, daß der Bau eined Spei— 
fefaales und einer eigenen Küche für 
das Schwindluhts-Hofpital in Dun- 
ning nicht nur nothwendig, fondern bei 
dem Stande der@ounty-Finanzen au 
möglich ift. Mit der Errichtung der 
Gebäude wird alfo demnächft begon- 
nen werden. Dem Arciteften Watfon 
find für die Anfertigung der Pläne und 
die Beauffichtigung der Bauarbeiten 
fchon jegt $300 bewilligt worden. 


* Dbmohl fchon die erfte Nummer 
der „Sonntagpoft“ bedeutenden An 
lang gefunden hat, wird das Blatt 
noch bedeutend reichhaltiger und beffer 
gemacht werden. E3 wird, trob des 
niedrigen Preifes von 2 Cents, allen be- 
tehiigten Unfprüchen zu genügen fu: 
chen. Beftellungen duch alle Xräger 
in ber Haupt- 


‚Er tommt, 


Präfident MeKinlen hat die Ein- 
ladung, am 9. Dttober der Editein- 
fequng für das neue hiefige Bundes=- 
gebäude beizumohnen, geiterm ange= 
nommen. Er fommt aljo zu den ge- 
planten Feierlichkeiten nach Chicago, 
und vorausfichtlihd merden ihn die 
fämmtlichen Mitglieder jeines Kabı- 
net3 begleiten. Der Cinladuna?- 
Ausfhuß hat fih von Wafhington 
nah Long Branch begeben, um dort 
au den Vize-Präfidenten Hobart als 
Ehrengaft für die Veranftaltung zu 
gewinnen. 

— 1: 9 — — 


Kurz und Neu. 


* Der Beainn der neuen Berhand- 
lung in dem Prozeß des Chris Stroof 
wurde geitern von Richter Clifford biß 
morgen verjchoben. 

* Molizeirichter Martin übermies 
geitern den Zimmerfellne: Wm.Hiahi- 
oper vom KLerington Hotel, einen 
Neger, der jeinen Kollegen und Stam= 
mesaenofien Davis Fofter durch Re- 
volverfchüile jchwer verwundet bat, 
dem Kriminalaericht. 

* Charles Henningfen bat fich vor 
Richter Gary der Bigarrie Ichuldig bes 
fannt und ift zu Zucihausftrafe von 
unbeitimmter Dauer verurtheilt mor- 
den. Hennigfen hatte auch) Qenaliegen, 
feine zweite Frau, wegen Bigamie ins 
Zuchthaus bringen wollen, der Richter 
hat diefelbe aber mit einftündiger Ge= 
fängnißhaft davonkommen laſſen. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß meine liebe Gattin 
oht 
Rontag, den 12. Aumi, 
nach Fur den geitorben tit. Beerdigung an 
Mittwod hmitte um 1 Uhr, vom Trauerhauſe 
HIN. Robey t nah Waldbeim. Dies zeigen 
tiefbetrübten Berzens an die trauernden Hinterblie— 
denen: 
Martin Toht, Gatte, 
Mathie Sreuel, Mutter, 
Joicphine Berg, Anna Hrauel, Schiwe- 
ftein, 
Franf Nrauel, Bruder, 
Silhelm Tohtz, Nette, 
Nobert Berg, Schwager, 
Yluguite Degjenderg. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die trauriae Nachricht, 
daß meine gelichte Gattin und unjere Butter 
Vizzie Höppe 
im Alter von 22 Jabren und 10 Monaten am Mon— 
tag, den 12. Juni, janft im Seren entichlafen ift 
Tie Beerdigung Findet ftatt am Mittwoch, den 14. 
Nun, Nabmittags um 1 libr, von Trauerbaufe, 707 
N. Albland Yve., nah Graceland, Um jtilles Beileid 
bitten Die trauernden Dinterblisbenen: 
zum Söppe, Gatte. 
orio und Killy, Kinder. 
Diarie Schr, Nlutter. 


Todes⸗Anzeige. 


Turnverein Borwäns. 


_.Ten Turnern und Freunden zur Nachricht, Daß 
Turner 


Gharlces Mitladher 
geitern Morgen plöglich geitorben ift. Die Vreerdigung 
findet Matt am Mittwoch, Nachmittags um 1 Uber, 
von der Turnballe, 1168 WM. 12. Str., nah Wald: 
beim. Um zablveihe Betbeiliaung wird erjucht. 
Otto Greubel, Spreder. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Velannten die traurige Nachricht, 
da mein geliebter Gatte 
Guſtav Hiſchte 
im Alter von 37 Nabren und 3 Monaten jelig im 
Herrn entichlafen til. Die Beerdigung findet ftatt 
am Donnerftag, den 15. Nuni, um 1 Uber, vom 
Trauerbaufe, 166 Hadden Ape., nad) Concordia. 


Gejitorben: Watharine Gunther, aeb. 
Weiand, Wittwe des veritorbenen M. %. I. Guns 
ther, Mitglied des Third Order, St. Francis und 
Mitglied der Married Ladies Society of Holy Tri: 
nity Chur, Ivan of Arc Court Ar. 20, W.E.O.F., 
farb in ihrer MWobnung, 10 Chpreb Str. — Bes 
gräbnik am Mittivoch, den 14. Auni, um 9:45 2ors 
mittags, von der SHolv Trinitv Kirche an Weit 
Taplor Ztr,, per Kutichen nah dem St. Ponifazius 
Kirchhof. modi 


Gcitorben : John Dofimann, 42 Nahre und 7 
Monate alt, gelichter Gatte von Emma Hofmann, 
aeb. Noggenbahb, Bruder von Martin, Nofte und 
Barbara. — Vertäbnib am Mittwoc, den 14. Juni, 
um 9:30 Vormittags, dom Trauerbaufe, 62 Racine 
Ave., nad der St. Tberehta:Kirche und von da nah 
dem St. Yonifacius-Gottesader. — Syracufe, R.V., 
Zeitungen bitte au Lopiren. 


Geitorben: Minna Getien, 62 Nabre und M 
Monate alt, am Montag, den 12. Nun. Wegräbniß 
anı Mittwoch, den 14. Nuni, un 12:30 Nachmittags, 
vom Trauerbanfe, IIR N. California WUve., nach der 
evang.:lutberiihen Dreieinigfeits-Kirhe an Snell 
Str., von da nah dem Concordia Friedhof. 


Danfjagung. 


Ih, der Unterzeichnete, beitätige hiermit, daß ich 
das Sterbegeld für meine Gattin 
Albertine 
vom Pfälzer yrauen:Perein voll und prompt auäbes 
sahlt erbalten babe. 
Louis Emich, 325 Elybourtt Ave. 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Teil.: North 185. nopl,bdibw 


Alle Aufträge pünktfid und bifligfl Beforgt. 


State Medical Dispensary, 


76 Madison Str., nahe State Str 

Die weltberüühbmten Werzte diefer Anftalt heilen 
unter einer poitiven Garantie alleMännerleiiden, als 
da find: Haut-, Plut:, Privot- und chroniſche Lei— 
den, Blafenentzitudung, die jchredlichen Folgen von 
Selbitbefledung, als: verlorene Mannbarfeit, Nm: 
dotenz ilinvermögen), Baricocele (Hodenfrantbeiten), 
Nervenſchwäche, Derztlopfen, Gedähtnikichm. se, 
dumpfes bedrüdendes Gefühl im Kopf, Abneigung 
gegen Bejellihaft, Nerpöfität, unangebradtes Errö- 
tben, Niedergeichlagenbeit m. j. w. 

Die Aerzte diefer Anftalt find Spezialiften in der 
Behandlung von Männerleiden und befaben fi wit 
feinen anderen Stranktbeiten, daber ibr großer Er— 
folg in diejer Yrande der medizinischen Wifenihait. 
Fine ganz beitimmte Kur für Syphilis, körs 
perlichen Ausichlag, wunden Hal Gonorrhoea 
Steet und cle Hautfrankbeiten. 

Koniultation frei. 

Sprebhftunden: 10 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm. 
und von 6 Uhr Abend: Sonntags 10—12 1lhr. 

Sollte e3 "hnen unmöglih fein, periänlic vor zu⸗ 
ſprechen, ſo ſchreiben ſie für einen Fragebogen, Sie 
tönnen dann ver Poſt kurirt werden, aber eine per: 
ſönliche Beſprechung iſt in allen Fällen vorgezogen. 
Alle Angelegenbeit werden ſtreng geheim gehalten. 
PVrivat:Korreipondenz = Mdrefie wird gegeben, wenn 
erwünicht. 13-30juni 


Bar:Berfteigerung. 

Am Douneritag, den 15. Juni, Abends 7 Ubr, 
in Dreyers Halle, 3535 S. Halited Str.. für das 
om 23. Juli abzubaltende Bitnit im Worlds 
Fair Park, von Freundſchaft Loge No. 47, 
O. M. P. Bar. Restaurant. ſowie alle Stands. 
werden difentlich an den Meijibietenden verfauft mit 
Anzahlung. modi Das Komite. 


Stoie Theater-Vorllelung 


jeden Abend un» Sonntag, 
Rahmittag, in 
SPONDLYSGARTEN, 
Nord Glarf Str., 1 Bloc nördlich vom Ferris Wheel 


CE Reue Geichialt jede —— —* 


Pabſt's Select er: 
wirbt jih alle Tage 
—* Freunde; es iſt von dor⸗ 
üglichem —— und 
fu t jeined Gleichen 
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Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


Theater 
Nomwers— Becauje Che Loved Him So.“ 
Studebafler— ,Erminie“. 
MeBiders— The Club’S Baby⸗. 
Great Northern. —Burlesten. 
Columbia Geihlofien. 
Grand Opera Houje— Arizona”. 
Bijoun.— Lohn 8. Eullivan’8 Bauderille Truppe. 
D ar born.— All the Comforts of Home“. 
Chicago Opera Houje—Naudeville. 
Olympic—Naudeville. 
Haymarket—Raudepille. 


ER HREKe: 
smard Garten. — Neden Abend 
Sonntag Vormittags und Abends Konzerte. 
re Nienzi Ieden Mittwoh Abend und 
Eonntags Konzert von Mitgliedern des Thomasz 
Orcheſters. 

Solumbia Garten. 
ſtattfindende Konzerte. 
Derliu Sarten. Konzerte 
und Zountag auch Nachmittags. 

— — — — 


Vor neunzig Jahren. 


und 


Täglich Abends 


allabendlich 


Aus der Schmach, aus dem faſt un— 
überwindlichen Drucke, unter dem im 
Anfange dieſes Jahrhunderts die Völ— 
ker Europas ächzten, hebt ſich der 
ruhmvolle Name eines ſoldatiſchen 
Märtyrers, deſſen Blut dem deutſchen 
Vaterlande gefloſſen iſt. Dieſer Mann 
war Ferdinand von Schill. Am 6. 
Januar 1773 zu Willmsdorf unweit 
Dresden geboren, eröffnete Schill ſeine 
kriegeriſche Laufbahn bei dem Drago— 
ner = Regiment Ansbach = Bayreuth, 
dem nachherigen Regiment der Königin 
und jetzigen Küraſſier -Regiment Kö— 
nigin (Pommerſchen) Nr. 2, in welchem 
er bei Auerſtädt am 14. Oktober 1865 
focht. Verwundet, entkam er nach Col— 
berg. Im Januar 1807 erhielt er die 
königliche Erlaubniß zurBildung eines 
Freikorps — fünf Kompagnien In— 
fanterie, zwei dgl. Jäger, vier Schwa— 
dronen Huſaren und einige Artillerie, 
— und mit dieſem ſtand er bei der Be— 
lagerung dieſer Feſtung der kühlen 
Ruhe und ſchöpferiſchen Kraft des 
Kommandanten Major Gneiſenau 
zur Seite und zeichnete ſich als verwe— 
gener Reiteroffizier aus; raſtlos un— 
ternehmungsſüchtig war er ein Held der 
Streifzüge, ein tollkühner Parteigän— 
ger; immer der Erſte am Feinde und 
überall ſeine Perſon einſetzend, ver— 
mochte er über ſeine Untergebenen al— 
les. Wegen ſeines Ueberfalles bei Gül— 
zow erhielt er den Orden Pour le mé⸗ 
rite. Als die Franzoſen nach dem 
Tilſiter Frieden Berlin geräumt hat— 
ten, war er inzwiſchen zum Komman— 
deur des damaligen 2. Brandenburgi— 
ſchen Huſaren-Regiments ernannt, 
der Erſte, der mit ſeinem Regiment in 
die befreite Hauptſtadt am 10. März, 
dem Geburtstage der unvergeßlichen 
Königin Luiſe, 1808 einzog. Mit Ju— 
bel und Bewunderung wurde er em— 
pfangen. Die Augen ſelbſt bedeuten— 
der Männer wie Steins und Gneiſe— 
naus wandten ſich auf ihn, und die Kö— 
nigin beſchenkte ihn mit einer Brief— 
taſche, in die ſie mit eigener Hand die 
Worte: „Für den braven Herrn von 
Schill. Luiſe“ gezeichnet hatte. Hin— 
geriſſen von dem glühendſten Haß ge— 
gen den Feind, der Preußen in Un— 
glück und Jammer tief geſtürzt hatte, 
war Schill entſchloſſen, gewaltſam 


das Beiſpiel zu einem norddeutſchen 


Volkskampfe zu geben, um womöglich 
Preußen und ſeinen König mit fortzu— 
reißen. Am 28. April 1809 verließ er 
vom Exerzierplatz aus mit ſeinem Re— 
giment Berlin. Der König mißbilligte 
dies ſcharf, aber er verzieh ihm, und 
unſer jetzt regierender Kaiſer hat den 
Heldennamen Schills im 1. Schleſiſchen 
Huſaren-Regiment Nr. 4 verewigt. Er 
zog über Potsdam auf die Elbe zu, er— 
zwang ſich den Durchmarſch durch 
Wittenberg von dem ſächſiſchen Kom— 
mandanten, paſſirte den Fluß und 
richtete ſich auf Halle. Die Kunde von 
den öſterreichiſchen Niederlagen und 
das Mißlingen der Unternehmungen in 
Heſſen veranlaßten ihn zu dem Ent- 
ſchluß, die Richtung nach Stralſund 
einzuſchlagen. Am 5. Mai beſtand er 
ein glückliches Gefecht gegen die Magde— 
burger Garniſon bei Dodendorf. In 
der Nacht vom 14. zum 15. Mai be— 
mächtigte er ſich der mecklenburgiſchen 
Feſte Dömitz und hielt dieſelbe bis zum 
24. Mai. Durch das Gefecht von 
Dammgarten öffnete er fich an dieſem 
Tage den Weg nad) Gtralfund, bon 
‚dem er am 25. Mai durch Hanbitreich 
und, bon neuen Hoffnungen belebt, 
durch eine Proflamation für den ent- 
thronten König Guftan IV. von 
Schweden Belit erariff. Bein erites 
war die Wiederherftelung der von den 
Franzofen ein Jahr zuvor gefprenaten 
Teltungsmerfe, er hoffte, aus Gtral- 
ſund „ein zmweite® Garagofja“ zu ma= 
chen. ber feine Hoffnungen Jollten 
bald zu Schanden werden; benn fchon 
am 31. Mai früh erfchienen der hol» 
ländifhe General Gratien und ber 
dänifche General Emald mit bedeuten 
den Heeresfräften vor Stralfund, de= 
nen Schill mit feinen 900 Mann Ins 
Tanterie, 600 Reitern, 60 Artilleriiten 
und 300 Mann Landfturm von Rügen 
nicht gemwachien war. Der Kampf 
mährte nicht lange. Gein Ende war 
ber Heldentod Schill, beifen Leichnam 
zerichoffen, durch Gäbelhiebe und Ba- 
jonettfitche entjeglich entftellt, in ber 
Mitte der unteren Hälfte der Fahr: 
firaße an deren nördlicher Eeite lag. 
Sn einem flach gehauenen, in das 
PHlafter eingefügten Granitftüd Tieft 
‚man heute noch „F. pon Schill, 7 31. 
Mai 1809.” Sein Körper ruht auf 
dem Gt. Xürgen-Kirhhof por dem 
Knieper Thore in Stralfund, fein 
pomRumpfe getrenntes Haupt feit dem 
24. September 1837 unter dem Dent- 
mal des. Schill’fehen Trreilorp in 
Braunfchmweig. Die Dedplatte trägt 
die Worte: „Das Haupt yerbinands 
bon Schill, in Stralfund am 1. Juni 
1809 durch Feindeshand von dem ent= 
jeelten Körper getrennt unb bi dahin 
zu Leyden aufbewahrt, ward am 24. 
September 1837 allhier feierlichit bei- 
gejeßt.“ 
_—— — — 
— Bezeichnend. — A.: ‚Wie der Aſ⸗ 


ſeſſor fromm thut, wenn er bei ſeiner 
zeichen Tante weilt!“ — B.: „Ja, der 


x ift feht aufendmarkſcheinheilig. 


— Mandher verfpottet ben thörichten 
Hauber "Der infälligen unb Hält fich 





Kompakpflauzen. 


Forſchungsreiſende wurden ſchon 
mehrfach durch die Erſcheinung über— 
raſcht, daß die Blätter gewiſſer Pflan— 
zen die Himmelsrichtung mit ziemlich 
derſelben Deutlichkeit angaben, wie ihr 
Kompaß; bei dieſen Pflanzen ſtehen die 
Blätter faſt ſämmtlich in der Ebene des 
Meridian, d. h..in der von Süden nach 
Norden gerichteten Ebene. Die Pflan- 
zen gehören fämmtlich in die Familie 
der Kiompofiten. Die Kompaßpflanzen 
nehmen natürlich ihre Stellung nicht 
etiwa, wie es der Kompak jelbit thut, 
unter dem Einfluß des Erdmagnetis- 
mus ein, jondern e3 handelt fich einfach 
um Gelbfifhut. Bei der Richtung, in 
bie fte fich ftellen, find nämlich die Blät- 
ter den um die Mittagszeit am ftärf- 
ften wirfenden Sonnenjtrahlen am mes 
nigſten ausgefebt, ihre Stellung ſchützt 
ſie alſo vor der übermäßigen Waſſer— 
verdunſtung. 

— ——— — n — 


— Wer mehr Geld hat, gilt auch 
mehr. 

— Aufrichtig. — Junge Frau: 
„Fühlſt Du Dich denn wirklich glück— 
lich, Arthur?“ — Mann: „Ach ja, ſo 
gänzlich ſchuldenfrei ... es iſt Doch zu 
herrlich!“ 

— Das hatte er nicht erwartet. — 


Aſſeſſor (zu einer Dame, die er im Bade 


kennen gelernt); Nun gnädiges Fräu— 
lein — ſo früh ſchon ſpazieren und ſo 
allein? Darf ich Ihr Begleiter ſein? — 
Dame: Gern — für's ganze Leben? 


Lokalbericht. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗CElerks ausgeſtellt: 
John E. Anderſon, Ira G. i 37, 23. 
Wun. J. St. Croix, Roſa M. Vhillips, 31, 28. 
Calvin R. Smith, Said E. Johnſon, 
Francesco Ladi Santa Sazollo, 2 
Dolor J. Chartrand, Agnes MeLean 
William R. Welt, Cora Griffin, 26 
Names &. Gaines, Maude Dillon, 39, 37. 
Front Durlet, Gertrude DW. Mattejon, 26, 22. 
Auguſt F. Wachholz, Amelia Koepp, 42, 2 
Oscar Carlſon, Annie Carlſon, 30, 28 
Harry H. Kennedy, Ida F. King, 25. 2 
Kohn Hefmer, Hulda PBeterjon, 2 8. 
Fred M. Childreß, Annie B. Mardorf,? 
Fred Kegebein, Emma Bergmeier, 23 
Wm. G. Kennelberg, Lizzie Flynn, 32, 2 
William Broady, Virgie L. Taborn, 
Frank Teſar, Annie Vild, 22, 19. 
Patrick W. Reedy, Katie Reedy, IJ, 23. 
Louis Morris, Fannie Leviſon, X. 
Martin Blake, Mary T. MeGrath, 2 
Frank A. Werner, Katharina Kreuz, 
Frauk Palaske, Veronika Paſecka, 23, 
Fred C. Arey, Ethelyn WM. Gordon, 2 
Frank Horejiſi, Mary Kucerova, 26, 21 
James Roche, Mary Mullane, 28, 22. 
Win. W. Morgan, Suſie Downey, 30, 25. 
Theodore C. Harmening, Ida Klein, 24, 21. 
J. Warren Poung, Lillian S. Kearney, 35, 2. 
John Satowich, Joſie Leske, 22, 19. 
John Goriwoda, Mary Pal 
Peter Walſchide, Lottie Webe 
Alfred Jacobſen, Pauline Mi 2 
Frank W. Green, Nellie E. Phillips 
Reandry Thomjon, Alice MeKar 
Charles A. Pratt, Julia Stebbings 
Anton Schwoher, Frances Belkowska, 32, % 
Walter G. Davis, Roſe M. Raeine, 28, 
Charles O. Olſen, Ehriſtina Jahnſon 
John Emanuel, Charlotte Wimmerſtedt, 22 
Joſeph A. Staſenka, Roſe X. Pekny 
Henry Wihner, Martha Breiting, , 
Sam. H. Adamas, jr., Amy M. Turbett, 38, 
Abraham L. L. Schiff, Annie Simons, 24 
John Deden, Julia Mohr, 2, 20. 
Fred. W. Henning, Helen E. Campe, 24, % 
Hermann 8, Bloidt, Selma Imenbofer, %& 
Charles M. Sparre, Manes GC. MWieferih, 26 
Aojeph Notipfa, Emma Steffed, 27, 9. 
&. M. Cotterman, Maude D. Macdonald, 2 
Charles Relig, Katie Rallnot, 26, 25. 
Dtto Biejenbenne, Nofie Henia, 29, 19, 
Nicholas Y. Mucllers, Marn E. Haves, 
Leonard Eher, Barbara Reder, 27, 36 
Otto 3%. Hooge,: Lucy Heinduedel, 93, 
Marion T. Levee, Hulda Weiterholm, 32, : 
Iames Sulfivan, Nora O’Prien, 27, 21. 
Edward Naeger, Thereia Keisaen, 94, 93, 
Aofeph Haas, Tillie Micderauift, 27, 3. 
Nudolph Stark, Loniie ®. Thornhauer, 29, 
Edward Linden, Sena Till, 7, 2%. 
Henry Nehlion, Thereifa Harter, 34, : 
Gar! D. Penfon, Marp Nelfon, 31, RR, 
Kohn 3. Siweenen, Keith 9. Smith, 2, 21. 
Fred Meimer, Marp Albertn, 26, 24. 
Parnen Gallaban, Annie Windericheid, 36 21. 
Roß R. Cheney, Jeſſie Wilfins, 21, 21. 
Charles Frankl, Eva Hartman, 3 
Edward D. Trew, Clara 8. Toole, 3, 19. 
Garl Nafer, Frieda Samuel, 23, 24. 
Ara T. MeGready, Amogene M. Blades, 8, : 
Kohn Volin, Mary Bouda, 23, 19. 
Henrh Reeler, Annie Lindemann, 27, 21. 
Carl Boppe, Helena Dirt, U, W. 
George E. Demuh, Apolonia 8. Schaub, 9, 
Gerhard Kenken, Annie Laich, 25, 29, 
Thomas Green Annie Arınitrong, 30, 29. 
Edward Eievert, Lizzie Donat, %, D. 
Glen €. Perisho, Aennie X. Mefinnen, 5, 9. 
Alerander Swart, Annie S. KForiter, 30, M. 
Malter D. Edwards, Dora D. Pad. 43, 39. 
Kohn Sullivan, Emma Murphn, 32, 23, 
A. Ron Nidell, Linda Wilfon, 3, 22 
Edward Quierley, Duida S. Corrier, 34, 19, 


—— ——— —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


8* Sehere, Iſt. Brickhaus, 739 N. Claremont Ave., 

845), 

C. —— Uſt. Frame-Refidenz, 1202 N. 41. Ave., 
KIM, 

6. Dendridfon, lit. Frame-Refidvenz, 1206 41. Et., 


K1000. 


W. 3. Walter, 1ft. FramerRefidenz, 305 N. Lawn⸗ 
dale Ave., 81100. 
1882 Osdood 


Charles Swanſon, 2ſt. 
J. 3. Seldin, 2ſt. Brichhaus, 1319 Rokeby Stt., 
81000 


Str., 82000. 

€. N. Parrett, AM. Frame-Store und Flats, 2055 
N. Paulina Str., 84000. 

— Uſt. Brick-Reſidenz, 1558 Scott Str., 

W E Syde, zwei Ift. Brick-Reſidenzen, 2028 -2030 
Van Buren Str., 8000. 

Ga If. Brid-Refidenz, 2401 Harrifon Str., 

MW 


Auguft Monfon, zwei lit. yrame-Refidenzen, 7314-16 
Sangamon Str., $2000. 

—— Print, 2. Framehaus, 2599 113. Etr,, 
1600. 

A. Ruble, 3it. Brid-Apartment:Gebäude, 433638 
Vincennes Ave., $18,000. 


— — —m—⸗ — — 
Scheidungsflagen 
wurden anhängig gemadht von: 


1, 18. 


Framehaus, 


Victoria gegen Michulka Novak, wegen grauſamer 
Behandlung; Agnes Mary gegen George Smith, we— 
gen grauſamer Behandlung; Ethel Dweier gegen Jo— 
ſeph Butensky, wegen Verlaſſung und grauſamer Be— 
bandlung. 

—_— —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 12. Juni 1899. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Molterei:Produtte — Butter: Rod: 
butter 11—13%c; Dairy 10—16c: Creamery 134—18e; 
befte Runftbutter 12—133c. — RKäje: Friiher Nabm: 
küle 94 das Pd; andere Sorten 5—1% das 
Pfund. 

Geflügel, Eier, Ralbfleifb und 
Fische. — Lebende Trutbühner, S—Ic das Pid.; 
Hühner, 8-9; Enten 7—T}c; Gänje 6-7c das 
Pund; Trutbühner, für die Küche bergerichtet, 
9—10c das Vid.; Hühner 9-09 das Pid.; Enten 
8-9 das Pid.; Tauben, zabme, 50—$1.75 das 
Dutend. — Eier 12—124c das Dug. — Kalbfleiich 
79% das Pfd., je nah der Qualität. — Ausge— 
weidete. Zämmer $1.10-83.50 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Bari 12—12ic; 
Hchte Ge; Karpfen und Püffelfiih I—%; Gras: 
bechte 45c das Pd. — Frojchichentel 15-—50r das 


QDutend. 

Grüne Früchte — Kodäpfel 83.75—$4.50 
ver Faß; Duchefie u. f. wm. $4.00-$5.00. — Bananen 
750—$1.50 per Gehänge; Zitronen 22.50-83.25 per 
KRiite; Apfelfinen 83.00-88.75 per Kifte. 

KRartoffeln — Illinois, R—34c_ per Bu: 
Minnejota u. f. w. 388, — Neue Kartoffeln, 

5033.35 per Faß. 

Gemüfe — Kohl, neuer, $1.25—2.25 per 
Fab; Zwiebeln, biefige, 60-65 per Bufhel; Bohnen 
$1.15—$1.85 per Bujbel; RadiegYen, T5c—$1 per 100 
Bündchen; Blumenkohl 75—$1.00 per Bufbel; Sel⸗ 
serie 245e per Dubend; Spinat 15-20 per 
Buidel: Gurken 35—t5c per Dusend; Spargel, 
Allinois, 450° per Dubend Bündchen; Salat 
15—25c per Kifte; grüne Erbjen 75—80t per Buibel. 


Getreide — Winterweigen: Nr. 2, rother, 

77T; Ne. 3, rotber, Tb; Nr. 2, bakter, 

, Rr. 3, harter, 72-734. —Sommerweigen: 

Nr. The; Re. 2, harter, T2—Täc; Nr. 3, 

Be Ar el Ar 
— — Den 85.00-$11 
Y rt 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienftag, Den 13. Juni 1899. 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fchen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwijchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Franf, Amalie, 34 3, TION. Leavitt Str. 
Hoffmann, Nobn, 42 3., 62 Yelmont Ave, _ 
Huebner, William, 8 3., 309 W, Nandolph Er. 
Hahn, Gertrude, &5 X, 2 St. Michael WM. 
Hoofiteter, Nellie, 29 3., O4 VBincennes Road. 
Knaus, Marv, 5 3., 3132 Union !lve. 

Mevers, John 3, 6 I., 206 N. Clavemont Ave. 
Moſer, John, 43 3., Sl1S Yaflin Str. 

Ehob, Alfred X, 21 3, 617 Sedgmid Etr. 
Wagner, Katbarine, 44 X, 34H N. Clart Str. 
Pod, Fred., 77 3, 635 Carpenter Etr. 

Prill, Sarah ©., 5 %., 2052 Emerald Ave. 


Dielle, Eva M., 88 3., 3129 Groveland Ave. 


en. 


Kleine Anzei 


Verlangt: Manner und Snaben. 
(Anzeigen unter bieler Rubril, 1 Gent das Wort.) 


treiben und jonftige Hausarbeit. HI N. Weitern Av. 


Verlangt: Wann, Xoodplainer; aud).‘ e. 100 
W. Erie Str. 


Verlangt: Junger Mann, um 2 Pferde, zu be— 
ſorgen und ſich im Hauſe nützlich zu machen. US 
W. Montroſe Ave., nehmt Elſton Ave. Car bis Ir— 
ving Park. 

Verlangt: Junger Bäcker, Helfer an Brot. 1002 

„Ecke Southport und Lincoln Ave. 








guter Sattler. 1207 Milwaukee 


Junger nicht unter 16 Jahren, 
Painter oder Paperhanger-Helfer ge— 
W. North Ave. 





Mann, an rot zu helfen. Roſalie 


Roſo 


Verlangt: 
Väckerei, 57. und 


rrwaſchen und für 
Boulevard. 


Verlangt: Ein Mann zum Ge 
ſonſtige Arbeit. 6C W. Jackſon 


Verlangt: Ein Brotbäcker als dritte Hand und ein 
Mann, um Pferde zu beſorgen. 91 Oft Chicago Ave, 


Verlangt: Ein junger Mann im Reſtaurant. Muß 
flink Mittagos Tiſche reinhalten können. 226 S. Clartk 
Str. 

Verlangt: Ein zuverläſſiger junger Mann, der die 
Hausarbeit verſteht und Mittaas über Dinner im 
Reſtaurant helfen kann. Muß flink ſein. Braucht kein 
Waiter zu ſein. Lohn 825 pro Monat, Board und 
Zimmer. Adr.: L. 949 Abendpoſt. 

Verlangt: Ein Mann für Porterarbeit im Saloon. 
140 E. Madiſon Str. 

Verlangt: Flinker junger Mann im Saloon als 
Porter und Bartender. 186 N. Halſted Str. 





Berlangt: Junger Mann im und Re— 
ftaurant zu helfen. 498 N. Halſted 

Verlangt: Ein Bäder an Brot. 4509 Wentworth 
Ave. 


ın, der auch Bar ten: 


5 Str. 


Werlangt: Gin junger W 
den fann, als Porter, 129 


Verlangt: Fin verbeiratbeter Mann um Pferde zu 
beforgen; muB ftadtbelfannt fein und fihb im Shop 
nüslich machen fünnen. Referenzen verlangt. 586 
Wells Str. 


Verlangt: Selbſtſtändiger Baufchloffer und Helfer; 
fein Buicher. 568 Wells Str. 

Verlangt: Küchenmann, der etwas dom Kochen ver: 
ftebt. $4 bis 85, Alles frei. Gutes Heim. Nur fteti: 
ger Mann braucht nadzufragen, 5% S. Halſted 
Str, Reitaurant. 

Verlangt: Bäder an Brot und Cafes, 333 W. 43. 
Str. 





Verlangt: Gin Päder an Brot und Cafe, 845 
Archer Ave. 


Verlangt: Ein guter Yladjmithgehilfe. 4710 Ah 
land Ave. 


ritte Hand an ®rot und ftarferJunge. 
r. 


Verlangt: D 
4208 State Et 


: Bäder, zweite Hand an Brot und Cafes, 


erlangt: Nanito Porter (Saloon), 8205 
Hausmann, privat, : Bar-Porter, 56, Meals; 
Küchenmann, 825; ZStallmann, 820: i 
Farmarbeiter, S20; alle mit Koft und 
or. gut englijy jpredhen. 213 State 
mer 3. 





Verlangt: Numger 
beiten, und Gat 
185 N. Halited 


Mann, in der Bäderei zu ar: 
er für 2 Tage in der Woche. — 


Verlangt: Gin junger Mann, der fchon in der Büs 
derei gearbeitet bat. 970 Givbourn Ave, 


Verlangt: Mann, Gärtner, mit Erfabrung. — 3. 
Haus von Pratt Ave, an Glart Str, Rogers Part. 
dimi 


— ner he 

Verlangt: Ein Koch für Lunchcounter (warmer und 
kalter Lunch). 33 die Woche, Zimmer und Board.— 
51 S. Union Str., nahe Madiſon Str. 


Verlangt: Guter Lunchkoch. 113 S. Clinton, nahe 
Monroe Str. 


Verlangt: Guter Porter. 176 S. Clark Str., im 
Baſement. 
Verlangt: Junge in Bäckerei. 889 Polk Str. 
Verlangt: Kin Mann, für Sausarbeit in Privat: 
Boardingbaus. 769 N. Elarf Str. 


Verlangt: Gin Junge, 14 Sabre alt. Nachzufragen 
von 7 bis 8 Uhr Morgens. 55 W. Nandolph Str. 


Rerlangt: Holzdredster, Tont Mig. C., Eiy- 
bourn Ave. und Yewis Str. 


Verlangt: Ein junger Butcher, der Shop tenden 
kann. Muß deutjch jprechen. 37 W. Fullerton Ave. 
dimi 


Verlangt: Junger Mann zum Lunchſchneiden und 
Bar-Reinigen. Muß engliſch ſprechen und im Saloon 
gearbeitet haben. Nachzufragen: 105 E. Kinzie Str. 

Verlangt: Ein älterer Mann für Saloonarbeit. — 
995 Southport Ave. 


Verlangt: 3 junge Männer von gauter Erſcheinung, 
Orders aufjunehmen, Vorzuiprehen 8 Uhr Abends. 
S. Winfield, 950 Armitage Ave. 


Verlangt: Ein ordentlicher gunger Mann mit au: 
ten Referenzen als Bartender in einem Wholejale: 
Haus, 193 Wells 


Verlangt: Grocsry:Glert, 302 Sedgwid Str. 


Verlangt: Starker Junge, um Pferde zu bejorgen. 
302 Sedgwid Str. dimi 


Verlangt: Guter ſtarker Junge. H. Thomſſen, 25 
Penn Str. 


Verlangt: Porter, der aub an der Bar helfen 
kann. 377 Fifthb Ave, 


Verlangt: Nugiweber und ein ftarfer Junge. 1242 
MW. Van Luren Str. 

Verlangt: Ein ftarker Aunge, an Brot zu arbeiten. 
$4 und Hoard. HIN. Clark Str, 

Verlangt: Gin Mann_für allgemeine Arbeit im 
Saloon. Mub aud am Tifch aufwarten können und 
etivag vom Bartenden veritchen. Obermayer & 
Hoffmann, 192—194 €, Nandolph Str. 


Verlanat: Starker Nunge als Porter. Cafe Brauer, 
151 W. Madijon Str. 


Verlangt: Aunge für Saloon; einer der bei jeinen 

Eltern mwobtn, vorgezogen. 54 W. Sale Str. 
Verlangt: Junger Mann an Cats, 21 S. State 

Etr. 

 Verlangt: Gin junger deutiher Mann als Hilfe 

im Saloon. 324 Eedgwid Str. 


Verlanat: Junger Butcher, welcher Store tenden 
kann, 348 Clybourn Ave. 


Verlangt: Gin guter Gafchäder, Idig. 83 ©. 
Aibland Ave. 


Verlangt: Ein guter, nüchterner, ebrliher Deutich- 
Amerifaner für beftändige 'gutzablende Stellung. — 
Guter Lohn und raiches Emporfommen für den rich: 
tigen Mann. Schneider, 54 W. Mapdijon Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, um die PBäderei zu 
erlernen, oder einer der jchon darin gearbeitet bat: 
fowie ein VBormann an Cafes (ledig). 714 €. ©. 


Str. 


Verlangtz Junger Mann, welcher allgemeinen 
Hardwood-Finiſh derſteht. Adr.: P. 307 Abendpoſt. 
dimi 


Verlangt: Ein junger Mann, im Groceryſtore zu 
arbeiten. Muß fahren können. Nahzufragen im 
Store, 9 Fremont Str., zwifhen Clay und Center 
Str. dimido 

Verlangt: PBarbier, junger Mann. 356 W. Bel: 
mont WUve, Nehmt Eliton Ave. Car. 


„gerlangt: Ein Junge an Gates. 361 Milwautee 
Ave. 

Verlangt: Junge an Brod zu helfen. 245 W. Chi: 
cago Ave. 


Verlangt: Junge über 16 Jahre, der deutsch fpricht 
und Shreibmajhine handhaben fann. Mus gute Er: 
jiehbung und Empfehlungen haben, American Copper, 
Braß Wort!, 113 Michigan Str. 


** en EZ 
erlangt: Gin Junge in der Bäderei. 683 W. 
Divifion Str. mdmi 


Verlangt: Eine erite Hand Päder an Brot. und 
mdi 


Gate. 219 WM. 8. Str. 


Verlangt: Junge in Schneiderfhop an Röden. 248 
W. 2 WB. mdi 
Verlangt: Wgenten für Menzenbauer Guitarr- 
Bitber, auf Abzablung: 25c per Woche. Guter Vers 
dient. Main-Office, 298 Milwautee Ave. 12j2m&f 
Berlangt, Ein guter Prot:Bäder. 1896 Grand 
Ave. mobi 
Verlangt: Ein Junge, an Gates zu helfen. 859 
Union pe. modi 


Verlangt: Nunge für beftändige Urbeit in einer 
deutjchen Yuchdruderei auf dem Sande. Muk einige 
Erfahrung befigen. im deutichen Schriftjegen. Bezable 
$6—$7 pro Woce, je nad der Leiftung. Üdreflirt fo: 
fort an „Das Bollshlatt“, Mooditod, AU. Ilinlm 


Berlangt: Shlofier, 57 State Str., Hammond, 
Indiana, Sjun, Im, tgl&ion 


Eifenbahnarbeiter. Lo! ‚75. 
See" U Da 


Sum, Im, 


Berlangt: Manner neud Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
—— — 


Verlangt: Ein guter Bäcker als dritte Hand an 
Brot und Cakes. 440 Webſter pe. F 

Verlangt: Dentfhsamerifanifcher Junge, welcher 
das Apotbefer = Gejhäft erieınen will. Lincoln umd 
Garfield Ave, 
* *— 
Päder als dritte Hand an 


Verlangt: Ein junger 
Prot. 74 Center Str. ET u ne ee 
Man an Brot und Cafes zu 


Verlangt: Nunger 766 W.North 
‘ St 


helfen. Iagarbeit, Zohn 86 und Board, 
Abenue. 


Verlangt: Gin guter Vormann an Brot. 2004 
PBıirtler Str, 


Rerlangt: Junger Mann für Hausarbeit in 
Country. 498 N. Clarf Str, 1 Treppe. b 
Verlangt: Dinnermwaiter, go die Wode; auch ein 


Sumibus. 200 State Str. Be a 


Verlangt: Mann für allgemeine Arbeit. $12 mo: 
natlih und Voard. 2550 Gottage Grove Une. 


Verlangt: 5 Weber an Rugs, ftetige Arbeit. 1506 
Milwautkee Ave. 
ö— ——— — 


Verlangt: Männer und rauen, 
Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


gt: Waiter 


Neftaurant. 154 S. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter bicher Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Xunger Mann mit Erfahrung jucht ſteti⸗ 
m Saloon; tann auch 


ann ſucht Stelle für leichte 
Ave. Dam 


nterarbeit. 1754 W. Fullerton 
Sejucht: Fin tüchtiger Bartender ſucht Stelle fos 
fort. 799 Clybourn Abe., Geo. Neumer, dimi 


ſucht: Deutſcher Junge, 19 Jahre alt, ſpricht 
etwas € ib, j Stelle als Porter; kann 
N 13068 N. 4. 


3. Böhm, 


au) 


Mann, Ddeutih und böh: 
udwelche Vejchäftigung. — 
Str. 

Sucht: Ei unger Mann juht Beichäf: 
tigung für Ab Saloon, Kann Waiten und 
Bartenden, Adr.: W. 706 Abendpoft. 


Geſucht: E 


Geſucht: Tüchtiger Vartender, gegenwärtig noch in 
ſucht dauernde Stellung. Adreſſe: 129 S. 
Baſement. 

nn, ſtadthekannt, kann gut 
ſucht Stelle als Kutſcher. — 


Geſucht: Deutſcher Mann ſucht Arbeit in einem 
Saloon oder an der Bar zu helfen. Adr.: L. 945 
Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Brot Vormann wünſcht ſtetigen 


Adr. W. 7608 Abendpoſt. modi 


Ylat 
laß. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefcz Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Käden und Fabriten. 


Nerlangt: Frauen um Hojen zu finifhen. 474 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Feine Kleidermacherinnen Arbeit nach 
Hauſe gegeben, Knöpfeannäher, Lehrmädchen ange— 
N en. 1931 N. California Ave. 


Verlangt: Frauen zum Finiſhen an Kniehoſen. — 
87 Keenon Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, um Färberei zu tenden. 
400 Center Str. dimi 


Verlangt: Waſchfrau in Laundry. 144 Webſter 
Avenne. 


Verlangt: Gute Maſchinenmädchen- an Damen— 
Waiſts. 460 W. Ravenswood Park Ave., nahe School 


Mädchen als Putzmacherin. 25 Weſt 


Verlangt: Eine gute Kleidermacherin, die das An— 
n don Damen-Waiſts und feinen Wrappers 
.Altes gutgehendes Geſchäft mit guter Kund— 
Calumet Waiſt Co., 1420 Wabaſh Ave. 


Dia 
ſchaft. 


Verlangt: Erfahrene Mädchen an Power-Näh⸗ 
maſchinen, ſowie Mädchen über 16 Jahren zum Ler— 
en. Leichte Arbeit und guter Lohn. Beſtändige Ar— 
beit das ganze Jahr. Neue Maſchinen. 700 Weſt 
Diviſion Str. dimi 


Verlangt: Gin Mädchen als Verkäuferin in einer 
Bäckerei, eines das Erfahrung hat, vorgezogen. 91 
Oſt Chicago Ave. 


Verlangt: 10 Frauen, Hand-Knopflochmacher, ſo⸗ 
fort. 472 N. Hermitage Ave., 2. Floor. dmido 
Verlangt: Mädchen bei Hand an Röcken. 307 W. 
North Ave. 
Verlangt; Ein Mädchen, das Kleidermachen zu er— 
rnen. 1037 Neljon Str., Lake View. 
Mädchen für Delikateſſen-Store. 613 
mdi 
248 W. 
modi 





Verlangt: 
Wells Str. 

Verlangt: 4 Handmädchen an Röcken. 
22, BI. ä 


Verlangt: Mädchen um an Power Nähmaſchine zu 
ſchaffen; muß Erfahrung haben. 24 Martet Str. 
12julw 
Handmädden an 
mdmi 








Berlangt: Maſchinen- und 
Gloats. Dampffraft. 478 Armitage Ave. 


Verlangt: Mädchen, an_Hojen zu nähen. Etetige 
Arbeit, quter Lohn. 73 Ellen Str., binter 632 N. 
Str. mdi 

: Mädchen an Anichofen. Stetige Arbeit. 

113 Girard Str, 9jun, Iw 


Sausarbeit. 
Verfangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 541 Cleveland Ave. 
Werlangt: Gin gautes Mädchen für 
Hausarbeit. 71 Soutbport Ave, 


allgemeine 


Verlangt: Mädchen für allgemeinegausarbeit; Fein 
Maichen. 105 Osgovd Str. 


Verlangt: Ein Mädchen von 13 bi 14 Jahren. — 
Mrs. Klan, 303 E. North Ave. 


at: Gutss deutihes Mädchen für gemwühnlis 
ebeit in Syamilie von 7 Berjonen. Gute 
en. Mdr.: 8. 825 Ubendpoft. 


Gine gute deutihe Köchin, Keine Sonn: 
tgsarbeit. 485 LaSalle Sir. 


Verlangt: Ein nettes deutjhes Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit, deutiche Köchin, Heine Familie, 
Lohn 8. Referenzen. Nordſeite. Adr.: P. 369 
Abendpoſt. 

Verlangt: Eine mitteljährige Frau in einer kleinen 
Familie. Mehr eine Heimath als Lohn. 325 Elm 
Str., 2. Floor. 

nat: Gute deutſche Frau oder Mädchen für 

eine Hausarbeit in kleiner Familie. Gute Be— 

. Kohn 8. Frau A. Roterberg, 145 Illi—⸗ 
13jun, Iw, toal&ſon 


Verlangt: Haushälterin bei Wittwer mit einem 
Kinde, Briefe unter vL. 954 Abendpoſt. 


langt: Starkes Mädchen von 16 bis 17 Jahren 
ur Hilſe der Hausfrau. Zwei in Familie. Nachzu— 
en für 2 Tage. 314 Sheffield Ave., 2. Flat. 


nat: Ywei Mädchen für Kücpenarbeit, 5 pro 


eingetvanderte® Mädchen für 
Saußarbeit, eines welches gerne enalifch Ier- 
ff. Xohn 82 die Woche. Mei, MWelles, Flat 3 
fing“, Ede Entf Str. und Evanfton Upe, 


Friſch 


: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
Yobn. 68 N. Paulina Str., 2. Floor. 


angt: Köchin in Reſtaurant, 812. — Oſt 
Ave., Mts. Mathews. 


not: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
r Familie. 23 Wisconfin Str., Ede N. Bart 
e dimi 





: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


terfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 83 
und $4. — 510 Sedgwid Str. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit 
und Kinder. 2% Sedgwid Str. dimido 


Nerlangt: Ein deutjch-fatholifhes Mädchen für all: 
gemeinesausarbeit. Neferenzen verlangt. 58 LaSalle 
Avenue, 

Xerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
58 Evergreen Ave. 

Verlangt: Dienitmäphen; feine Wäfhe. Naczu: 
fragen 23 Lincoln Place, zwifchen Webiter und Gar: 
field Ave. mobi 
Bess: — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 


Saloon. 72 Seward Str., nahe Canalport Ave. 
modi 


ae u U 1 a m TE A —— 
Terlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
219 Armitage Une., nahe Lincoln Str. modmdo 


Verlangt: Mädden im Poardingbaus zu arbeis 
ten; Lohn 8.50. 879 ©. Halfted Str. modi 
Terlangt: Eine Frau in mittleren Jahren, 2 
Heine Kinder zu beforgen; guter Yobn, Teichte Arbeit. 
&. 9. 204 Abendpoft. 12jnim 
Achtung! Das größte erfte deutich-amerifantiche 
meibliche VermittlungsInftitut befindet fih jegt 586 
N. Clark Str, früher 545. Sonntags offen. Gute 
Vlöge und gute Mapchen prompt beforgt. " Telephone 
North 455. ö 8dz*&jon 
Verlangt: Haushälterinnen, Köhinnen, Mädchen 
für Haus- und ziweite Arbeit; auf das Schnellite in 
die feinfte Familie plazirt. — Meufel, 599 Wells St. 
jun, Im 


Ara bh ES 2 nn ee 

Verlangt: Köcinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zwei te Arbeit, ee eäiterinnen, eingewanderte Mäpd- 
ben erbalten jofort gute Stellen bei bobem Lohn, in 
feinen Privatfamilien, durh das deutihe Vermitt⸗ 
lungsburcau, jet 479 N. Clart Str., nahe Divifiun 
Str., früber 599 WellsSt., Mrs. C. Runge. 23milm 


Rerlangt- Köcinnen, gmeite Mädchen umd ge: 
s feifh diben 


möbnliche Sausarbeit; eingetvanderte Mä 
—F unerachraßt bei hohem Lohn. Mrs. 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
Ninzeigen unter dicjer Mubrit, 1 Gent das Wort.) 


Sausdarbeit. 
Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Haus 
arbeit. 122 Sheffield Yive, 


Verlangt: Haushälteriu fiir Sommmerbotel, eine die 
im Veauffihtigung von Mädchen Erfahrung bat vor: 
gezogen. 307 &. Chicago Ave., 3. Flat. 

Verlangt: Hausmädcen, Heine Familie, feine 
Wade, 34.00; Küchen:, Haus: und Ghanmıbermäd 
chen, Waitreſſes, Haushälterin, Köchinnen, Waſch 
frau. 408 N. Clart Str., 1 Treppe. Strelows freie 
Stellenvermittelung. 


Verlangt: Gute Köchin. 85 E. Madiſon Str., im 
Baſement. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
lie. Guter Lohn. 49 Elaine Place, nahe Halſted und 
Cornelia Str 
Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen für leichte 
Arbeit. 6310 Wentworth Ave. dimi 
Berlandt; 16jähriges Mädchen, Kindern aufzupaſ 
ſen. 639 Monroe Str. 


Verlangt; Junges Mädchen, bei leichter Hausar— 
beit zu helfen. Gutes Heim, $2 die Wode, 500 ©. 
3 SW U © 
Kincoln Str., nahe 12. Str., 3. Flat. dimi 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Zimmer-Arbeit 
und am Tiſch aufzuwarten. 769 9. Elarf Str. 


Verlangt: Ein Mädchen zum Kochen und ein Mäd— 
chen für zweite Arbeit. Guter Lohn. 115 S. Canal 


Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu Hauſe 
ſchlafen. 400 Center Str. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen von 14 Jahren, bei der 
Hausarbeit behilflich zu ſein. Muß zu Hauſe ſchlafen. 
546 Thomas Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Haus 
R. L. Smith, 2793 Robey Str., Raver 


Mädchen für allgemeineHaus— 


— 9 ln 
Sir., & 1408, 


Verlangat: Gin gutes 
arbeit. SI W. Bolf 


Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 8.50 102 N. 
Halited Etr., 2. Flat. 


Berlangt: Eine gute Wafchfrau zum Wajchen; jte: 
tig. National Yaundey, 137 Eipbourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1265 Yincoln 
Ave., 1. Flat. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
49 Potomac ve. 


Nerlangt: Mädchen oder ältere Frau für allgemei: 
ne Sausarbeit. Kleine Familie, Lohn. 54 


ie 8 te Fami Guter 
Grnital Etr., nahe Kalifornia Uve. und Humboldt 
Bart. 


Veriangt: Hausarbeitsmädden, H. Yamilie von 
2 Verfonen, 347 €. North Ave. 

Verlangt: Köhin, Wrivatfamilie. Kein Waſchen, 
%. — 3417 €. Worth Ave, 


Werlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1131 Lincoln Ave., oben, 


5 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, eine die 
zu Haufe jchläft, vorgezogen. B. Wenzel, 1033 
George Etr. 

Nerlangt: Mädchen für Hausarbeit bei 2 Perjonen, 
1312 Diverfey Ave, 

Verlangat: Mädchen für 
Tier in Familie. 83 pro Woche. 


allgemeine Hausarbeit. — 
1550 Dunning Str, 


Verlangt: Frau oder junges Mädchen für Haus: 
arbeit. 125 25. Place. dimido 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 128 W. 18. Str. 


gt: Mädchen oder alleinſtehende Frau für 
dmi 


Verla 
Hausarbeit. 1841 N. Halſted Str., Saloon, 


Verlangt: 100 Mädchen für Hausarbeit. Plätze frei. 
696 15. Str. 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit in Reſtaurant. 
83 bis $4 Die Woche und Alles frei „Gutes Heim. 


Stetig. 596 ©. Halfted Str. 





Verlangt: Waitreb für Neftaurant. 170 S. Clart 
Etr., Bajement. 

Verlangt: Sofort, eine Ältere deutiche Frau, tags: 
über die Ainder zu beforgen und und Sausarbeit zu 
verrichten. Muß zu Hauje ichlafen. Nadhzufragen bei 
Aug, Duench, 474 Larrabee Str., Hinterhaus. 


Verlangt: Buverläfliges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, einfach Kochen, $4; Heine Familie, 4848 
Galumet Ave., 1. Flat. 


Derlanat: Tüchtiges Mädcden für allgemeine Haus: 
arbeit, Muß aute Köchin jein. Zwei in Yanilie. — 
45 Champlain pe. 


Verlangt: Ein Mädchen für affgemeine Küchen: 
arbeit im Neftaurant. 183 Madifon Str. — Keine 
Sonntagsarbeit. $ die Woche. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2167 Archer Ave. dimi 

Verlangt: Gin jtarfes Mädchen oder eine Frau für 
Hausarbeit. 995 Eouthport Ave, 





Nerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Schr Heine Familie. Kohn $4 bis o. — 483 
QAjbland Boulevard, 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefee Rubril, 2 Cents das Wort.) 


en 

ger 

Ihr Abends, 
Zu faufen 

Nordieite. 63 5 


{ 
3 
J Japſon Boulev 


6 Kannen Milchgeſchäft; 
Zu verkaufen: Saloon, alter Platz, 


ber ſehr billig. 116 E. North Ave 


trankheitshal 
Abe. 
3; wegen Abreife nad 
\ 


\reis zu 


Su verlaufen: Varbier = Chur 
Deutichland zu irgend einem 
Elybourn pe, 

gu verfaufen: 4-5 Nansen Milchgefchüft; m 
Ubreije. Adr.: Pl, Abendpoft. dimi 


haben. 401 





3u verfaufen: - 
Enierald ve, 


Kannen Milchroute. 


e Zimmer, paſſend 
oft. dimi 
alteablirtes Geſchäft; 
ade“, alte Preiſe. 
bendpoſt. 





beſten Eckſaloons 
lrbeiter beſchäftigt 
5: Klein, Zimmer 22, 1603 


GSrundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents Das Mori) 


Farmländcreien. 

varmlaud! — yarmland! 
_Baldland! 

tige Gelegenheit, ein eigene3 Heim zu ers 


er gutes, bebolzte3 un 
eignetes Xand, € 
und dem jüdlid 

‚ zu verfaufe 
Om!ıtät de: 


Irving Ave. 
Ein großer 
149 Ader ° River 


zahlung. Henry Ullrich, 34 Clort 
ange hen VVV l 
Nordweit:Seite. 

gu _verfaufen: Neue 5-Zimmer-Häufer, zwei B 
bon Eliton Ude, Electric Car 
Dijon Xve.), mit Wajler: u. 
Anz ‚ $10 per 
Melm 
nia Ave. 


an Wa 
Sewer 
Y)ır Yra} } 
Monat Dre 30) 


Jigenthünter, Ede Milwaufee und SEali 





eine Konkurrenz, Eüd- 
rder® und Buſineß— 
zahlung. —lein, 


Str. 


Zu verkaufen: ©rocervitore, wegen Ubreije. 1080 
N. Datley Ave. modimi 

Zu velfaufen? Ein ender Eck-Groceryſtore, 
an der Weitjeite. 1 ıngefäbr 45 bis 50 
Dollars 219 Mhenännfi 1di 
zolars KR. 812 Abendpoſt. mdi 

Zu verkaufen: 
Courth 
Nachzu 


von, 3 Block vom 
g qu verkaufen.— 
Baſement. ſamdi 


Zu verkau 
geſchäft f über 
Tode 


Weſſel, Chicago 


= und fFleifcher- 
825,009, it wegen 
Nahzufragen am Wlak. 
Tinlteufon 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Kine Dame in Lam & Gollecting 


8 702, Abendpoſt. 


Partnerin: 
Ageney; mit Geld. Adr.: 


Theilhaber gewünſcht für einen Millionen Umſatz— 
Artikel, Erſaß der F der (Patent), Verkaufs— 
preis 3 Dollar. Für r-und Winter-Gebrauch 
durch junge und ältere Perſonen. Adr.: We72, 
Abendpoſt. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen anter dieſer Rubrik. 2 Cents das Mort.) 

Boarder, kann ein Kind ha— 
ie anderen Boarders. Adr.: K 


Verlangt: Anſtändi 
ben, bei Wittwe; kei 
819, Abendpoſt. 


: Ein ſchön möblirtes kühles Zim— 
mer für einer Herrn; Front, Privat: 
eingang, 3. Stod, ı yürdig, 622 Mells Etr., 


über North ſafonmodi 


Zu miethen und Board geſucht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 

Zu miethen geſucht: 3 ſchone, leere Zimmer. Miß 
Helen, 4750 State Str., 1. Flat. 

2 Kindern, 5 Jahre alt, wünſcht 

vart iſcher Fe ie; muß im erſten Stochk 

ſein und in geſunder Lage. Mann iſt Reiſender. — 


v 
Adr.: Roſenberg, 701 Milwautee Ave. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rudrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Ein Gjähriges Pierd, 1200 Pfund. 
872 Lincoln Ave, 2. Floor. 





Verlangt: Ein ordentliches braves Mädchen für 
zweite Hausarbeit in Heiner Yamilie. Gutes Heim 
für ein gutesDlädden, Zu erfragen: 613 W, 12. Str. 

dimi 
Verlangt: Eine Waſchfrau, um Wäſoſ zu beſorgen 
außer dem Hauſe. 325 Elm Str., 2. Floor. 


Verlangt: Ein qutes Mädchen für allgemeineHaus: 
arbeit. Muß gut kochen können. Guter Xohn für er: 
fahrenes Mädchen. 1859 Noscoe Str. 


 Berlangt: Refveftables Mädchen fur leichte Haus: 
arbeit. $2 die Woche. 303 Marwell Str. 

Verlangt: Mädchen für zewite Urbeit. 2619 Michi: 
gan Ave. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dicher Rubril, 1 Gent das Mort.) 





Gejuht: Fin autes deutiches Mädchen juht Stel: 
lung für allgemeine Hausarbeit. 653 Noscoe Str.. 
3. lat. Pitte Boitfarte zu fchiden. modi 


Geſucht: Lunchköchin, nettes Mädchen für leichteAr— 
beit ſuchen Arbeit. Guſt. Strelow, 498 N. Clart St., 
oben. 

Sejuht: Gute Wäſcherin ſucht Wäſche in's Haus. 
2 Sullivan Str. 

Geſucht: Familienwäſche im Haus zu waſchen. 4 
Fremont Str., unten. dimi 





ſucht Stelle für Hausarbeit; 
Woche. 66 Marion Pl., Miß 


Geſucht: Mädchen 
82.50 bis 83. 00 per 
Teller. 


Seiuht: Eine alte Frau, aute Köchin und Haus: 
bälterin, mit beiten Empfehlungen, fuht Stelle in 
tleiner Familie ohne Kinder oder bei bravem allein= 
ftebendem Manne, bürgerlid. 5l4 Wells Str, 2. 
Floor. dimi 


Geſucht: Eine, junge deutſche Wittfrau ohne Ans 
hang ſucht Stelle als Haushälterin. 206 Diviſion 
Str., oben, vorne. — Schillhand. 


Heirathsgeſuche. 
Jede Unzeige unter dieiſer Rubrik koſtet für cine 
einmalige Ginidaltung eimen Dollar.) 


Heiratpsgefuh. Antelligenter Wrbeiter, 34 Jahre 
alt, von angenehmem Weußern, 100 Dokars monat: 
lihen Gintonimen, mehrere hundert Dollar erjar: 
tes Geld, guten friedfertigen Charakters, Fein Trin— 
ter, wünfht mit bravem, bürgerlihbem Mädchen, 
Aittive nicht ausgeichloflen, vefannt zu werden, Rä: 
beres durh &. Kuechl, Herausgeber der Deutſch-ame— 
rikaniſchen Heirathszeitung, 4088 N. Glarf Str., fein 
Etore, jondern eine Treppe. Pitte genau auf Nunt: 
mer zu achten. Zu jprechen bis 9 Uhr Abends, aud 
Sonntags. 


Heirathsgeſuch. Handwerker, 32 Jahre alt, von 
ſtattlicher Erſcheinung, ehrenhaft und nüchtern, beſitzt 
Haus und 8*81000 Erſparniſſe, verdient $18 wöchentlich, 
wünjcht Durch meine Vermittlung mit einem braven 
Mädchen befannt zu werden, um bei gegenjeitiger 
Neigung zu heiratben, Wustunft ertheilt, jchriftiich 
oder mindlich, Gocegendorff, 489 %. Klar! Str., 
Varterre. — Spredhftunden bis 9 Uhr Übends, Sonn: 
tags bi3 7 Uhr. 

Heiratbigefudb. Gin dem Arbeiterſtande angehöri— 
ger Mann in mittleren Jahren, nüchtern, ftrebjam, 
obne Angebörige, wünfcht die Velanntichaft mit einer 
guten Wittiwe oder ältlihem Mädchen zu machen, um 
fih bei gegenjeitiger Neigung zu verheirathen. Gefl. 
Antworten find vertrauenspoll zu adrefliten: K. 826 
Abendpoft. 





Nehtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Uuguf Büttner, 


Deuticher 
— 8w4* und Notar — 


Rath unentgeltlich, 
18 Jahre Bragis in allen Gerichten. 


160 Waſhington Etr., Zimmer 302 und 303. 
— 5agi} 


Aulius Goldsier. Sohn 2. Rogers, 
Goldzier & Rogers, Rechtsanwälte. 
Suite 80 Chamber of Commerce, 
Eüvdofte:Ede Wafbinaten und LaSalle Str. 


Löhne Schnell Tollektirt. NRechtsjahen erledigt in 
allen Gerichten. Collection: Dept. Zufriedenheit gas 
tfantirt. Walter & Kraft, deutiher Advotat, 
134 Waidington Etr., Zimmer 814. Vbhone W. 1343 

Wiblikion 


Fred Blotte, Rehtanmwalt. 
Alle Rechtsjahen prompt beforgt. — Suite 814843 
Unity Building, 79 Dearborn Etr. Wohnung 105 
Dsgood Str. Bnov,li 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Dr. Mans field's Monthdly Regulator * bunder: 
ten .bejorgten Frauen ger — In einzi: 
Seblihlag; fi e tälle gehoben. im 2 bis 5 
gen, ohne Yusnadie;. teine Schmerzen, feine Ge: 
fahr, feine Abhaltung von der. Arbeit. Brieflich 
ober -in der ce, $2; Dame anivejend; alle Briefe 
4 beantivortet.  Tpe Mansfield Remedp Go., 

Etr., Zimmer 614, Chicago, A. 
17ma,tol&ion.* 


Möbel, Hausgeräthe ꝛec. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 





: Neue einſchläfrige Matratzen, Keil— 


Zu ver 
5 8; Sajolinofen; 8. — 48 Burling Str., 


fifien, © ı 
hinten, obeit, 


Zu verfaufen: Mehrere Bettitellen, Gisbor. 4750 
State Str. 


Gute Breife bezahlt für Bettjedern, Kiffen und 
alte Möbel. B. Nojenfiiel, 3139 State Str. i 
liun, Im,tal&jon 


Pianos, mufifaliihe Initrumente, 
(Unzeigen unter bieier Rubrik, 2 Gents das ort. ı 


Nur 35 für ein feines Nojewood Piano, 85 mo— 
natlid. 317 Sedowick Str., nahe Divifion. 
l3jun, im 





Große PBargainz in neuen und gebrauchten WUp= 
rigbt Pianos, auf leichte Abzablungen. Aug. Groß, 
680 -82 Wells St 12nj1w 

Schönes gebrauchtes Eteinway Upright in tadels 
loſem YZuftande, $300; großes, bübiches gebrauchtes 
Wabhagoni Chase Upriabt, 8175; großes Mahagoni 
Majbburn Upright, wenig gebraudt, $l65; Lyon 


Xyon & Healy, Wabaihb Uve. und 


- - — nn nn —— 
Bichcles, Nähnarwinen 2c. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gents das Wort.) 


Die befte Auswahl von Nähmaihinen auf der 
Meitfeite. Neue Maichinen von E10 aufwärt!. Alle 
Eorten gebrauchte Majchinen von $ aufwärts. — 
Meftjeite = Office von Standard » Nähmalchinen, 
Aug. Speidel, 178 W. Yan Buren Str., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. “ibends ofien. Til? 
faufen zu 
Neue 
Neue 
23m;* 


Ahr Lönnt alle Urten Nähmafchinen 
MWbolefale:Breiien bei Atam, 12 Adams Str. 
filberplattirte Einger $10., KSigb Arm $l2. 
Wilion $1I0I. Eprecht vor, ebe Ahr kauft. 


Perſönliches. 
(Anzeiaen unter dieſer Rubtit, 2 Cents das Wort? 


Uleganders G:ehbeim = Polizei: 
Ugentur, DB und Y Fifth Wve, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privaten 
Wege, un uht ale unglüdliden Syantilienver: 
bältniffe, Ebeitanosjälie w. 1. w. und faınmeit Bes 
weile, Diebitäple, Käubereien und Echivindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Rechenz 
fhcft gezogen. Un je auf Schadenerjag für Ber: 
legungen, Unglüdsfälle u. dergl, mit Erfolg geltend 
gemadt. Fceler Rath in Redhrsjahen. Wir ſind die 
einzige deutiome Rolizei-Ngentur in Chicago. Eonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m® 

xöpne, Noten, Kofts und Salvon-Rehnungen und 
ſchlechte Schulden aller Art prompt lollettirt, wo An—⸗ 
dere erfolglos find Keine Berechnung, wenn nicht ers 
folgreig. Wlorigages „foreclojed-. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsjagen prompte und forgfältis 
ge Aufmerkjamteit gewidmet. Dotumente ausgeftellt 
und beylaubigt.—Ufficeitanden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Ubende; Eonntags don 8 big 1. 

The Creditors Mercantile Agency, 

125 Dearborn EStr., Zinmmer 9, nahe Madifon. 

Herman Shulg, Anmalt. 
Cha3. Hoffman, Sonftabler, ' 29otlj 


Röhne, Noten, TVliethe und Gchulden gller Art 
prompt follettirt. Schledht zahlende Wiether hinauss 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Albert U. Kraft, Advokat, 95 Elarf Str, Zimmer 
609. 5novli 


Löhne, Noten, Schulden jeder Art werden prompt 
follettirt. Wir bezahlen alle Koften und berechnen kei: 
ne Gebühren, wenn nicht erfolgreeid. City Lam 
& Collection Ügenchw 184 Dearborn Str., 
Simmer 6. 2ö0ma,iIm,tgl&jon 





Offerire meine Dienfte a!3 Xeftamentsvollftreder, 
Vormund, Meceiver, Truftee und SFireadjuiter. 
Stelle Lürgihaft in beliebiger Höbe. — Erbidaiten 
werden prompt eingezogen und Geld auf Wunijch 
vorgeitreftt. Rihard A. Koh, öffenflicher 
Notar, New Vork Life Gebäude, Ede La Salle und 
Monroe, Zimmer: 814. — Telepbon Gentral 1618. 

21maſondift Im 


Wenn Wucherer drohen, Eure Möbel wegzunehmen, 
fommt nah Zimmer 41 — 92 LaSalle Strahe. 
19ma,Im,tgl&fon 


Frau Haar, umgezogen von North Ave. nah 279 
Eiybourn Apve., nahe Halfted Str., eine Treppe. 
l19mapimt 


Mrs. Margeth wohnt 365 Wells Str., Eingarz an 
Elm Str. l2pjlmo 


Unierridt. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents 38 Wort.) 


Ferienihule für Knaben und Mädchen be- 
singt am 5. Juli; alle Fächer der öffentlichen Schule 
gelehrt. Anmeldungen jest erbeten. —Englijher Unz 
terricht für Erwacdjene u, j. w. wie gewöhnlich. — 
Gollege 922 Milwaufee Uoe., nahe ulina Str., 
Brof. George Jenfien, Prinzipal. 16ag, ddja* 


Unterrit. Gründlicher Zitbersimterricht wird in 
rof. Habreiht’$ Zither⸗ ie, 411413 €. North 
tbelit. "Gkahartiger Griolg, Bwei Sertionen wädent- 
ti 38 per Monat. Sitbern geliehen, 10jun,imufo 


mis. Sur 


—8 


de: 
5 ee 


Wir können Eure Häufer und Lotten fhnel 
faufen oder vertaufhen. Streng reelle Vebandlı 
Auch armen vertaufht, ©. Freudenberg & Co 
1199 Milwautee Ave, nahe Norty Ave. und Rode 
Etr. 1393, didoja 


Nordieite. 

Grundeigentbum aller Art zu vertaufhen, Rords 
feite und Latkeview, Käufer und Lotten billig Ju vers 
taufen. Geld zu 5, 53 und 6 Prozent zu verleihen.— 
Ehmidt & Eljer, 22 Lincoln Ave, 

13mai,dimtja,im 
sus 


Südweit-Seite. 
verlaufen: Billig, wegen Wufgabe des Ges 
3 i ödiger Brid-Shop und Doppel-Lot, 
lue Island Ave., Front an zwei 
twufactuting. Nachzufragen: 
famodt 


Verſchiedenes. 

Eine ſeltene Gelegenheit! Ich beſitze eine feine Ecke 
bejtehe aus 7 Notten, gegenüber den igange eis 
nem g Friedhofe in Chicago ge Gleftriiche 
Straßenbabn wird bald Ddiejes Grunpdftüf pajliren. 
Kin Saloon und NReftaurant würde fih jehr gut be: 
zahlen. Nehme als Theilzahlung Gefhäft oder 
Real Eitate. Adr.: PB. 353 Abendpoit, dimi 


D 


Geld auf Möbelzc 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld gu verleihen 
euf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m fe. 8 


Kleine Unleipen 
von $29 bis $400 unfere Spezialität. 


Wie nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn iwlg 
die Unleibe machen, jondern laffen diefelben 
in Gurem Befig, 


Wir haben da3 
größte deutihe GefKäft 


in der Gtadt. 


Ude guten, ehrlichen Deutihen, fommt zu unß, 
wenn br Geld baben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem PVortheil tinden, bet mie 
vorzujprecgen, che Ahr anderwärts3 bingeht. 


Die fiherfte und zuverläfiigite Vedtenung zugeficherk, 


u 9. 


128 2a Salle 


Frend, 


bt, Zimmer 8. 
10apif 
Otto G. Voclder, TO LaSalle 


Straße, Sinmer 2. 
Das einzige deutiche Geichäft in der Stadt. Mens 
Ihr Geld borgen wollt, findet Ibe eS zu Eu 
Vortbeil und Wequenmlichfeit, bei uns zu bergen 
Summen von HU bis BHO auf Möbel, Pianos u. 


Die Sachen bleiben ungeitört in Furem Haufe 

Anleihe zablbar in monat! 1 

oder nad Nunfh des Borg 5 br laı 

Gefahr, dab Ihr Eure Möbel verliert, w 

von uns borgt. Unier Gejchäft iit ein berantiwart 
fies und reelles, 


Freundliche Dedienung und Berfchtviegenheit garan: 
tirt, Keine Nachfrage bei Nachbarn und Verwandten. 
Wenn hr Geld braucht, bitte, jprecht 
vor für Auskunft u.f.iw., ehe Aber -npersmwo bingebt. 
Eagle Loan &o, 70 LaSalle Etr.,. Noom 3. 
25ja,tgikjon® 
ja,tgil 


Nordiweit:Ede Randolph und LaSalle Str., 3. Stod. 


Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Koaun Company, 
immer 12, Haymarfet Theatre Building, 

161 ®. Dadijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen ober feinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen 
irgend tweiche gute Sicherheit zu den billig 
dingungen. — Darleben Lönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden, 

Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Yimmer 216 und 217. 
linfere Weitjeite Office ift Abends bis 8 Uhr ges 
Öffnet zur Bequemlichkeit der auf der MWeitieite 
Wohnenden. 1lap® 


Chicago GrevitGompany, 
9 WRoefhingtonStr., Zimmer 34; Branh:DOffice: 534 
Sıncoln ve, Yale View.— Geld geliehen an Jeder— 
mann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, SFirtures, 
Diamanten, Uhren und auf irgend welche Eicherbeit 
zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen firmen. Zahl: 
termine nach Wunsch eingerichtet. Yange Bit zur Ahr 
sablung; böfliche und zuvdorfommendeRehandlung ges 
gegen\edermann, Gefhäfte unter ftrenaiter Verjchivies 
genbeit. Zeute, melche auf der Nordfeite und in Lafe 
Pier wohnen, fönnen Zeit und Geld fparen, indem 
fie nah unferer Office 534 Lincoln Av. gehen. Main: 
Dffice 99 Wafbington Str., Zimmer 304. a® 


Wenn Ihr Geid vraudt und au 
einen freund, jo jprecht bei mir dor. Ych verleihe 
mein eigenesGelo aufMtöbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
obne daß diejelben aus Eurem Vefig entfernt werden, 
da ih die Zinjen will und nicht die Sachen, Des: 
bald braudt Ahr Feine Angft zu haben, fie zu ver— 
lieren, Ach mache eine Spezialität aus Unleiben von 
$15 biE $20 und fann Euch das Geld an dein Tage 
geben, an den Ihr e3 münjcht; Ahr Fünnt das Geld 
auf leichte Abzablungen haben oder Ziufen bezahlen 
und da3 Geld jo lange baben, wie Jbr wollt. — 
A. H. Williamd, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, 
Zimmer 8, Ede Dearborn und NRandolph Str. ° 


Nortbmweftern Mortgage Soan Go, 
465 Milwaufee Uve., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder’3 Apotheke. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u. f. mw. au billigiten Sinfen; rüdzahlbar wie man 
mwünfcht. Iede Zablung verringert die Koften. Gin 
wohner der Nordieite und Norbimeitfeite eriparen 
Geld und Zeit, mern fie von uns borgen. 11talf 


Geld zu verleihen auf Wertbpapiere, Pianos, 
bel und andere aute Sicerbeit. Leichte Zahlungen. 
Geihäfte verjchwiegen. Deutihes Geſchäft. B. 
Sattler & Co., 145 XaSalle Str., Zimmer 506. 

djun, Im 


Finanzielles. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberqg ver— 
leiht Brivat:Kapitalien von 4 Proz. an o 
million. Vormittags: Reſidenz, 377 N. 6 
Ecke Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachn 
Zimmer 1614 Unity Building, 79 D 


Geld ohne Lommijjion. 
Wir verleihen Geld auf Grundeigentbun 
Bauen und berechnen feine Kommmuffion, men 
Eicherbeit vorhanden. Binfen von 4 I 
und Lotten fchnell und vort ıft der 
tauiht. — William Freudenberg 
ington Str., Eidoit:Cde La 
Vrivatgelder zu verleihen, jede Summe, aufOrunds 
eigentbum und zum Qauen, zu 5, 5} und 6 Prozent, 
®. Freudenberg & Eo., 1199 Milwaufee Ave., nabe 
North Ave. und Robey Etr. 13d3Pidoja® 


Zu verleihen: $60,000 zu 4 und 5 Proz. Ullrich, 
Zimmer 608 100 Wajbington Eir, Sinti 

Erfte Hppotbeten zu verlaufen, $200 bis som, 7 
Prozent, auf yarıns, das Bierfache wer 
beit garantirt. Henty Uli, 34 Elart Str. 
mer 4ul. 


Geld. (t feine 6 VBrozent. Wir haben Gerd 
für 4 und 5 Prozent. Häufer, Lotten und Yyarmen 
fehnell verfauft over vertaufht. Peo & Winkelmann, 
493 9. Chicago Une. löjun,jadidolu 

Privatgelder zu verleiben, auf Grumdeigenthun, 
5% und 6%. Adr.: B. 364 Ubendpoft. 


Geld ohne Kommifion zw 5, 5} und 6 Progent auf 
derbefiertes Gbicagoer GrundeigentJum. Wnteiben 
zum Bauen. ©. OD. Gtone & Go.. 206 LaSalle Str. 

\5ma*® 


Kaufd: und VBertanfd-Ungebote 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 9 Gents das Wort.) 
— —— — — — — —— — 
Zu verfaufen: Roh futt neues Schmirde-Hands 
13 Ei materia 
—A 
— 


a 


% 


* 


FOL her | 
u “ H 





— — — 


Eine Blut⸗Kur frei verſandt. 


Eine freie Berſuchs-Behandlung jedem Leiden— 
den privatim überſandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine ſchreckliche Krank—⸗ 
heit — Die Heilung iſt dauernd. 


Mancher Mann und manches Weib, in den Krallen 
eines ſchredlichen Leidens, werden ihr Herz höher 
ſchlagen fühlen, wenn ſie leſen, daß ein neues Mit— 
tel entdedt iſt, dae nicht nur dauernde Heilung 
fichert, ſondern auch die Krankheit in merkwürdig 
kurzer Zeit ausrottet. 

Das Mittel führt den Namen Sifilide und iſt die 
Entdeckung des konſultirenden Arztes in dem ſtaat⸗ 
lichen Mediziniſchen Inſtitut. 

Oboleich das Mittel erſt vor Qurzem entdedt wurde, 
iſt es doch während der letzten drei Jahre gründlich 
verſucht worden und hat Fälle kurirt, die abſolut 
außer dem Bereiche menſchlicher Hilfe zu ſtehen ſchie— 
nen. Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Ihatfache, dab feine Heilungen dauernd find, haben 
das Anftitut veranlakt, das Feld feiner Nüslichkeit 
zu vergrößern, und e8 erbietet fi, einen Verfuch des 

Nittel& abjolut Poftenfrei zw überfenden und den 
Leidenden zu zeigen, dak endlich ein chtes Heil: 
mittel entdedt worden ift. 

Für die große Maforität der Leute, die der fchrede 
lichen Krankpeit zum Opfer gefallen find, ift e8 uns 
nöthig, daS Uebel gu beichreiben. Uber viele Beute 


Vollmondzauber. | 


i 


Roman „on Offip Shubin. 


ı — feine Spur 
| „Wir mifien, daß Sie's 
ſind!“⸗ 
teſten unter den Vornehmen ſo häufig 


(Fortiegung.) 


Bärenburg, ber das Feuer gelegt, 
mar natürlich von der Brandftätte ges | 
flohen, jobald e& gefangen hatte. Er 
unterhielt fi im Nebenzimmer mit 
einem ganz jungen Mädchen. Gie | 
taufchten ihre Meinungsverfchiedenhei- 
ten über Gefrorenes aus. Er ſchwärmte 
für Himbeer und SchmantferIn — jie | 
erklärte Himbeer für fad und z0g Unas | 
nas⸗Eis vor. 

Nichtsdeſtoweniger gab es den näch— 
ſten Tag zwiſchen den beiden Vettern 
eine heftige Auseinanderſetzung. Bä— 


tert gewefen, und meinte, daß man ei— 


haben mochte. Er lieferte 
außer dieſem Geſtändniß die rührend⸗ 
ſten Beweiſe einer reumüthigen Geſin— 
nung. Zum Schluß erklärte er ſich be— 
reit, dem Vetter alle mögliche Satis— 
faktion zu geben, außer derjenigen, ſich 
ihm mit der Piftole in der Hand ge 
genüberzuftellen. Denn das eine jtehe 
fejt: fo wenig ihn vorläufig der Gelbit- | 
mord Iocfe, möchte er doch noch viel lie- 
ber fich Jelber als feinen alten Zdento 
erſchießen. Da es Swoyſchin im 
Grunde ebenſowenig darum zu 
war, ſeinem leichtſinnigen Vetter eines 
feiner fehr furz gefchorenen Haare zu 
frümmen, fo löfte jih die Sade in 
Mohlgefallen auf. Die Freundfchaft ! 
zwifchen erwärmte fich fogar noch um | 
einige Grabe, mie e3 fich bei Menfchen, 


faft immer ereignet nach einem Zant. 
mischen Märzfeld und Swoyſchin 
hatte fich indeffen die Spannung bis zu 
einem für die NRegimentsfameraden 
recht unerquidlichen Grade geiteigert. 
Nicht nur, daß Smonfchin die Schwelle 
des Märzfeldichen Haufes nie mehr 
überfehritt — jelbjt in dem Berfehr, 
der duch die Regimentsangelegenhei- 
ten geboten war, verrieth jich die fein- 
liche Stimmung der beiden. Man Tab, 
dat es nicht mehr lange jo dauern 
fonnte. Der Zmeifampf jchmwebte in der 
Luft. 
Eine Perſon 
über die Wendung, 


war rafend erfreut 
melche die Dinge 


en hatten: die leine Frau Ne- | N 
—— Doktor auf ſie zugefommen ‚hatte ihre 


gimentsarzt Swoboda, die ſo oft von 


dem bornirten Hochmuth der benen N 
ai | einen Ruß auf dieWange geben mollen. 


Märzfeld verlegt worden war. Kurz 
nah der prunfvollen Märzfeldichen | 
©oiree lub fie den Oberften, Bären | 
burg und Smwonjin zu einem einfa- 
chen bürgerlichen Mittageflen ein. 

Der Oberft und Bärenburg munbder- 
ten fich einigermaßen über den Einfall 
und äußerten dies gegen Smonfcin. 

Diejer murde etwas verlegen und 
meinte: „Ach, fie hat ein Pocder! (einen | 
Iruthahn) von Haufe befommen, und 
da fie und ihr Mann dies Geflügel un- 
möglich allein verzehren fönnen, fo 
fragte fie mich, ob fie fih erlauben 
dürfe, die Herren einzuladen. Jh — 
berzeihen Sie, Herr Oberft — ich fagte 
ja. ©o einen armen Hafcher ftößt man 
doch nicht vor den Kopf!“ 

„Natürlich,“ ermiderte der Oberft. 
„Sie haben ganz recht aethan, Smoy- 
Thin.“ Er mar fehr gutmüthig, der 
Oberſt von Stahl, und ein Gentleman 
vom Scheitel bi8 zur Zehe. Aber jehr 
fchlau war er nicht. 

Bärenburg fratte ich ein wenig an 
feinem tleinen, eng am Kopf an liegen- 
den Ohr. „Hm, Zdento, fiehft du bie 
Smoboda fo oft, daß du von ihr in ih- 
ren häuslichen Angelegenheiten zu 
Rathe gezogen mirft?” 

Smwonfchin runzelte ungeduldig Die 
Stirn. „ch mufizire manchmal mit | 
ihr, fie fpielt wunderhübfch Klavier.“ 

„Ach, meine Begleitung genügt Xh- 
nen nicht mehr, Smwonfchin!“ beklagte | 
fich qutmüthig der Oberft. „Sie hatten 
Angft, mich zu fränten, darum. beich- 
teten Sie mir nie, imo Sie Ihre Zeit | 
außer dem Haufe verbrachten. Na, mir 
ift’3 Tieber jo. Ich hatte Ihnen icon 
allerhand Schmerenöthereien zugemu- | 
thet. Die fleine Smwoboda wird Ahnen | 
nicht gefährlich werden.” 

„Das glaube ih auch“, erflärte mit 
etwa feierlicher Betonung Bärenburg, 
dabei fuchte er den Blick des Oberiten, 
ohne ihm jedoch finden zu fünnen. Der 
Oberſt jah-gerade aus dem enter und 
ärgerte fich über ein Dragonerpferd, 
das porübergeführt murde und bas 
Schlecht beichlagen war. Darüber bat- 
te er Smwonfchins milde Flirtation mit 
der Frau Doktorin Smoboda pollftäns | 
big vergefien. Uebrigend maß er ber ; 
Angelegenheit wirklich teinerlei Wich- 
tigfeit bei. 

Un dem bewußten Tage erjchienen 
richtig die drei Herren bei dem Ehepaar - 
Smwoboda, um den Trutbahn zu ber- 
vor. Der Oberft wunderte ſich da⸗ 


thun 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben kurzlich 
fi) einen Fall zugesogen, und auß diefem Grunde if 
es ratbiam,gu fagen, dab laufende Geichtwire, Außs 
fallen der Haare, kupferfarbige Fleden aut Körper, 
ECpeihelfluß einige der bervortretenden Anzeichen der 
Krankheit find. Da es nichts foitet, diefe neue und 
wundervolle Entdetung zu verjuchen, follten dies 
jenigen, welde ion die Stufenleiter Hot Springs, 
Spezialiften und PBatentmedizinen abgelaufen haben, 
fi jofort an diefeß Anititut ivenden und einen Ver—⸗ 
fuh mit dem Heilmittel machen, 

68 wird nicht behauptet, daß dieſe ſchreckliche 
Krankheit Dur diefen koſtenfreien Verſuch geheilt 
wird, aber es iit abjolut ficher, dab er genügend 
wirkt, um die Wolken der Verzweiflung zu beben 
und den KXeidenden zu veranlafien, fich feiner wuns 
derbaren und handgreiflichen Beflerung zu freuen. 
Shidt Euren Namen und Wdreffe an das State 
Medical Anftitut, &2 Bab Plod, Fort Wayne, Ind., 
und Euch wird fofort portofrei eine Berjuchsprobe 
Eifilide zugeben. Zweifelt und zögert nicht. Das 
Mittel ift frei für Jeden und wird gut verfiegelt in 
einem gewöhnlichen Bader verfandt, wonurd vollitäns 
dige Unauffälligeit gefihert wird. Schreibt heute. 


Da N 





rüber, mie hübſ ch die Freu Swoboda 
geworden, wie nett ihre kleineHäuslich— 
keit eingerichſet, wie gut das Eſſen 
war. Dazu ein herzlicher Willkomm 
von einem gewiſſen 
beſſer gewohnt 
Gelhue, das den Wohlgeſinn— 


die Gaſtfreundſchaft ihrer minder be— 


miltelten Mitmenſchen verleidet. 


So wenig Spürſinn der Oberſt auch 
in dieſer ganzen Angelegenheit bekun- 
def hatte, merkte er doch, daß die junge 
Frau nicht nur viel geſchmackvoller als 
ſonſt, ſondern auch in Swoyſchins 
Lieblingsfarbe gekleidet war; er merk— 
te auch, daß ſich Zdenko gut auskannte 


in dem Hauſe, und daß die beiden Kin— 
der, die nach dem Eſſen für einen Au— 


renburg geſtand ſofort, er fei angehei- genblick hereingebracht wurden, ihm ge— 


genüber eine Zutraulichkeit bekundelen, 


nen Nenſchen nicht verantwortlich ma- die Kinder nur gegen Menſchen zeigen, 


chen könne für die Dummheiten, die er 
in dieſem Zuſtande geſagt oder gethan 


auch mod) Er fing an, Swoyſchin und die Dok— 


torin ſchärfer zu beobachten. 


die ſie oft ſehen und von denen freund— 
ſchaftlich behandelt zu werden ſie ge— 
wohnt ſind. Das war beunruhigend. 


Aber 
ſeine Beobachtungen trugen nichts da— 


zu bei, ihn in der perſönlich aufgekom— 


menen Vermuthung zu beſtärken, daß 
Zdenko aus Garniſonslangeweile und 
faute de mieux ſich in ein Verhältniß 
mit der armen Doktorin eingelaſſen 
habe. Der Ton, den er ihr gegenüber 
anſchlug, war aufmunternd freundlich, 
das war Alles. Von ungewöhnlicher 
Familialität ebenſowenig eine Spur 
als von jener betonten Zurückhaltung, 
mit der zwei heimlich Liebende ihr Ver— 
hältniß vor der Welt zu decken trach— 


ten. Dabei bewies Swoyſchin der klei— 


nen Frau noch immer, wie an jenem er— 


ſten Abend, da er den Lancier mit ihr | 
chif ind, , getanzt hatte, die vollendetſte Achtung. 

die ſich gegenſeitig ſympathiſch fing, | Nach wie vor nicht8, 

| thien de SDberiten für 

: gen Menfchen hätte vermindern fün- 


was die Sympas 
den june 


nen. Und doch mar ihm etwas bei 
dem Ganzen nicht recht. 

Eine Eleine Epifode hatte befonders 
dazu beigetragen, ihn zu berjtimmen. 
Nachdem die Doktorin den fchmwarzen 
Kaffee eingefchentt halte, zog ſie ſich | 
zurüd, um die Herren ungejtört dem 
Genuß des vorzüglihen Weichiel- 
Ichnapjes zu überlaffen, den fie jelber 
zu bereiten pflegte, und dem ber ruj- 
jiihen Zigaretten, die ihr Mann von 
einem nah Rußland ausgewanderlen 
Kollegen geichentt befommen hatte. 
Ehe fie da® Zimmer verließ, war der 


fulinarifchen Leiftungen gelobt und ihr 


Sie jchraf zufammen, mit einer Bewe— 
gung, a als ob Jemand ausgeholt hätte, 


| um fie zu fchlagen, und-verfcehwand ei- 
lig. 


Der Doktor machte, um die Situa— 
tion zu decken, einen derben Witz über 


die Ziererei der Weiber, worauf er zwei 
Gläſfer Slivowic hinuntergoß und ſo— 
fort unvermittelt anfing, jene ſtark ge— 


würzien Anekdoten zu erzählen, für die 
er im ganzen Offizierskorps berühmt 
war und denen die Herren ſonſt keines— 
wegs ihre Anerkennung verſagten. 
Diesmal lachte feiner der Drei fo recht 
bon Herzen über die auf dem Altar der 
Gaſtfreundſchaft dargebrachten Zoten. 
Dem Oberſten waren ſie geradezu un— 
angenehm. 

Es war etwas faul im Staate Dä— 
nemark, das ſtand feſt. Zum erſten— 
mal ſprang es dem Oberſten in die 


Augen, wie ſchlecht die beiden Swobo— 


das zuſammenpaßten. Er wunderte 
ſich darüber, daß ihm der Umſtand nicht 
ſchon früher aufgefallen war. Auch 
konnte er ſich's nicht verhehlen, daß 


das Verhältniß zwiſchen den Gatten 
ein unerquickliches war — und doch 


hatte das Ehepaar Swoboda bis dahin 
für ein verhältnißmäßig glückliches ge— 
golten. 

Ehe die Herren den Heimweg an— 
traten, erſchien die Hausfrau noch ein— 


mal, um ihnen adieu zu ſagen. Swoy— 


ſchin küßte ihr die Hand, und nicht nur 
Bärenburg, ſondern auch der Oberſt 
folgten ſeinem Beiſpiel. 

„War ganz nett heute!” begann der 
Dberjt draußen auf der Straße. 

„Sehr nett,” verficherte Bärenburg. 
„Sute Bewirthung und feine laufen, 
— mehr fann man nicht erwarten.“ 

„Zehteres, der Mangel an laufen, 


‚ mwunberte mich am meiften,“ bemerfte 


der Oberjt. „Ich hatte feine Ahnung, 
daß die Smoboda eine jo aebildete 
Perfon ift; fie hat etwas faft Vorneh- 
mes, das ich früher gar nicht an ihr be= 
merkt hatte.“ 

„Es war auch) längft in ihr einge- 


ſchiafen. DieNeubelebung dieſer Eigen— 


ſchaft iſt gewiſſen Einflüſſen beizu— 
meſſen, die ich nicht näher bezeichnen 
will,“ brummte Bärenburg. 

„Einflüſſe, die gute Eigenſchaften 
an's Tageslicht fördern, müſſen immer 
als lobenswerth bezeichnet werden,“ 
verſicherte der Oberſt, der in der Be— 


merkung Bärenburgs ſofort eine un— 


freundliche Beurtheilung jeines Lieb- 


aber keineswegs mehr an 


Schlächtermeiſter 
| auf 350 Pfund netto und jegte hinzu, 


Abendpofl“, Ehicano, Dienftag, vo 13. Zuni 1899. 


ling3 Swonfchin mitterte md biefelbe 
übelnahm. 

Swoyſchin ſchwieg. Bärenburg 
hingegen fing ſofort wieder an: „Fin— 
den Sie nicht, Herr Oberſt, daß die 
Derbheit des Mannes heute etwas un— 
angenehm gegen die Feinheit der Frau 
abgeſtochen hat?“ 

„Ja, der Mann war mir heute zu— 
wider,“ murmelte der Oberſt. 
wildert und verbauert ſchrecklich.“ 

„Verzeihen Sie, daß ich Ihnen wi— 
derſpreche, mein verehrteſter 
Oberſt,“ 


den. 


ſie ſelbſt, das iſt das Unglück.“ 
„Vielleicht haben Sie recht,“ meinte 
der Oberſt. 
terluft, die aus 
wolkenloſen Himmel 
Sterne, 
unter ſeinen Füßen knirſchenden feſt— 
gefrorenen Schnees wirkten 
auf ſein D 


dem ſchwarzblauen, 


Ihm war's zu Muthe, als erwachte er 


langſam aus einem hypnoliſchen 
Duſel. 

„Ja, eigentlich haben Sie recht, Bä— 
renburg.“ 


„Hm! Und unter Umſtänden wer— 


den Sie den fördernden Einflüſſen, 
welche die innere und äußere Verfeine- 
rung der Doktorin zur Folge gehabt | 


haben, vielleicht auch nicht mehr unde= 
dingt Lob ſprechen.“ 

Der Oberſi ſtand perplex vor der 
neuen Auffaſſung der Dinge, die ſich 
ihm aufzwang. Er blickte nach Swoy— 
ſchin. Dieſer war in tiefes Nachden— 
ken verſunken und ſchien dem Geſprch 


der beiden Andern keine Aufmerkſam- 


keit gewidmet zu haben. 
„Ich glaube, wir ſtehen alle im Be— 


griff, der armen Perſon den Kopf zu 


verdrehen,“ murmelte der Oberſt. 

„Wer iſt ſchuld?“ erwiderte Bären— 
burg achſelzuckend, mit einem Blick auf 
den Vetler. 

Jetzt brauſte Zdenko auf. „Deine 
Anſpielungen fangen an, mir herzlich 
zuwider zu werden,“ fuhr er den Vet— 
ter an. „Jeder Menſch, der die Ver— 
hältniſſe kennt, muß Mitleid haben mit 
der armen Frau. Es iſt wirklich nur 
einfach anſtändig, zu trachten, ihr Loos 
ein wenig zu erleichtern. Sie hat eine 
ganz gute Erziehung genoſſen, — ſie 
iſt eine Polin und ſtammt von vermö— 
genden Elliern, die plötzlich verarmt 
ſind. Später bildete ſie ſich zur 
Pianiſtin aus, abſolvirte das Konſer— 
vatorium glänzend. Zwei Tage ehe 
ſie das erſte Mal öffentlich ſpielen ſoll— 
te, fühlte ſie einen raſenden Schmerz 
in der rechten Hand. Es ſtellte ſich 
heraus, daß ſie ſich den vierten Finger 


| „berfpielt“ hatte — daß te allenfall3 


noh zu ihrem Vergnügen mufiziren, 
eine künſt— 
leriſche Carriere denken konnte. Die 
Nolh ſtarrte ihr in's Geſicht, ihre ſier— 
bende Mutter redete ihr zu — und ſo 
heirathete ſie den Swoboda. Mir iſt 
einfach leid um ſie — verſtehſt du denn 
das nicht? Sie iſt gar ſo ein armer 


Haſcher!“ 


„Hm“, murmelte Bärenburg ge— 
dehnt, „und du glaubſt vielleicht, daß 
deine Freundſchaft ſie 


wird?“ 
(Fortſetzung folgt.) 
en — 
Ein beſchirmter Aubeter. 


Schon auf dem Korridor des Kri— 
minalgerich 
ihre koloſſale 


Figur aufgefallen. Ein 


ſchätze ihr Gewicht 


er verſtände es 
dem Viehhofe. Als ſie dann den Schöf— 
fengerichtsſaal betreten und ſich ſeit— 
wärts — denn anders ging es nicht — 
durch die Thür zum Anklageraum hin— 
eingezwängt hatte, da entſtand im 
Zuſchauerraum das, was man im 
Reichſtage eine „Bewegung“ nennt. 
Zunächſt gebrauch! e fie ihr Tafchen- 
tuch. Der eine Cchöffe erſchrak. „J, 
Sott bemahre!“ flüfterte ein Kriminal- 
ftudent feinem Nachbarn zu, „det i3 ja 
böller wien’ Nebelborn.“ 

Vorſitzender: u. Sie die Riefen- 
dame Emma S? Angeklagte: Riejen- 
dame war id früher mal, aber det in- 
jezogene Leben in der Bude war mir 
zu viel, ick bin jetzt Kellnerin. — Vorſ.: 
Sie ſind bereits zweimal wegen Kör— 
perverletzung beftraft? Angekl.: 
Jawohl, det ſtimmt. — Vorſ.: Wie ich 
aus den Akten erſehe, waren es in je— 
dem Falle Männer, die Sie verhauen 
haben, und jetzt iſt es wieder ein Mann; 
Sie verfügen wohl über gewaltige 
Körperkräfte? — Angekl. (geſchmei— 
chelt: Sie nennen mir jewöhnlich „det 
eiſerne Ferd.“ Kräftig bin ick, aber wat 
ſind denn die Männer ooch heitzudaje 
for Schwachmatikuſſe, die reenen Jam— 
merlappen. Wenn Eenen nich ab un en 
een Rollkutſcher een bisken Achtung ab— 
nöthigt — mit die meiſten Männer is 
niſcht los, ſie fallen um wie ne Flieje, 
wenn ſie 'ne Backfeife kriejen. 

Vorſ.: So, nun Ihre Anſichten über 
die Männer kennen wir ja jetzt, wir 
wollen nun erörtern, um 
handelt. In der Nacht zum 4. April 
ſollen Sie den Kaufmann B. mittelſt 
eines Regenſchirms furchtbar zugerich— 
tet haben? — Angekl.: Koofmann 
nennt er ſich? Er is woll 
Stücke Buchhalter, ſon' papierner Da— 
gelöhner; von die Sorte ſind ſo vielle 
da, det die Spree damit zujedämmt 
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en nen 


„Er vers | 


Herr | 
entgegneie Bärenburg, „ver ı 
Mann ift ganz genau fo, wie er immer | 
mar, aber die Frau ifi anders gemor= | 
Neben der Frau muß er gemein | 
wirken — es ſpürt's keiner beſſer als 
Die freiſtreichende Win- 


herausblickenden 
ja ſelbſt das leiſe Geräuſch des 


belebend 
enf- und Urtheilgvermögen. | 


reich machen | 


t3 mar fie den Leuten durd) | 


‚ denn er tarire auch auf | 


mas es Sich ' 


man 10 n! 


u 
Haben Sie 
fich erfältet? 


Menn dies der Kal, it e8 nicht thö« 
richt, eine Berfältung zu vernach⸗ 
läfſigen? Wiſſen Sie, daß dieſelbe in 


einem Huſten re— 

* ſultirt, der in unſe— 
HALES 
HONE! 


ven Klima häufig en— 
-OF— 


HOREHOUND 


Auszehrung. 


Wenn Si eine 
leichte Seiferfeit 
oder Athmungs⸗ 
Beſchwerden ein— 
ſtellen, ſäumen Sie 
ja nicht, dieſe anſchei— 
nend leichten, aber 
thatſächlich 


gefährlichen Spmplone 


| zu beheben durch den & ebran m von Hale’s 
| Honey of Morehound and Tar. 
| 68 ift dies das einzige entfhieden fihere 
ı Heifmittel gegen Suiten, Erfältuns 
ven und Wileftionen der Lunge, 
| welche Ausschrung verurfaden. 


3" ana bei allen — 


werden könnte. — Vorſ.: Unterſtehen 
| Ste fich nicht zu jchimpfen! Grzäblen 
- Eie kurz den Vorfall.— Angefl.: Jotte 
do, Herr Kerichtshof, wir Beede has 
ben uns jejenfeitig jewiß nich ville je- 
' dhan, indem mir doch zufammen au3- 
jewefen waren. 1eberdem bin ich id 
; ooch ieber ihn jeftolpert, mat doch in der 
ı Nacht, wenn der Menfch nifehi fehen 
fann, Thon mal vorfommen darf. Ya 
; janz alleene habe von den Lenz den 
' Schaden; mie id man det erjte Mal mit 
meinen neien Schirm ſo'n bisken forſch 
hinlange, da war er ooch jleich in 
Stücke, un derweile muß ick noch alle 
Woche eenen Fünfpfünder for abſchip— 
pen, indem ick ihn aus'n Abzahlungs— 
geſchäft jenommen habe. Heitzutaje is 
der Schwindel zu jroß in der Welt, 
niſcht wird mehr reell jearbeitet, indem 
wir keene Innungen mehr haben. — 
Vorſ.: Zu Hiebwaffen ſind die Schirme 
allerdings wenig geeignet. Erzählen 
Sie uns doch, wie die Thäfilichkeiten 
entſtanden. — Angekl.: Die Sache is 
dieſe, Herr Jerichtshof. Wat der junge 
Mann aus det ſchwächere Jeſchlecht is, 
der war häufig unſer Jaſt. Er war 
inſoweit ja janz nett, indem er mir im— 
mer een JIlas Bier oder 'n Kognak mit— 
kommen ließ, wat ick am Büffet zu mir 
nahm, denn bei'n Jaſt hinſetzen, det lei— 
det ja die Polizei nich. Aber eene un— 
anjenehme Anjewohnheit hatte der 
Menſch, wo er jing un ſtand, ſang er 
det Lied vor ſich hin: „Es iſt im Leben 
häßlich eingerichlet“. Ick habe ſo 
manchmal zu ihm jeſagt: Heinrich, höre 
doch blos mit det Lied von der häß— 
lichen Einrichtung auf, ick kann et nich 
mehr aushalten! Aber det war jrade, 
als wenn er det Lied injeimpft hätte. 
Alſo am Abend den 3. April, et muß 
der dritte Oſterfeiertag jeweſen ſind, 
quält er mir, ick ſollte mit ihm noch en 
bistken wegiehn. Ick laſſe mir von ihm 
breet ſchlajen un jehe mit ihm nach'n 
| Danzlofal in die Elfafferitraße. Aber 
| jedanzt habe id nich, indem der Meter 
| dat nich leid’t, meil jte alle zufehen, 
menn id mir umbdrehe, un der Mann 
| dann um feine Danzirofchen fommt. 
Heinrich hatte fehon wieder eene Man 
| del mal aniefangen zu fingen „Et i3 
t im Leben häflich einjerichtet”, bis et 
ı mir üser wurde und ich ihm mit’n flee- 
nen Finger in die Seite tippie, det ihm 
die Quft ftehen blich. Ick ſagte, er 
follte man lieber zmee Kotelett3 mit 
Stanaelfparjel beitellen, diefe Inrich 
tung wäre jo bäßlich ni. Er beitellt 
denn ooch, al3 er wieder zu Aihem ge- 
fommen war, un wir jehen in die Nes 
benftube, mo mir effen mollten. „Wee- 
fte“, meent er nad) ’ne Teile, „mit det 
Eifen dauert et doch noch "ne Zeit lang, 
et iS im Leben — er bejreift fich aber 
fchnell, ala er fieht, det ick uffitehen 
will, un meent, er wolle man inzmi- 
ı fchen en Hleenen Walgeer abireten. Er 
jeht denn ooch. Ick warte denn ooch, 
eenen Danz, zwee Dänze, dree Dänze, 
‘er fommt nid. Der Kellner fommt 
mit det Eifen, un wat bleibt mir meiter 
übria? Ne bezahle beede Portionen un 
drinfe een Nas Bier nach’t andere. 
Ye vertilge meineBortion — detHäpp- 
fen; er fommt immer no nid. Ne 
führe mir oodh fein Effen zu Remiethe 
— blos aus Tickſchichkeit un Rache 
er kommt nich. Zuletz jehe ick an die 
Saaldhüre, um ihn ausfindig zu ma— 
chen. Ick ſehe ihn nich un frage nu 
natierlich. „Ja, der is eben mit die 
„Male mit'n Feierblick“ rausjejangen, 
er hat immerzu mit ihr jedanzt, un ſie 
müſſen noch in der Jarderobe ſind“, 
ſagt man mir. Na, ſo wat war mir 
noch nich vorjekommen! Mir zu ver— 
ſetzen? Ick rufe mir ſchnell den Kellner 
ran, bezahle det letzte Bier un denn fack, 
fack, raus. Ick war mächtig falſch, 
det is richtig. Ick ſuchte die janze El— 
ſäſſerſtraße ab, aber futſch un weg is 
eens. Zuletzt denke ich, ach wat, jeh 
man nach Hauſe, Du kannſt Dir ooch 
morjen bei ihm bedanken. Als ih nun 
: in der Rofenthalerjtraße bin, da höre 
id mit eenem Male eene befannte 
Stimme vor mir det Lied von der häß- 
lichen Inrichtung fingen. Warte man, 
denfe id, da mache ich Dir jleich eenen 
neien Vers zu. ‚Er fam denn ooch mit 
den Anfang nich zu Ende, da halte er 
Thon een Ding meg, det ihm die An 
fetten uf'm Kopp piepten. Male mit'n 
—— lief weg, wobei fie rief: „Det 
i8 ja det eiferne Ferd!” mein Yenner 
mollte fich noch jroß zur Wehre ſetzen, 
wodran ick ihn aber verhinderte. Im— 
mer man ſo lang engliſch ieber den ol— 
len Schreiberpudel rieber. 
Vorf.: Sie jollen ihn ja berhauen 
baben, dak ihm die Sinne vergingen. 
— Yngell.: Det i3 nich möglich, denn 
der Menfch hat nur eenen Sinn, un bet 
i8 der Siumpfiinn.— Borf.: Wir wer: 
den den Segen mal — 


— — — — 


— die BeweiSaufnahme tmirb er er⸗ 
wieſen, daß „das eiſerne Pferd“ aller— 
dings von feinen Riefenkräften in un= 
mäßigfter Weile Gebrauch gemacht hat. 
Die Ungeflagte, die zu 14 Tagen Ge- 
fängniß verurtheilt wird, meint auf 
dem Korribor, * das Gericht auch 
zu den häßlichen Einrichtungen gehört. 

FB N 
Neues über Andrce. 


Sn der Kopenbagener Preife mird 
eine neue, von Dr. Ktiellen in Stod- 
bolm entmidelte Theorie über das 
Schickſal Andrées eifrig diskutirt. 


Kjellen iſt überzeugt, daß Andrée und 


ſeine Begleiter wohlbehalten zurütkleh⸗ 
ren werden, und als Stütze ſeiner Mei— 
nung ſtellt 
auf: Er meint, Andrée habe, nachdem 
er ſeine Ballonfahrt beendigt, die Zeit 
benutzt, um einen neuen Verſuch, den 


er folgendes Raiſonnement 


Nordpol zu erreichen, anzuſtellen. Dies 


könne doch nur unter der dorausfet zung 
geſchehen, daß es ihm mög 


geſtiegen. 


ren. Dieſe Möglichkeit müſſe jedoch 


vorhanden geweſen ſein, wenn er, wie 
nordöſt-⸗ 
und | 


es höchſt wahrſcheinlich, das 

liche Grönland erreicht habe, 
dort Renthiere, Moſchusochſen 
Walroſſe in großer —* ge —— 
Kjellen meint, daß der Ballon Andrée 

innerhalb des Gebietes. des 
ſtroms, der die Nanſenſche 
durch das Polarmeer führte und an der 


Oſtküſte Grönlands ausmündet, herab- 


geſtiegen ſei. Andrée ſei mit ſeinem 
Schlitten dort gelandet und 
erſten Winter dort verbracht. 


tirt, mit dem Schlitten 
wärts gegen Rorden 


weiter 
gedrungen, 


Nanſens Record zu ſchlagen. 
Reiſe habe den ganzen Sommer ge— 


dauert und eine neue Ueberwinterung 
bedingt, wahrſcheinlich bei der Station 


Pro⸗ 


4— Grönland, wo ſich reichlicher 
iant vorfand. Jetzt ſind, Ihließt D Dr 


Aielen, die Bolarfahrer mal eicheinfich | 
befinden fich | 


auf der Heimreife und 
mohl entweder an der Dft-Stüfte Grön- 
lands in den Gegenden, die das Ziel 
der Nathorftfchen Erpedition bilden, 
oder an der Norpmeftfüite, mo Sper- 
drup fih mit der „Sram“ auf einer 
Erpedition, die Undree und feinen Be- 
gleitern befannt ift, befindet. — Wie 
man hieraus fteht, hat Kjellen eine recht 


optimiftifche Erklärung des Lmitan= | 


des, daß Andre im vorigen Jahre 
nicht zurückgekehrt ſei, gefunden. 
denfalls läßt ſich dieſe oa nicht 
bon vornherein abweifen 

—— 


Au! — A.: „Haben Sie die neue 


Oper „Der Bärenhäuter“ ſchon geſe- 
— B.: „Bedaure nein! Ich bin 


hen?“ 
Vegetarianer.“ 


Vach der 


„Grippe“ 


oder irgend einer andern hartnäckigen 
Krankheit braucht der Körper Stärkung. 


Arend’s 
Phosphatic 
Beef, Iron and Wine 


wird don den Aerzten häufig empfohlen, 
denn es zeitigt jchnelle und zufriedenjtellende 
Rejultate. Es führt dem Gehirn und Den 
Nerven die benöthigten Vhosphate zu, ders 
ntehrt den Xppetit und Verdauung — ber: 
urjacht Fleiihanjak, gibt Blut und Kraft, 
rofige Wangen und ein fröhliches Gemiüth. 
Kine Quartflajche wird dies bemeiien. Zaun: 
ende von Chicagoer Familien taufen e& bei 
der Gallone — e8 ift ein Univerjal:Haus- 
mittel. 


Dints 701; Quarts $1.25. 


Hütet Euch vor Nahahmingen. 3 gibt 
nichts ähnliches wie Arend'S in der Zuſam— 
menjegung und Wirfung Wenn Ahr «3 
nit in Gurer Ipothefe findet, geht nad 
dein Hauptquartier. 


Arend’s Drug Store, 


Madison S Str., Ecke Fifth Ave. 


lich gewe ſen | 
jei, fih in den Gegenden, too er herab» | 
hinreichend zu berprobiantis | 


Bol ar- | 
e Erpedition | 


babe den | 
sm | 
Frühjahre 1898 fei er, aut verpropiane | 
bor= | 
um | 
das Ziel zu erreichen oder wenigſtens 
Dieſe 


Chicago, Ill. bei Chas. Salger. 844 N. Haliteh Str. 
Je⸗ 


W 


| 84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 


! alle geheimen SKranfheiten der Männer, 
ı Leiden 


ı Selbjtbeitedung, verlorene Daunbarkeit ıc. 
! tale He lung von Brücken, Strebs, Tumoren, Varıcoreie 


! (Hodenfranft zeiten) 2c. 
! ratbet. 


| 
| 
| 
| 


| | gität, feine X 


bwdifr | 


Wir aarantiren eine Tofortige | 


und dauernde Heilung. 


Wenn Euer ya eıne fortwährende Quelle von Unko— 
ften und Lei ‚den gemweien tit; wenn Jhr von ans 
deren Aerzten aufgegeben jeid, dann 


konfulfirt 
Mm den 
ij Wiener 
ß Speziali- 
Ren des 


i em Era | 


DD: 


N Nericat 
Juftitufe, 


Krankheiten der Nieren, Blafe, de3 Magens, der Le- 
ber, Yungen, Naie, Keble zc. werden von uns in wiſ— 
fenichaftlicher Meiie behandelt. 

Gleftriih-mediziniihe Behandlung wird von 
den fortgeichrittenen mediziniichen Autoritäten «l3 das 
eine uud eruizıge Mittel anerfannt, mıttelit weiche Bfuts 
und Hautsffrantheiten, nervdie Schwäche, verlorene 
Maunestrait und gebeime Yeiden von Wänner und 
Frauen ichnell und dauernd geheilt werden können. 

Rheumatismus gara nti rei wir be ofitit dv zu heilen 
oder Held zurücderitattet, niittelit unierer neuen Bes 
bandiung mit eier Buit. hr werdet a ſtrücten 
in die Ecke werfſen. Schiebt es nicht auf, ſondern 
ipredht fojort vor. Koniultation frei. 


New Era Medical Institute, 
Zimmer 596—508 New Era-Grkäubde, 
Ste Sarriion, Salitcd und Blue Joland Ave. 
Sprechſtunden: 9212 Vormittags, —7: 30 
Abends; Mittwohs nur don 9—12 Vormittags 
So onntags 1-2. 


Sparl Schmerzen und 60 


Unſer Erfolg 


tft auf fchmerzloie Zabnarbeiten bafirt 3u populären | 


Nreijen; denn ı5 Prozent unferes Geichäites erhalten 
wir dur Empfehlungen, 


Ih lieh mir 14 Zähne in den 
Bolton Dental Barlors, Nr. 146 
State Str., zieben, ohne abiolut 
die — Schmerzen zu ber: 
jpüren. — Rev. 6. U. WFuchle, 72 Boswortb ve. 
Sebip Zähne, . — Gold⸗ — ugen Fr aufw. 
Befte Za hne, S. S. W. BIS Eiiber: Füllungen . 
221. Saldfronen .. 85 Brüde Yirbeit 85 
Keine Berechnung für des Ziehen, wenn Zähne be: 
ftellt werden. — Eine gejhriebene Garantie für zehn 
Nabre mit affen Arbeiten. doſae 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Str. 


Dr. J. KUEHN 
.. (früher Alfiftenge@rgt in 


Spe fü At3:Sfrant: 
heilen, —F Se scheilt. 
Office: 78 State — 
un: : Gonna nnd. jdd. bw 


| — Morgens bis 7 Uhr Abends: 


En TÜNUHINTIERRSTRRINASHRTEDITRRERTRETTERTTNEESFRRRT OR RONO HERR TE KORK HONORAR — 


£ 


—ACASTOR| 


für Säuglinge und Kirder. 


Ananas Ir rar 


Nege tabie — As- 
simiatinę iheFoodandRegula- 
ting the Stomachs and Bowels of 


"INFANTS CHIEDREN: . 


Promotes Digestion.Cheerf ul- 
ness and Rest.Contains neither 
Opsum,Morphine nor Mineral. 

Nor NARCOTIC. 


Kecpe af Old DrSÖMUELPIICHER 


u 


er 


if 1 
ee —— 


—— 


TE 
EU 


4 


a 
en 
—— 


Aperfect Remedy for Constipa- 
ion. Sour Stomach,Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness and Loss OF SLEEP. 


Fac Sımile Signature of 
NEW YORK. 
+. Atb months old ff 
IE NET 8 


re 


| 


EXACT COPYOF WRAPFER, 


—WB 


a u nd ae ver zu geugen, ferner . 
alles Wiſſenswertihe über Geſchlechts-Krankbeiten, 
jugendliche Verirrungen, Ampoienz, Unf: ches 
harfeis u. f. iv. enthält das alte, gediegene, veutjde 

Bub: „Der Rettungs-Anber‘, 45. Aufl, 250 
Exiten, mit vielen lehrreiden Abbild dungen, Esijt 
der einzig zuverläſſige Rathgeber für Kranke und 
Geſunde und namentlich nicht zu entbehren fü 
Keute, die ih derheiratben wollen, oder ungti lic 3 
berheirathet find. Mird nad Empfan a bon 23 Gts 
in Boft-Stamp3 forgjam derpadt frei aunejar ‚dt. 

DEUTSCHES BE -INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, New York, N. Y 


„Der Rettungs- Unter‘ it and zu haben in 


Tmı,ddfa* 


ORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


gegenüber der Fair, Derter Yuildina. 

Die Aerzte dieier Anstalt find erfahrene deutiche Spes 

talijten und betrachten e& als eitie Ehre, ihre lervenden 

Mitmenſchen jo ſchnell als möglich don ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garautie, 
Frauen⸗ 
Benſtruationsſtörr mgen ohne 
Hauttrautheiten, Folgen von 


und 
Operation, 

DOperat:vien von eriter Kaffe Operateuren, für radıs 
Koniultirt ung bevor ybr heis 
Menn nöibig. plaziren wir Patienten in unier 
Privathoipital. frauen werden vom Fraue Iemarzt 
(Dante) behandelt. Behandlung, inEt. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Ecdynsidet Died and. — Stunden 
Sonntags 10 b18 
tal, fon 


Brüde. 
Meın neu erfunde 
neö Bruchband, vor 
ämmtlıchen deutichen 
rofefioren emipfohe 
len, eingeführt in der 
deutichen Arınee, ift | 
ür ein jeden Bruch zı: heilen da& beite. Seine falide | 
eripreungen, feine Siniprigungen, keine Gleftrir | 
Unterbredung vom Geichäft; Unterfuhung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bandagen für Nabelbrüche, 
Reibbinden für ihwacen 
Unierleib, Mtutterichäden, 
Hongebauch und fette Yeute, 
Bummiftrimpfe, Grades 
balter und alle Apparate für 
Verkrummungen des Rück— 
grates, der Beine unb Fuße ! 
ic. in reichhaltigſter Aus- 
wahl au Fabrıkpreifen vorrätbig, beim größten det‘ | 
ſchen jyabr fanten Dr. Rob’t Woifertz, 609 Yılth Aur.. | 
nabe Randriph Str. Spezialist für Brüche und — | 
mwechiungen beö Körpers. gi jedem Falle priit: 
Heilung. Mid Sr Zuntags offen bis 12 Uhr. 
werden don einer D ame be dient. 


Damen j 


= — * 
Wichtig für Männer u. Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nicht furıren! Ges 
ſchlechtstrai ikheiten jeder Art —— 
Samenfluß. verlorene Mannbarkeit. Monats 
ſtörung; Unreinigkeit des Blutes, Hautausihiag 
jeder Art, Sppbitid, Nheumatismus, Notbla nf 
u. i. mw. — Baudwurm abgstrieben ! — Wo 
Andere aufhören zu furiren, garantiren wir zu 
furiven ! Freie Koniultation mündl. oder briefl. 

Stunden" 9 Uhr Diorgens bis 9 Uhr Abends. 
— Privat: Spredzimmer — Sprechen Sie in der 
Apothete vor. 

Behlle’5 Deutihe Apotheke, 


441 ©, State Str., Ede Red Court, Chicago. 


| tal,uio 


| fih denn Publikum in allen Nerven, 


Beutider Spezial: Arzt 


CH 


für Yugen:, Ohren, Naien: und 

Halsieiden. Behandelt dieielben gründli.h 
und ichnell ber mäß'gen Preiſen, ſchmerzlos u, 
nach unübertreffligen neuen Diethoden. Der 
hartnadiaite Naienfatarrh und Schwer: 
hörigfeit wurde furrizt, wo andere Merzte 
erfolglos blieben. Künftiihe Ausen. Brilien 
Unteriuhung und Rath fret. 
381 een Ave., Stunden: 

2 r Abende. } 


Sonn⸗ —3 


ang öaßt. 
* 12: 





Optiker. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpafiung | \ 


von Glälern für alle Mängel der Schkraft. Ronjultist | 
uns bezüglich Eurer Augen. 
BORSCH & Co., 103 Adams St, 


gegenüber der Boft:Dffice. 


N. WATR 
99 E. Randolph Str. 


WA 3 Deutfber Opdtiter. 


Briien und Uugengläfer eine Spezialität, 
Radatd, Kameras u. photcaraph. Material, 


| New York 


ERSTE EEE ARE 
Dr. EHRLICH, 


aus Deutidiand, Spezial- 

} Arzt fur Augen, Ohren⸗ 

J Naſen- und Haleleiden. Heilt Sa: 
tarrh und Taubheit nah neuefter und M 
ihmerzioier Dietbode. Künstliche Augen, Brıl- & 

4 len angepaßt. Unterjudung und Kath frei. M 
Klinik: 263 Lincoln Ave, 8-1 Um, 6— 5 
AbE.; Sonntag 8-12 Um. Wei ftieitesSllinik: 

J Nordw.⸗Ecke Mlwaukee Ave. und Diviſion Str., 
über Rational Store. 1—4 Nadın. Ilmz.1; 


Dr. KOESSEL- 


von Univerfität zu Yeipzig zurüdgefehrt, empfiehlt 
! 2 Blut⸗ und 
Privat-⸗Krankheiten in beſter, neueſter Behand— 


lung. — Habe auch etliche Tauſend Mark zum Aus- 


Wwechſeln fur hieſiges Geld. 


Dr. Koesssel, 
Zimmer 2. 191-193 S. Clark Str. 
Stuuden: YUhr Morgens bı3 8 Uhr Abends. 
Sonntags 10 bis 3 br. Tiun, Im 


Durch Bjähri,e Erfabrung ım 

L Unfertigen und Unpafien von 

Brubbäudern bin ih im Stande, 

jedem Bruchleidenden die denfbar 

befte Hilfe zu leiften, und empfeble 6 Deshalb mein 
roßes Lager don jelbitgemachten Prughändern und , 

— von erprobtein Muſter und beſter Quali—⸗ 
tät zu mäßigen Breifen. Otto Kalteich, 
ze 1 183 Giarl Str., Gde Vadijon, 

Zmai, yiıfe 


| Etienbahn 


| Abfehrt 11:30 Migs. = 


| B 
' Kbf. 10.20 Vorm. 
; bi. 10:15 Abd8. u 


| Nodford, Dubu 


| Ehicago- 


Des WDioines, 


Gekanit Habl 
Trägt die 
Unterschrift 

Yon 


Ihr Frueher 
Gekauft Habt. 


THE CENTAUR COMPANY, NEW YORK CITY. 





Sifenbahu -Fadrplaue. 


— 


Meit a ore Fiſenbahn. 
Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago u. 
8 wort nud Poiton, vıa Wabuibe 
Srctels-Blate-Bahın mit steganten Ehe 
und 7 Bırifet Schlaftvanen durdh. ohne Wagenwechſel. 
Büge geben ab bo on Ebı —X wie folgt: 
abıi 


Bier Timited 
Gt. Lonis 


! b. 
Abfahrt 12:02 Das. Ankunft in New York 3.20 Nachm. 


—X ton 7:00 Abds. 
N v Dort 7:50 Dirgs. 
Roiton 10:20 AbdE 


Plate 
York 3:00 Nachm. 
li 4:50 Nam. 
Nerv Nork 7:50 Mrgk, 
" Bolton 10:0 Morm. 
Züge geben ab 2. E. Kouis wie folgt: 


ia MWapdafh. 
ad. 9:10 Borm. Ankuunft in New Nork 3:0 Nam, 


= Vofton 700 Abbe, 
ubt. 8:40 Abd. © „ New Dort 7:50 rg 
Wegen weiterer Einzelher ten 


Bolton 10:20 Vor 
‚ Raten, Shiafwagen 
Play, u. j. w. ipredt vor oder ichreibt an 
G. ©. Sambert, General-Bafi — Agent, 


” 

v 
" ” 
ia Nidel 
Unknuft in N 


5 QDunderbilt Ave, New York 
3.3. McCarthy, Sen. Wertern Vaſſagi er-Ugent, 
205 South Clarf-St., Chicago, A. 
Kahn WB. Goof, Tidei-Agent, 205 Enutp Clark St, 
— Il 


Jumnois Sentral:Eiienbahn. 


Alte durchfah renden Züge dverlaflen den Sentral-Bahıre 
hof, 12. Str. wı nd warf Now. Die Zuge nad dent 
Süden fünnen (mit Yusmal EN. OD. Voitzugesd) 
ebenfalls an * ‚en. 9. Str... HHyde Part 
und 63. Straße tiegen werden. Ctadts 
Tidtet-Office, 99 Wang Str. und Auditoriume Hotel. 

—8 Antunft 

New Orleans & Memphis Limited * 5.:5N 152 

Vlonticeilo, Sl und Decatur. "HEN 

St. Youis Diamond Srezial ‚ION 

St. Louis —X ght — EEE *11.:0B 

Eprin afield — 

ze Tagaug.. ...1 8.259 l 7.00N 
Sprinaftel d & Decatur.. + AON 7.358 

New > Orleans Poitäug ... :2° 20 — = 

Bloomington & Shatsworth.. Re IHN ! 

Chicago. & Catro Erpreß 

Gilman & Kanfatee. — 

que, Si jour En w & 
Eiour Fall Schretlang 

Nodtorb. Dubugue & Sıour Eıty. all. 38 

Rochford Paſſagierzug.......... —A 

Rockſord Dubüqueand Lole...... 

Nodford & Freeport — 

Tubug ue & ord Erprer. 
aSamita ana ot nur bis Dubı 1q! ie *Tägli ch 

lid, außaenommen Sonntags. xSchlaſwagen 5* 

um 9:30 Abends 


8AION 
"3.5 


Burlington: einie, 
Burlington: und Quin 

81 Schlafwagen 
Union-Bahnhof, Ca 
Abfahrt 
8.308 


iſenbahn. Tel. 
Tickets in 211 
ial und Adams. 
Ankunft 
* 6.10 0 
6. VOR 
T215R 
ZINN 
2.35 ” 
2.15R 
g > RM 


No. 
Glar 1 Str., 


Lokal nach Salesburg.............} 
Sitawa. Streator und L lle. 8.30 9 
NRochelle. Rockford ur on..7, 8.30 B 
Lotal-Puntte, Illi ů vB * 
per Worth Dali "1300 ® 
Clinton, Moline .+tıLuN 72 
iR? 

ar 
ION "25R 
43IN +10.35 B 
4.3078 +10.35 3 
VUN 9.358 
R14 
‚9.3523 
+10.25R 
* 7.008 
7.08 
748 

” 


Fort „Ma 
ni; 


Om aba, 6. Blur 3 
St. Baul und Winz 1eat 
t. Bar —— Mi unear 
anſas City, St. 
vaba, Yincolı x 
€ alt Late, Daden, Ealı fornia. 
Deadwe ood, Hot Springs, ©. 8. 
Taglich FFÄäglıd, ausgenommen Sonn 1taq8. <Täg 
Id) ausgenommen — m. 


CHICAGO & ALTON- UNION PASSENGER STATION, 
Canal Street, between Madison and Adams Sts. 
Ticket © Office, 101 Adams Street. 


“Daily. tix. Sun. Leave. ] Arrive, 
juled Express,.............. 1) 2.0 PN 1.00 PM 
* 6.0 PM 9.25 AM 

| 11.45 PM] 8.00 AM 
* 11.15 AM) 4. 30 PM 
9.00 PM| 7.15 AM 
11.45 PM! 8.00 AM 
11.15 AM| 4.20 PM 

! 6.00 PM! 10 PM 
* 11.00 PM| . 15 AM 
” 8.00 AM 8.45 PM 


L 
‚Colorado & Utah Express. 
St. ae im ited 
. « E 


—* 
Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express... 

Joliet & Bloomington Accommodation 
Joliet —— mmodatic m * 9.30 AM| 7.38 PM 
Joliet Acı ior zuunn® 5.00 PM 8.45 AM 
Joliet & Dwight Accı mmodat ion..... — * .* 11.00 Pi 10.20 AM 


MONON ROUTE-Dearborn Station, 
Tichet Offices, 232 Elarf Straße und Auditorium, 
Abaang. Ankunft. 
"12.00 M. 
12.0 M. 
555. 
+55N. 
+80N. 
1 5ION. 
10458. 


apo ia u Giusiumehı... — 
fayette Accomebatioit.......- 320 di. 
und Louisvitle.......“ 8:30 M. BD. 
: olis u. Kincinnati.. * SION. — 
Taägalich. Sonntag ausg. Nur Sonntag. 


Ghitago & Frie-@ijenbahn. 
TieetOfjicese 
242 ©. Slarf, AHuditoriimt Hotel und 
Searborn-Station, Bolfu.Dearborn. 
Abfahrt. Antunft. 
Tarion Lokal HAN 
OR m. 2.0 N 6. OR 
und Zertud.... des 
:comodation.. — so... ION ir. 0» 
und £o en. — en 7.358 
— und Rorfolt. Ba. sun 7583 
+ aı ısaenom men Eonnt: En 


Aamestorwn 
NRoceiter 2 


CHICAGO GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 


| Grand Eentral Station, 5. Ave. md Herriinn Straße 


Gitn Office: 115 Adanıd. Telephon 2380 Main. 
"Täglich. FAuSgen. Sonntags. Nbfahrt Ankunft 
Daribaltown „ION * 23 HR 
Fe5B 4ı.0R 
"ER "20H 
ZN 0% 


winneapolis, St. Paul Du 
bugque, 8. Eity, St. Joiepy. 
Eücamore und Boron Nocal. 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Brand Zential Taffagier-Station; Tidets 
Office: 198 Clarf Str. und Auditorium. Meine ertra 
SFahrpreije verlangt auf Limited Sägen, Züge " ich 
u 


Abfahrt Au 
New York und Wafhıngton — 
Suled Limited OR 
New York, Waihington und Bil 
bura Veitibuled Yımited.......... LION 1.08 
Columbus und Wheeling — - TION 17109 
Gieveland und Bittöbura Erprek ... TEON 7508 


Ridel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
St. Louis-E@ifenbahn. 

Bahnhof: Ban Buren Str. & nab: Glarf. 

Alle Züge täglich. Wo. Uni. 

ort & Boiton Grpreb.. sen... 100 B FIN 

New Hort Expr Ks » 2BÖEEN LEN 

tew Dort & Bo WB 


won —A— SE ee vos 
Do 9 ⸗ Ageat 


New 


2222· 


21 
4 
T, 





£eiter in niedrigen Breifen. 
Bon 3130 bis 9:30 Bm. 


Fawn 40zölliger feiner weißer Sawn in 
. 


Meitern, regulärer 1» 
* 6 
per Yard für... Ar 


10c Werth, 


Bon 2:30 bis 3:30 Nachm. 


a Feine importirte Valencien— 
Spihen 
. 
. 


nes Epigen, 
De per Yard twertb, 
12 Yarda für 


Nineben-Kappen. ©: 


Golf-⸗Mühen für Anaben, für 


ao > Hy Mal: 
inner: Iinterzeng briovanı 
DB 1150 5 briggan 

J Hemden 
und Unterhoſen für Männer, mit 
Verlmuttertnöpfen, 


Fancy waſchbare 
Duck Matroſen 


Anzüg 


Knauhen⸗Anzüge. 


Handincher. 


— nn — 
Prinls. * 
werth, ſo lange ſie * 


nut, 


Silkaline. 


per Yard, jür 


Wrappers.-: 


wer 
weiter Wu ft 


Gröken, 75 wert 


hr 


borbalicu für .... 
> fl * 
aiſts 
bmbare Sir 
und plaited 
alle Srößen, acı 
verfauft, Mittiv 


Kleiderröcke. 


Weiße Duck und 
Kleider Stirts 


dvzöwe 


Pique 
für D 


leicht beſchmutt, würden zu *81.58 
lie jein, in diejem Berfauf nur . 


‚Sailors. | 


Groceries. 


zarnirte S 
ür 
ae 


Creamery 

En nn as 
Swift & Co. GCoumpound 
Durchaus friſche Bi 
Vaters deutſche ſ 
Beſte Elecetrie S 
Beſter Wild C 

Root Beer, 
Kiberty reine 

5 Pid.-Einte 


Kaffee-Verkauf. 


Unfer 24c fancy Nava-Saffee, per Bir. . 


Fancy Misconfin Butter, 


150 


. 1Se 
Unjer 220 fancy Moda: und Java-Ktaffee, 16€ 
N » 


Finanjielles, 


Tribe Tage — 


fielen fih mit Sicherheit ein. 
Der einzige Ben, fid) auf die- 
felben vorzubereiten, ift, zu 
fparen, folange man Ranıt. 
Wir zahlen Zinfen auf $1.00 
und aufwärts. 


Royal Trust Gompany 
Savings Bank, 
Royal Insurance Bldg,, 
169 Jackson Bivd. 


Nehmt Euch vor Einbrechern in Acht — 
Royal Sicherheits-Depofit-Gewölbe—Kaften 


$5.00 das Jahr und aufwärts. di, ſa, bw 


GREENEBAUM 
SONS, Bancens, 


83 & 85 Dearborn Str. 


j old N | Wır haben Geld an Hand 
zum Verleihen auf Chicago 
€ ) 


| Grindeigenthum in alen ge» 
| wiinichten Beträgen zu ben 


® 
verleihen | niedrigiten jetzt herrſchenden 
Raten. 
J 


Wendet Euch au 


GREENEBAUM SONS 


BANK ERS, afb, 6mſaddſon 


83 & 85 Dearborn $tr. Tel. Express 557 


; ©: R 
Geld bereit 
gum Verleihen aui Grundeigenthum, ebenfalls 
Bau-Darlehen 


von Süd Ghicago bı8 Lake Foreit. 4 Prozent Did 6 
Prozent Rate, je nad) der Sicherheit. 


H. ©. Stone & Co., 
206 La Salle Str. bw 
ir Smpotheten zum Berfauf. 


Gelder biefiger 
und enfwärtiger (tienten 


"RUBERS. DUPBY & FISCHER, 
1220-108 ta Sale Str. 


E. C. Pauling, 


. 132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verfaufen. 


5% Geld 
5% Ge 
m verleiben auf qute® Grundeigentbum von bLöppel- 
En Werthe. Bauanleihen, Prompte Bedienung. 


WM. F. LÜBEKE, 
172 Baibhington Str. 


Yon,bi,do, Imo 


Freies 
Böhne tolten 
Prompt 


“rt 


skunfts-Burean. 
—— re alles 
a a ai 


Die Friedenstonferenz. 


(Originalberiht Wippchen’s.) 


Haag, den 20. Mai 1899. 

Nac) und nad) merkt doch Jeder, der 
fih in dem Schatten fonnt, melden 
das große Ereigniß nicht nur voraus, 
fondern nad) allen Seiten wirft, daß 
die Friedensfonjerenz doch mehr als 
eine Bereinigung von Männern, melche 
die ihnen bewilliaten Diäten al Dele- 
girte derart verzehren, daß auch nicht 


j ein Bfennig, ein Kreuzer, eine Kopete, 


a 8386 — —— 
„ec irrirte 
re, mi 
ilEnden v er 
Sinti n 
rting 
> JarDd 
ar „ 
a 
7 « 1 hrsitsr u im 
Hol Dreter Ar 2 im 
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eine Drachme, ein Centime, und wie 
die kleinſte Münze heißen mag, übrig 
bleibt. Peſſimiſten, Gegner des Zaren 
und Sozialiſten, wie ſie hier vorgeſtern 
Abend unter der Führung des Herrn 
Niewenhuis (ſprich: Niewenhuis), des 
holländiſchen Liebknecht, tagten, ſind 
geneigt, das ganze als eine Farce oder 
ein ähnliches zur Füllung von Geflü— 
geln und Fiſchen beſtimmtes Gemiſch 
hinzuſtellen. Das iſt richtig das Fal— 
ſche. Natürlich werden wir morgen 
noch nicht abrüſten und alle Kriegsmi— 
niſter penſioniren. Auch wird man noch 
hier und da Waffen ſchmieden, ſo 
lange ſie warm ſind, und ich erkläre 
mich bereit, augenblicklich mit Krupp 
wenn er Luſt haben ſollte, 
riegsberichterſtatter zu werden und 

nich ſein Vermögen nutznießen zu laſ— 
Aber es will mir ſcheinen, als ver— 
Europa allmälig die Aehnlichkeit 
der Kalodontdame, der Schönen, 
Jahren die Zähne 
Das gebt nicht fo, wie der Zieten 
us ten Boſch, um mich eines hollän— 
diſchen Ausdrucks zu bedienen. Mor— 
gen würde der Kapuziner in „Wallen— 
ſteins Lager“ noch nicht ſagen können: 
„Es 


zu tauſchen, 


iſt eine Zeit ohne Pulver und Schrot 
Am Himmel geſchehen Zeichen und Wunder, 
Und aus den Wolken, roſaroth ‚ 
singt mn Der Friedensmantel ’runter.“ 
Aber daß wir allmälig auf der Bahn 
ver Kriegspereitichaft uns — verzeihen 
Sie das harte Wort — der Weiche nä- 
bern, um in die Triedenäbereitichaft 
abzujchwenfen, das wird felbft Herr 
bon Stengel nicht leugnen, dieſer Bro— 
Ihürer der Flammen, welche die Zin- 
fen des Nationalreihthums verzehren. 
„Mir!” Diejes Zauberivort, das eint 
der Srohfürft Nikolaus Nitolajewitich 
den ruffiichen Truppen nach dem ruſ— 
fifchetürtiichen Kriege zurief, ift jebt 
in aller Munde, Mir heißt in rujfiicher 
Zunge: Frieden. Inn meinen Augen und 
Ohren ift Mir ein deutjches Wort, und 
e3 ift ja nicht zu beftreiten, daß unjer 
Kaifer zuerit den Frieden in Worte ge- 
Hleidet, fo daß die Welt ihn einen Yrie= 
denäfaijer nennt. Aber damit will ich 
demZar doch nicht dasVerdienſt ſchmä— 
lern, daß er zugleich der Zimmermann 
war, der dem Mars zeigte, wo er das 
Loch gelaſſen hat. Auch er hat von Mir 
geſprochen. Auch er hat der Ueberzeu— 
gung Ausdruck gegeben, daß die Völker 
nur gedeihen können, wenn ſie in Mir 
neben einander leben. Mir ſei mit 
Euch! ſo überſetzte der Zar, den man ſo 
lange als Singular der Zähren bezeich— 
net hatte, das herrliche Bibelwort. Die 
Welt lechzt nach Mir, ſagte der Zar, 
und davon war und iſt er doch nun ein— 
mal überzeugt, und aus dieſer Ueber— 
zeugung heraus kreißte der einſt feuer— 
ſpeiende Berg, der nun die Konferenz 
gebar, welche ich jezht die Mirs-Kon— 
ferenz nennen möchte. 

Eine intereſſante Erſcheinung dieſer 
in ihrer Art einzigen hiſtoriſchen Kon— 
ferenz ſind die Damen. Schon daß ſie 
unter dem Szepter einer Königin, wel— 
che von ihrer Mutter umgeben iſt, tagt, 
ſtimmt ſo ganz zu der Aufgabe dieſer 
Delegirten, welche den Frieden zur 
Welt befördern wollen und welche ich 
daher ſchon geſtern die Hebemänner 
oder Wehväter des Friedens hätte nen— 
nen können, wenn ich nicht ausſchließ— 
fi mit aeborenen ı Haagern verfehrt 
haben würde. Ueber ven der Frau b. 
Suttner gebührenden Titel war man 
fi) in der eriten Gitung, der fie bei- 
mo&nte, noch nicht einig. Einige Doll- 
ten fie die Mutter des Friedens nen= 
nen, aber das ging nicht, da man nicht 
wußte, wer ald Vater des Friedens gel- 
ten tonnte. Ich Tchlug den Krieg por, 
denn ber Krieg jchafit den Frieden, 
aber man wendete mir ein, daß Doc 
Srau d. Sutiner immer dem Sirieg den 
Rüden zugefehrt hatte. Andere ſchlugen 
por, fie die Schmeiter, die Baje, Die 
Koujfine, die Braut, die Schwieger- 
oder die Großmutter des Triedens zu 
betiteln, aber man bat fich nicht zu eini= 
gen vermodht, und jo weiß man eigent- 
lich nicht, al® mas denn eigentlich Frau 
v. Suttner fi) hier aufhält. Die Hol- 
länder nennen fie einfach die Wafjen- 
nieberländerin, um fie gqewiffermaßen 
zur Land&männin zu ftempeln, worin 
jie dadurch beftärft werden, daß fie 
Bertha heiht, wie die Braut des Pro- 
pheten von LZeyten. Damit aber ift die 
Sutinerfrage nicht aelöft und die De- 
legirten ftreiten fich wegen diejer Fras 
ge in ihren Mußeftunden fortwährend, 
ohne zu einem Bejchluß Fommen zu 
fönnen. 

Hierher gehört auch die Meldung, 
daß Frau PBrofeffor Selenfa ausNlün- 
hen angefommen ift, welche den Sons 
fereng-Delegirten zwei Waggonladuns 
gen Sympathiefundgebungen über- 
bringt, die aus vielen hundert Frauen- 
Berfammlungen in den verjchiedeniten 
Ländern der Erde ftammen. Selbit Ja 
pan und Neufeeland find vertreten, 
mabrjcheinlich haben auch ihre Sympa= 
thiefundgebungen: Die luftigen Weiber 
von Windfor und die von Georgien, die 
Meiber von Weinsberg, die jieben Mäd- 
chen in Uniform, die Schwäßerinnen 
von Saragoffa, Hajemann’3 Töchter, 
die Damen der Halle, die wohlthätigen 
Frauen u. f. w. Die Delegirten werben 
ja zu bedauern fein, da fie unmöglid) 
alle diefe Dokumente und Namen wer- 
den Iefen fünnen, aber dad ändert 
nichts an der Thatfache, daß bie armen 
Frauen aller Länder den Wunjch nad 
enblichem Frieden haben. Sie willen, 
was Srieg heißt. Wie jehwer wird e® 
ihnen zumeilen gemacht, den Frieden 
aufrecht zu erhalten!Die Eine muß im= 
mer mit ihrem Gatten und dann und 
mann mit ihrer Köchin zanten, die An= 
bere wird bon einem Hausfreund durch 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Dienftag, den 18, Zuni 1899. 


diplomatifche Ränte gezwungen, ihren 
nichtsahnenden Mann zu hintergehen, 
bie Dritte wird in ihren Sorgen um 
das Wohl ihres Rades von ihrem plöß- 
lichen Intereffe für den Heerdſport 
empfindlich gejtört. Dieje Störungen 
find die Feinde ihre Friedens und ic) 
fann nichts mehr begreifen ala Die bon 
den rauen aller Länder unterzeichne- 
ten Eingaben an die Friedens 
Konferenz. Die dankbaren Delegirten 
fingen denn auch bei ihren vielen gefell- 
Ihaftlichen Zufammentünften ein ges 
meinfames Lied, in welchem e3 heißt: 

Für ung Alle wär’s ein Grau'n, 

Die wie bier zujammen fanıen, 

sehlten uns Die bolden Frau'n, 

Stein Bergnügen obne Damen! 

Frauen find Doch gar zu jhön, 

ern wir Here'n mit ftolzen Namcı 

lud ganz nett find anzujeh'ı. 

Kein Vergnügen ohne Damen! 

Darin ftimmen wohl allein 

lie wilden mit den zabmen 

Delegirten überein; 

stein Vergnügen obne Damen! 

hre holde Gegenwart 

Eorgt, daß wir bier nicht erlahmcen 

In der Arbeit ſchwerſter Art. 

Kein Vergnügen ohne Damen! 

Schwingt die Mütze und den 

Zu der beſten der Reklamen; 

Nein, es wäre der Kongreß 

Kein Vergnügen ohne Dalnen! 

Die dreiKommiſſionen desFriedens— 
Kongreſſes ſind geſtern zuſammenge— 
ſetzt warden. Die erſtere hat ſich mit 
der Einſchränkung der Rüſtungen zu 
beſchäſtigen. Hier wird die angenehm— 
ſte Arbeit ſein. Jeder Staat wird er— 
klären: „Wenn alle Staaten abrüſten, 
rüſte ich auch ab.“ Nach erfolgter Ein— 
ſtimmigkeit findet zur Feier dieſer 
eminent friedlichen Kundgebung ein 
Feſteſſen ſtatt, dem ſich ein großer Ball 
bei der Königin anſchließt. Am anderen 
Morgen Parade und dann Frühſtück 
bei dem öſterreichiſch-ungariſchen be— 
vollmächtigten Botſchafter Grafen von 
Welfersheimb, um 6 Uhr Diner beim 
Bebollmächtigten Deutſchlands Bot— 
ſchaftet Graſen Münſter. Hierauf 
Gala-Vorſtellung im Königlichen 
Theater: je ein Alt aus „Feldlager in 
Schleſien, ‚nDie Sranzofen in Algier“, 
„Zrauerfpiel in Tirol“ und 
Shafejpeare'3 „König Heinrich der 
Fünfte“, Um darauffolgenden Tage 
gemeinjame Kadlertour der Delegirten, 
nachdem ein Srübftüd bei dem türki- 
hen Bevollmächtigten Turnthan Pa— 
ha mit Roth- und Nheinmein, Sett, 
Schnaps und Bier ftattgefunden hat. 
Abends Feuerwerk, darſtellend dasEm— 
porblühen Moskaus unter Napoleon 
dem Erſten, aufzuſaſſen als ein Kom— 
pliment Rußlands an die Franzoſen 
für deren Erſcheinen in der Friedens— 
konferenz. Ueber die anderen Kommiſ— 
ſionen in meinem nächſten Bericht. 
(„Kleines Journal“, Berlin.) 

—— 
Auf Samoa. 


en 
30 


Der „Köln. Zta.“ iſt das Schreiben 
eines Deutfchen auf Samoa zur Ber- 
füqung geftellt worden, der berichlet, 
mit welcher Miihe er feine Yamilie und 
einen Theil jeiner Habe nach Apia in 
Sicherheit brachte, und dann fortfährt: 

„am 6. April ift auch mein Haus, 
eines der lebten, der allgemeinen Zer— 
ftörunggmuid zum Opfer gefallen. 
Serjtört und geplündert ift e8 durch die 
bon einem enalifchen Kriegsfchiffs-Df- 
fizier gedrillte und befehliate, mit den 
neueflen enalifchen SHinterladern be= 
maffneie Bande von Tanu=-Anhängern, 
hier zum Spott die „Schaar des To= 
des” genannt, meil fie beim erfien Er=- 
bliden von Mataafa-Kriegern ihren 
Rüden zeigen und feldft nicht durch 
die Bajonette der ihnen folgenden eng: 
Iifchen Mairofen zum Stehen zu brin- 
gen find. Gämmtlide Thüren und 
Senfter find eingefchlagen, die Pfoften 
der Veranda und de3 Haufes anges 
badt. Sämmtliches zurüctgebliebene 
Inventar, wie Tifche, Stühle, Sofa, 
Mafchtifche, Tammtliche Bilder, Yam= 
pen, Eßgeſchirr, eiſerne Kochöfen, alles 
Küchengeſchirr, Nähmaſchinen, Kinder— 
betten, kurz, alles, was ich nicht geret— 
tet habe, iſt zerſchlagen und zerſtört 
oder verbrannt. Meiner Frau 
famoanifche Neichthümer (60 Bündel 
an der Zahl), die feine jamoanifche 
Schlafmatten und beraleichen enthiel- 
ten und unter dem Dachboden verbor= 
gen waren, find verbrannt, da bie 
Engländer nicht erlaubten, daß ge— 
plündertes Gut in die Stadt gebracht 
wurde, Meine 3 Pferde, 10 große 
Schmeine, 150—200 Hühner und En= 
ten und vieles andere mehr ijt geraubt. 
Die großen Wafferbehälter aus Well: 
bleh find muthmwillig mit Flintenfu= 
geln durchlöchert, ſämmtliche Früchte 
des Landes, wie Kokosnüſſe, Bananen, 
Taro u. ſ. w. ſind geſtohlen, die Zier— 
bäume und Anlagen neben und vor 
dem Hauſe vernichtet. So, wenn nicht 
noch ſchlimmer, ſieht es überall auf den 
deutſchen Beſitzungen in der Umgebung 
von Apia aus. Die ganze Bevölkerung 
von Fremden iſt auf die Hauptſtraße 
von Apia und deren Gebäude zur Un— 
terkunft angewieſen. Tags über wird 
zur Chikane ein ſcharfer Poſtendienſt 
unterhalten, nach Einbruch der Nacht 
aber ſammeln ſich die Wachen und 
überlaſſen uns, beſonders den „Ger— 
mantown“ genannten Theil Apias, 
unſerm Schickſal. Einem Angriff 
durh Mataafa auf die Stadt oder ei- 
nem räuberifchen Ueberfall auf die gro= 


RHEUMATISMUS} 


NEURALGIA und aehnliche Leiden 


mit grossem Erfolg dar unter den strengen 


DEUTSCHEN GESETZE 


praeparirte, beruehmte, 


DR. RICHTER’S 


„ANKER” 
PAIN EXPELLER 


angewendet, Es giebt nichts Besseres! 
Nurechtmit Schutzmarke ‚Anker.’ 
©, Ad, Richter & Co., 215 Pearl St.. New York. 
31 GOLD zı.. MEDAILLEN. 
13 Filialhaeuser, Eigene Glashuetten, 
3&500, Indossirt u. recommandirt von 
Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave.; Peter 
Yan Schaack & Sons, 138—140 Late 
©t.; Robert Stevenson& Co. 92 Late 


2 „, St.,Chicago, IL 
te Drypgtsun td 
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Ben Sagerhäufer und Läden ber Deut⸗ 
ſchen durch die hungerleidenden Tann⸗ 
Leute ſteht Nachts Thür und Thor of⸗ 
fen. Lange läßt ſich ein ſolcher Zu- 
ſtand nicht ertragen. Namentlich die 
Deutſchen der Umgebung, die ein Un— 
terfommen in Apia bei Freunden oder 
Belannten gefunden haben, find hei- 
mathlos, ohne genügende Kleider 
u. j. m., und dazu augenblidlich voll» 
ſtändig erwerbsunfähig. Ihre Scha- 
benerfabanfprüche für ihr Durch den 
Krieg verloreneg Eigenthum werden 
vom Konſulat aufgenommen und ha— 
ben bis jetzt bereus eine bedeutende 
Höhe erreicht, doch wann und von wem 
werden ſie bezahlt werden? Ich per— 
ſönlich habe meine Anſprüche noch nicht 
angegeben, da ich nicht mit voller Si— 
cherheit überſehen kann, was ich wirk— 
lich verloren habe. So viel ich bis jetzt 
ermitteln kann, wird mein Verluſt weit 
über 10,000 Mk. betragen.“ 


Feuerfeſt gemachtes Holz. 


Das Streben, feuerfeſte Bauwerke 
— ſowohl feſte, wie auch bewegliche 
Bauten, z. B. Schiffe — herzuſtellen, 
wird wohl noch nicht ſo bald zum Ab— 
ſchluß gelangen. Naturgemäß richtete 
ſich dasſelbe zunächſt darauf, Materia— 
lien anzuwenden, die ſchon an ſich ſo 
gut wie unverbrennbar waren, wie 
Stein, Ziegel, Terracotta, Metalle u. ſ. 
m., und das Holz momöglid) ganz ent= 
behrlich an den Baumerfen zu machen. 

Uber in vielen Fällen läßt fi) die- 
jes Syitem nicht ohne unverhältnif- 
mäßig hohe Koften durchführen, und 
es ijt daher durchausnicht immer zmec- 
mäßig. Freilich gibt e8 auch gemwiile 
Gattungen Holz, die [chon von Haufe 
aus jo gut wie feuerfeft find. Doc 
ſind diefelben nur in jehr bejchränttem 
Maße für Bauzmede geeignet und au- 
Berdem nicht in genügender Menge zu 
haben; ihre Anwendung findet faft nur 
in Gegenden ftatt, mo folches Holz 
wächſt. 

Daher trachtet man in neuerer Zeit 
auch immer mehr darnach, gewöhnli— 
ches Bauholz feuerfeſt zu machen. Eine 
der zu dieſemBehuf gebräuchlichen Me— 
thoden beſteht bekanntlich darin, das 
Holz chemiſch zu behandeln und diePo— 
ren mit Stoffen zu füllen, welche dem 
Verbrennungsprozeß wenigſtens nicht 
günſtig ſind. Nach dieſem Plan ver— 
fährt man heute beſonders auf Kriegs— 
ſchiffen. In neueſter Zeit aber hat 
man noch eine andere Methode auf dem 
Verſuchswege bewährt gefunden und 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die— 
ſelbe in vielen Fällen die beſte iſt. 

Dieſelbe iſt eine neue Erfindung und 
in ihren Beſtandtheilen noch nicht ge— 
nau bekannt. Indeß mag geſagt ſein, 
daß das Holz, nachdem es erſt in Stel— 
lung gebracht worden iſt, mit einem 
Gips verkleidet wird, welcher aus Kalk 
und Pflanzenfaſern zuſammengeſetzt 
und mit gewiſſen Chemikalien geſättigt 
iſt. Etwa drei Viertel Zoll dick wird 
dieſe Verkleidung aufgetragen. 

Man hat Stücke derartig behandel— 
ten Holzes theils einer ſtarken Blas— 
balg-Flamme ausgeſetzt, theils in ei— 
nen Dampfkeſſelofen geworfen. Im 
erſteren Fall konnte die Flamme, die 
zwanzig Minuten lang unausgeſetzt in 
Wirkung erhalten wurde, keine nen— 
nenswerthe Erhöhung der Temperatur 
unterhalb der Verkleidung herbeifüh— 
ren. Im andern Falle ließ man die 
Holzſtücke reichlich eine halbe Stunde 
lang im Ofen liegen, und als man ſie 
herausnahm und die Verkleidung mit 
einem Werkzeug abſchlug, zeigte das 
Holz eine Temperatur von nur 70 
Grad Fahrenheit. Darnach hätte es 
alſo jedenfalls noch ſehr lange gedau— 
ert, bis das Holz angefangen hätte, in 
Brand zu gerathen. Dieſe Verklei— 
dungsart erſcheint daher vielverſpre— 
chend als verhältnißmäßiger Feuer— 
ſchutz und ſoll auch ziemlich geringe 
Koſten verurſachen. Es wäre darum 
wohl zu wünſchen, daß ſie baldigſt in 
größeren Mengen zu Markte gebracht 


würde. 
— 


Schlaftranfe Neger in London. 


Von Afrikareiſenden iſt ſchon wie— 
derholt über eine merkwürdige Krank— 
heit, die Schlafkrankheit, berichtet 
worden, die in verſchiedenen Gegenden 
Afrikas und beſonders am Kongo 
herrſcht und viele Opfer fordert. Nun— 
mehr konnte dieſe Schlafkrankheit 
auch in Europa beobachtet und ſtudirt 
werden. Im Charing Croß-Hoſpital 
in London ſtarben kürzlich zwei an 
dieſer Schlafſucht leidende Negerkna— 
ben, die im Spätſommer vorigen Jah— 
res aus ihrem HeimathsdorfeMpanza 
Manteka zur Behandlung nach Eng— 
land geſchickt wurden. Seit länger als 
ſieben Monaten ſchliefen die beiden 
kleinen Schwarzen mit geringen Un— 
terbrechungen, und obwohl die Aerzte 
ſich alle Mühe gaben, die Kinder zu 
retten, mußten ſie ſich ſchließlich doch 
darauf beſchränken, den Verlauf der 
eigenthümlichen Krankheit zu ver— 
folgen. Eli Mboko, der ältere der 
jungen Neger, lag vollkommen ſtill 
mit geſchloſſenen Augen da und machte 
den Eindruck, als ſchliefe er feſt und 
traumlos. Hin und wieder placirte 
man ihn in einen niedrigen Lehnſtuhl 
vor dem hell brennenden Kamin, aber 
ſelbſt dann ſchien er nicht erwachen zu 
können. Die einzigen Augenblicke, in 
denen er ſich des unheimlichen Schlafes 
zu erwehren vermochte, waren die, 
während welcher er ſeine Mahlzeiten 
einnahm. In der erſten Zeit ſeines 
Dortſeins trugen ihn dieWärter einige 
Male zu einem Balkon, von dem aus 
er wenige Minuten lang auf das Trei— 
in den Straßen blickte. Bald aber 
machte das Bild der Großſtadt keinen 
Eindruck mehr auf ihn, und er ſaß 
apathiſch mit geſenkten Lidern da, als 
hätte nichts auf der Welt das geringſte 
Intereſſe für ihn. Wenn man ihn ge— 
waltſam aufrüttelte und ihn mit lau— 
ter Stimme anſprach, öffnete er weit 
die Augen und antwortete langſam in 
wenigen ganz zutreffenden Worten. 
Aber ſchon wenn man die nächſt⸗ 


Frage an ihn richtete, fiel fein Kopf 


Echte ſchwarze Strüm⸗ 
pfe für Kinder, mit 
doppeltem Knie, werth 
12c, das 

Paar 


Karrirte China Seide 
in den neuejten Bus 
ftern, per 

Yard 


a BT rawıe 
NT TEE 


\ Beite Del Opague 
Fenfter = Rouleaug, 7 
Fuß lang, werth 48c, 


TORE: 


goLDTECL 


„Sloorene“, von der 
American Qarniih Co. 


gemacht, per 60€ 


Quart 


1555 Dutzend Unterzeug. 


Das überflüſſige Lager der J. V. Farwell Comp., Chicago, beſte— 
hend aus 69 verſchiedenen Sorten von Damen-, Herren- und Kin— 


der⸗Unterkleidern 


bedeutend unter Fabrikpreiſen. 


TisfhNo 1. — 40 Dubend fanch blau ge: 
ftreiite Hemden und Hofen jür Ränne, De 
wirklicher Qerth 5uc das Etüd .... =>) 


Tifh No 2 — 10 Dußend weiße Merino: 
Hemden und =Hojen für Männer, 28 
ode 


billig zu 50e das Stüch 

Tiih No. 3 — 20 Duekud feine Balbrig- 
gan-Hemden und =:Hofen für Män- 
ner, werth 35c das Etüd 

Tiih No + — 175 Tutend Kameelshaar— 
Hemden und -Hojen für Männer, 17€ 


wirtliher Werth Ze das Stüid... 
TıiIshNo 5 — 2% TDusend importirte fran= 
zöjtsche Balbriggan Hempden für Männer, mit 
feidener Xitße, eingefaht und Perl: 
mutterfnöpjen, billig 3u obce Das 


Handſchuhe. 


Eine Partie Glace-Handſchuhe für Damen, mit 
Claſps und Knöpfen, Odds und Ends, wertb 
bis zu $1.50, 
das nn. er BE — ‚2a 

159 Dugend feidene Taffeta Handjchuhe mit 4 
Knöpfen, reguläre 50c Tualität, . dc 
BORWROE 


Band. 
Meibes jeidenes Band, größte Auswahl— 
Ne.5 N.I Nr. Ne. Ne. Nr. 


"5e 8c 106 136 15° 17c 
Nr. 60 No. SO 


19e 21c 
Yukmwaaren. 


3009 Yard? Etrobaeileht, werth bis 1e 
zu 256, Eure Auswabl, per Yard. . - 

Tam O'Shanter Stroh-Kappen für Mädchen, 
garnirt meit jeidenem Band und 1dc 


Quills, werth 50e, das Stück 
10e 


Hüte für Damen, von Spitzen-Stroh 
gemacht, werth Ze bis 75c d. Stüd.. : 
Beititte Yarvın Smuben (bejhmugt) für Babies, 
werth bis zu We, Vc 


Eure Auswahl . 2 oo 0 0 0 0. 
J .. 
Anterröcke. 
Faney geſtreifte 
Unterröde für Da— 
men, mit breitem 
Zolant und Wuffle 
bejegt, werth  $1.50 


ae ‚böc 


Eetüd .. 


Waiſts. 
Gebügelte Percale— 
Waiſts für Damen, 
m. rundem weißem 
Joch und mit Sti 


derei bejeßt, yBc 


— vas Stüch. 

Möbel. 
Eine Partie fein gepolſterter Parlor— 
faney Frames, mit ſeidenem Damaſt 


gen, gehefteter und gepufter 
wirklicher Werth bis zu 8*10. 00, 


Stühle, 
überzo= 
Rücklehne, 

2 
tee. 
$ Auszieb-Tifche, jolid gebaut, billia 

3.95, Das - 
3), DAS 2 ‘ 
+1» 


Eine Wagann-Ladung don Fhzimmters 
Tifchen, wertb 50c, das Stüd 





65-467 MILWAUKEE AVE. 





Tifh No. 6 — 1 Durend feine eahptiiche 
Zwirn geformte Leibeben für Danıen, mit fur: 


zen Wermeln, Yık igefaßtem Hals, 
ertra große Mu 10c 
licher Werth 20c Stüd ° 
TiihNv 7 Dugend fancy Tolorirte 
Jerſey gerippte en für Damen, (ohne 
Aermel), ige, stem Hals, 3c 
Hnertb Ide Da5 Stu u ea 
TZiihNo.S 0 Dugend feine Balbriggans 
Hojen für Knaben, mit Perlmutter— — 
fuöpfen, Größen 3 1 
mwertb 29c a er oc 
iIToON nd feine Serjey ge— 
i ö ; er, 
el, Litze, ein ! 
e, Werth 1 “c 
‚10 d feine Jer ſeh, ge⸗ 
t kurzen f 
19c d. Stüd ot 


rippte Wefts fir under, 1 
und langen Uermeln, wert) 


Rorfets. 


GCoriet3 für Damen, von beitem Sean gemacht, 


mit franzöfiihen Streifen und boned Butt, 
Größen 22 bis 50, 25 
werth Göc per Raur . 2... .. 
— 
. 9— 
Domeſtics. 
150 Stücke feine Dimities, gebrochene Partien, 
die Ue, 123e und 15e Sorten, um Das 
mit zu räumen, per Yard 
Speziell von 8 bis 9 Uhr Borm. 
2 FKilten beite Simpjons SKalitos, figurirt in 
grau und ſchwarz, werth Ge, 


I 
Schuhe. 
$1.25 lohfarbige Echnürjhyube für Jünglinge, 
durhaus folides Yeder, Größen « 3 
12 BEE DE RE oe RR c 
$1.75 echte Milwautee Grain lederne Arbeits— 
ichuhe für Männer, mit Schnalle und Gum: 
mizug, alle Größen, 28 
a m.) 
98e feinste lobfarbige Yici Kid Knöpfſchuhe für 
Kinder, mit Patent Spisen und handge 
wendeten Soblen, Größen + bis 718€ 
ee A a tee ee 
1.25’ ihwarze Dongola Andpf: und Schnürfchuhe 
für Dliffes, durchaus jolides Leder, Größen 
12 bis 2, per 78€ 
DER a ra ran 
Diejelben für Kinder, Größen 8} bis 68€ 
IE, Dee Bates 00.0 ee nee 


Sadjen für die Rüde. 


Gas: Schläuche mit 


x 
J 2e 
mer mit — 15c 


tüd gemacht 


5 einem 
Pott's Plätteiſen-Griffe, 


Verſchiedenes fürs Haus. 

ie, in allen Farben, 

ih, per Pücie . 

Rüde... 9e 

e Stück — 13e 

einfamendl, per Gallone Le 

Groceries. 
granulirtes Waſchſoda, 5 Bid. . . 

oder weihes Kornmebl, per Bid... . 

\ e Cuelität, ver Bid... 

ver, 6Unzen⸗Packet .... 

ofoa Schalen, Bid. .. 


e Caſtile Seife tü 
Pi 


⏑ 


Weshalb hohe Vreiſe zahlen? 


Wir haben poſitiv die größte Auswahl Bruchbänder und Unterleibs-Binden aller Sorten 
in der Stadt, die wir zu der Hälfte der gewöhnlichen Preiſe verkaufen. 
Stets 2500 von 30 verſchiedenen Sorten an Hand. 


Dauerhafte mit Leder überzogene Bänder zu 


65 jur einſeitige 
c (jede Größe). 


für Doppelfeitige 
(jede Größe). 


$1.2 


Abends Bis 9 Ahr offen. — Bequeme Anpakjimmer. IITTITIITZ? 


ER” Uukerhalb der Stadt Wohnende erbalten frei per Poft unjeren ausführlichen Deutichen Katalog 


von Pruchbändern, und Unterleibs-Binden, wenn fie die „Abendpoft” benennen. 


auf die Bruft und tiefe Wthemzüge ver— 
riethen, daß der Kranfe wieder vom 
Schlafe umfangen war. Vor Kurzer. 
nun ftellte jich ziemlich ftarfes Fieber 
ein, und ohne noch einmal die müden 
Augen aufzuichlagen, Ichlummerte der 
Kleine in den ewigen Schlaf hinüber, 
Sein Leidenzgefährte Iendo Mialoo 
ließ für kurze Zeit die Hoffnung auf- 
fommen, daß fein Zuftand fich beifern 
werde. Das Kind erwachte eines Mor 
gens aus jeinerZetihargie, wurde außer- 
ordentlich lebhaft und lachte jogar dann 
und wann. Die Freude dauerte aber 
nicht lange. 


— 


— Schhneidig. — Herr (am Meeress | 


ftrand): „Was haben Herr Leutnant 
denn por?” — Leutnant: „Blos ’mal 
Briefmarke am Ozean anfeuchten.” 


3ım Scheueru, Reinigen and Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


ſowie zes Zint, Meiling, Kupfer und 
allen Küchen: und plattirten Geräthen, 
Glas, Sol;, Marmor, Porzellan u.f.w. 
Verkauft in alten Anothefenzu 260 1 Pid.-Bor. 

Chicago Office: 220doilj 


119 Dit Madifon St., Zimmer 9. 


Tödtet 


Wanzen, Schwaben, 
Ratten und Mäuſe. 


LE Gebraucht 


STEARNS ELECTRIC PASTE. 


Leicht angewandt, beite Rejultate. Ratten 
frejien e8 und frepiven außerhalb des Haufes. 
68 ijt garantirt. Zu verfauien bei Apotheker 
und Grocers 25e die Schachtel. 


Steam Elesrie Paste 0a, | 


! verfaufen. 


difa. 


Commission 

Company, 

Old Colony Building, 
Crain, Provisions, 


Stocks & Bonds. 


PRIVATE WIRES. 


jan3, dbi,6m 


Straus & Schram, 
136 und 138 W, Madison Str 


Wir führen ein vollitäudiges Bager von 


Möbeln, Teppicden, Gefen und 
Haushaltungs:Gegenfländen, 
bie wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten 
Ein Beijud wird Euch über: 
zeugen, daß unjere 'Preije jo niedrig als die 
niedrigiten jind. 19jddj1j 


I See!--Will Make You See, 


if You come to me. 
Eyes Tested Free. No other Fee. 


EITITER 
aan panaq 


Fortwährende 
Kopfſchmerzen 
1bunvjao 34vaz 
452 3lo>Pavz 


A. Strassburger, 
Scientific Optician, 
483 LINCOLN ANE., gegenüber von Lill Ave. 


6jun,6m,didoion 


Samuel Zuckerman, Jr., 


Deutſcher Rechtsanwalt und Notar, 


ZIMMER 400, ASHLAND BLOCK, 
Norvoft:Ede Clark und Randolph Siraße. 
Dath und Auskunft aller Art 
werden abfolut frei ertheili.... 
Ansprüche auf Schadenerjag für Verlegung, Unglüds- 
fälle oder Brivatiachen jeder Urt mit Erfolg geltend 
emadt, Alles ftil und in größter Disfretion. Ab: 
Rrafte unterjucht und angefertigt. Dokumente ausge: 
ftellt und beglaudigt. Vöhne, Noten und Schulden 
Art jhnell tollettirt. Keine Gebühren, wenn 


nat u * 9 er m, 
ttags, ma,im, on 


Sch 


20c E 


J.S. Lowitz. 


99 CLARK STR., 


gegenüber dem Gourthouie. 


Zwischendeck 
und Kaı ute nach 


Deutſchland, Geſterreich. 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampjerfahrten von Reto York: 
Dienftag, 13. Iun ‚ Exrpreh n. Bremen, 
Mittwoh, 14. Ju s[and“ . . nach Antwerpen, 
Donnerftag, 15. „Prinz Reg. Quitpold“, 
n nah Bremen. 
Donnerftag, 15. Iuni: „Augufta Victoria“, 
Erprei nah Hamburg. 
.. nad Rotterdau, 
e“ Erprei 
—— nach Havre. 
„Palatia⸗ nach Hamburs. 
„Kaiſer Friedrich“/ Erpreß 
nach Bremen. 
Mittwoch, 21. Juni: „Southwark“, nach Änwerpen. 
Adfjahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


sr Srbichaften 


vegulirt. Vorſchuß auf Verlangen. 
Austunft gratis 


Teitamente, Abitrakte, Penfionen, Mili: 
türpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Ronfular: 


und Rehtsbureau, 
SD CLARRKSTR. 


Difice- Stunden bis 6 Uhr Abd. Sonntags 9—12 Uhr. 
iImz*,ion 


H.Llaussennus &Lo. 


Gegründet 18%4 dDurd) 


Ronful 9. Claufenius. 
a Grbichaiten 
Bollmahten ee 


uufere Spezialität. 
In den legten 25 T ihren baben wir über 


TE 20,600 Erhfhaflen 


regulirt und eingezogen. — Vorſchüſſe gewährt. 
Herausgeber der „Wermißte Erben-Yiite“, nad amts 
lihen Quellen zufammengeitellt, 


Wechſel. Voſtzahlungen. reudes Geld. 
General: Agenten bes 


Morddeutfcen Lloyd, Bremen. 
Aelteites 


Deutſches Ankafo:, 

Kotariafs- und Kechtsbürean. 
Chicago: 

92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen v.n 9-12 uhr, 
—W 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


von und nach Deutſchland 
zu billigſten Preiſen. 
Sprecht bei mir vor, ehe Ihr anderswo 
kauft. 


Ju 


Samſtag, 17. 
Samſtag, 17. 


Juni: „Amſte 
Juni: „La To 
Samitag, 17. Iumi: 
Dienſtag, 0. Juni: 


90 


An Aumi 


3 grobe Erkurkionen 
nad Deuihland. 
Wegen Borfhur auf 


Er Grbichaiten, 


Konfularifche und Notarielle 


Er Bollmachten, 


und Rechtsſachen aller Art wendet Eud di- 
reßt an: 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. 


Vertreter: Konfulent Kempf, 
84 LA SALLE STR. 


Difen bis 6 Uhr Abends und Sonntags biß 12 Uhr. 


Union Ticket Office 


92 La Salle Str. 


Paſſageſcheine nach und von allen Welttheilen 


zu Original⸗Preiſen. 


Eiſenbahnbillete. Dften, Süden und Weſten 


zu Ercurjiongraten. 
Poftanzzahlungen ran nie 
Oeſſentliches Rotariat. 


V ollmachten mit konſuluriſchen Be⸗ 


glaubigungen. 


Echſchaſlsſachen, Colleclionen 


Spezialität. 


Gelder zu verleihen auf Grunbeigenthum im Bes 
trage von 500 Dollars aufwärtd. armen zu verfau« 
fen und zu vertaufchen. 


Teuer: u. Lebensverfiherungen. 


Ale Pojtauszahlungen, Wedel uud Ereditbriefe, 
Mortgages ıc. von einer Trust Company garaus 


tirt. Näheres bei 2 
92 $a Salle 


Arthur Boenert, "si... 
Charles Beck & Co., 


Beutfdjes Hotariats- und 
Geſchäfts-Bureau. 


BVollmaͤchten, Reiiepäfle, Konjulars, Legalifationen-, 
Giienbahn- und Eciffsicyeine, fyener- uud Vebeus- 
Derfiherungen ausgeitellt oder vermittelt. 

An: und Berfauf von Grundeigenthum, Yin 
lehen beiorgt. 

Bechiel: und Geld : Auszahlungen nad allen 
Theilen Europas. 

Erbidhaiten und andere Gelder prompt eingezogen. 
Diehr ald vierzigjährige Erfahrung in allen 
Geihäfts. Zweigen. 

Agentur der Babiichen Yandeszertung Don New York. 
Auskunft mündlich oder Ihriftlich gratis. 
Office: 164—168 Randolph Str. 


iun6,di,do,ia,bw Chicago. Ill, 


Cie Gle Transatlantique 


Franzöfiihe Dampfer:-Linie. 
Alle Bampfer diefer Linie .. die Reije regelmäßig 
T . 
Sänelle und Bequeme Binie nad Sübdd utihland umb 


ber Schweiz. ddiljlij 
DEARBOR 


71 ORN STR. 
Kanice W. Koi, SiS 


Schukverein der Hausbefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Branch 
Oflices: } 


Terwilliger. 232 W. Division Str, 
M. Weiss, 614 Racins Ave. 





